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0 Grußwort zur Dorferneuerungsplanung 

Mit Wirkung zum 01.07.2007 ist die Gemeinde Tarmstedt in das Dorferneuerungsprogramm des 
Landes Niedersachsen aufgenommen worden. Die in der Kernstruktur noch dörflich geprägte Ge-
meinde Tarmstedt liegt in der ILEK-Region Börde Oste-Wörpe. Vorab haben die Samtgemeinden 
Selsingen, Sittensen, Tarmstedt und Zeven ein Integriertes ländliches Entwicklungskonzept (ILEK) 
Börde Oste-Wörpe erarbeitet. Die Dorferneuerung in der Gemeinde Tarmstedt stellt Verknüpfungs-
punkte zu den überregionalen Entwicklungsansätzen in der Region her. 

Die gemeinsame Basis für ILEK, Regionalmanagement und Dorferneuerung bildet die Richtlinie 
über die Gewährung von Zuwendungen zur integrierten ländlichen Entwicklung (kurz ZILE-Richt-
linie). Es gilt die Potenziale und Kräfte in der Region zu bündeln – insbesondere in der Dorferneue-
rung Tarmstedt - um hier ein hohes Maß an „Zukunftsgestaltung“ für die Gemeinde Tarmstedt und 
die Region gemeinsam zu erarbeiten. 

In konstruktiver Zusammenarbeit mit der GLL Verden, den am Dorferneuerungsprozess beteiligten 
Bürgerinnen und Bürgern aus Tarmstedt und dem Planungsbüro Grontmij GfL GmbH aus Bremen 
ist ein zukunftsweisender Dorferneuerungsplan für die Gemeinde Tarmstedt erstellt worden. 

Ein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle auch dem Amtshof Eicklingen. Im Rahmen der Vor-
bereitungs- und Informationsphase (VIP) ist eine solide Planungsgrundlage für die Dorferneuerung 
Tarmstedt gemeinsam erarbeitet worden. 

Die Bürger aus Tarmstedt haben dabei ein großes Interesse an der Entwicklung der Gemeinde 
Tarmstedt gezeigt. Viele von ihnen engagieren sich ehrenamtlich in örtlichen Vereinen, Gruppen 
und in der Politik. Der vorliegende Dorfentwicklungsplan ist in einem hoch motivierten Arbeitskreis 
von sachkundigen Bürgern, Vertretern von Vereinen, der örtlichen Landwirtschaft, des örtlichen 
Gewerbe- und Tourismusbereiches sowie Vertretern der Politik und Samtgemeindeverwaltung er-
arbeitet worden. 

Auf Grundlage dieser qualifizierten Dorferneuerungsplanung besteht in den kommenden Jahren die 
Möglichkeit, unter Einsatz von öffentlichen Fördermitteln, eine bedarfsorientierte Erneuerung der 
dörflichen Strukturen in Tarmstedt einzuleiten. Der Dorferneuerungsplan bildet hierfür eine geeig-
nete Grundlage. Er stellt ein hervorragendes Planungskonzept für die künftige dörfliche Entwicklung 
dar, entfaltet jedoch keine Rechtsverbindlichkeit. 

Die Umsetzung der Ziele der Dorferneuerung erfordert neben dem Einsatz von Fördermitteln vor 
allem auch weiterhin große Initiative der Bürgerinnen und Bürger aus Tarmstedt. 

Wir hoffen, dass neben den öffentlichen Maßnahmen, die in Tarmstedt bei entsprechender Ver-
fügbarkeit von Haushaltsmitteln durchgeführt werden sollen, auch im privaten Bereich die Anregun-
gen und Vorschläge der Dorferneuerungsplanung aufgegriffen und vielfach umgesetzt werden. 

Unser Dank gilt ganz besonders den Mitgliedern des Arbeitskreises „Dorferneuerung Tarmstedt“, 
die sehr konstruktiv zur Erarbeitung der vorliegenden Planung beigetragen haben. 

 

Gemeinde Tarmstedt, den 
vertreten durch 

……………………………………... ……………………………….…….. 
Bürgermeister Herr Wolf Vogel Gemeindedirektor Herr Frank Holle 
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I Vorbemerkung 

Der Natur- und Lebensraum im ländlichen Bereich hat im vergangenen Jahrhundert einschnei-
dende und schnell ablaufende Veränderungen erfahren. Das Bild der Dörfer und das Leben im 
ländlichen Raum haben sich infolge der Entwicklungen gewandelt. Wurden die Dörfer jahrhunder-
telang durch die Landwirtschaft geprägt, so änderte sich dies seit dem Beginn der Industrialisie-
rung. In der Landwirtschaft begann der bis heute andauernde Strukturwandel, der Spezialisierun-
gen und Rationalisierung, der den Zwang zu immer größeren Investitionen in der Landwirtschaft 
erforderlich machte. Dieser Wandel führte zu Betriebsaufgaben, Leerstand und Verfall von landwirt-
schaftlicher Bausubstanz, zu Abwanderungen aus den Dörfern und einer schlechteren Versorgung 
mit Gütern und Dienstleistungen. 

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen gilt es, die regionale Identität und die (bauliche) kultu-
relle Eigenart der Dörfer nachhaltig zu stärken, die Lebensqualität, aber auch die Funktionsfähigkeit 
der Dörfer zu erhalten und zu verbessern und die Dörfer behutsam weiterzuentwickeln. Das Dorfer-
neuerungsprogramm des Landes Niedersachsen bietet hierzu ideale Voraussetzungen. 

Seit Anfang der 80er Jahre hat sich das erfolgreiche Förderprogramm Dorferneuerung zu einem 
sehr effizienten Planungsinstrument im ländlichen Raum entwickelt. Die Dorferneuerung bildet 
einen wichtigen Schwerpunkt zur nachhaltigen Gestaltung und Entwicklung der Dörfer im ländlichen 
Raum und ländlich geprägter Bereiche von Ordnungsräumen. 

Das Land Niedersachsen gewährt Zuwendungen für die Dorferneuerung nach Maßgabe der neuen 
Richtlinie zur integrierten ländlichen Entwicklung (ZILE) des Landes Niedersachsen. Die Förderung 
der Dorferneuerung soll in ländlichen Räumen und ländlich geprägten Ordnungsräumen dazu bei-
tragen, die unverwechselbare Eigenart der ländlichen Siedlungen zu erhalten und die Dörfer als 
Wohn-, Arbeits- sowie Sozial- und Kulturraum zu entwickeln. Vorrangig gilt es Leitlinien für die Ent-
wicklung des Dorfes zu erarbeiten, ländliche Siedlungen als Standort für landwirtschaftliche Be-
triebe zu erhalten und zu verbessern, die Erfordernisse landwirtschaftlicher Betriebe mit denen von 
Wohnen und Arbeiten in Einklang zu bringen, die Lebensverhältnisse bäuerlicher Familien zu 
verbessern, die allgemeine Wirtschaftskraft des Dorfes zu sichern und zu stärken, die ortstypische 
Bausubstanz zu sichern, das Wohnumfeld zu verbessern, die dörfliche Eigenart und Vielfalt zu 
bewahren oder wieder herzustellen. Voraussetzungen für die Gewährung von Zuwendungen sind 
eine Aufnahme in das Förderprogramm sowie die Erarbeitung einer Dorferneuerungsplanung. 

Den Planungsauftrag erteilte die Gemeinde Tarmstedt hierzu am 03.03.2008 an die Grontmij GfL 
GmbH, Bremen. 
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• VIP-Tarmstedt (Vorbereitung und Informationsphase) 

Zu Beginn der Dorferneuerungsplanung wurde nach Durchführung der 1. Bürgerinformationsveran-
staltung ein Vorbereitungs- und Informationsseminar zur Dorferneuerung durchgeführt. Dieses Se-
minar fand am 29. Februar / 01. März 2008 im Amtshof Eicklingen1 statt. 

Fachlich unterstützt wurde das Seminar durch folgende Referenten: 

Klaus Groß, Bürgermeister der Stadt Westerstede, ehem. AK-Sprecher in der Dorferneuerung 
Westerloy 

Referent zum Thema Stärken und Schwächen in Tarmstedt: 

Gregor Paus, Grontmij GfL GmbH 

Vertreter der Behörde für Geoinformation, Landentwicklung und Liegenschaften Verden: 

Gerald Joost, Amt für Landentwicklung Verden 

Referent zum Thema Möglichkeiten in der Dorferneuerung und niedersächsische Förderpraxis: 

Klaus Karweik, Landesbeauftragter Dorferneuerung 

Die Organisationsleitung erfolgte durch Frau Ines Höfker, vom Amtshof Eicklingen. 

Die Zielsetzung des Seminars lag in der 

 Vermittlung eines umfassenden Einblicks in das Spektrum der Niedersächsischen Dorferneue-
rung, 

 Klärung der konkreten Aufgaben des Planungsprozesses in Tarmstedt für einen effizienten 
Einsatz des bürgerschaftlichen Engagements und der zur Verfügung stehenden Finanzmittel, 

 Erstellung eines Stärken-Schwächen-Profils der Ortschaft, 

 Darstellung von möglichen Zielen, die mit der Dorferneuerung Tarmstedt verfolgt werden sollen, 

 Vermittlung von grundlegenden Arbeitstechniken im Team und in der Gruppe. 

Des Weiteren gründete sich am Ende der erfolgreich durchgeführten Seminarveranstaltung der 
„Arbeitskreis Dorferneuerung Tarmstedt“ aus den anwesenden Tarmstedter Bürgerinnen und 
Bürger. Im Rahmen der 1. Arbeitskreissitzung wurde dann Herr Günter Tetzlaff als AK-Sprecher 
benannt. 

Die Ergebnisse des Seminars wurden den Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Form eines Ergeb-
nisberichtes zur Verfügung gestellt. Die Ergebnisse der VIP sind in dem DE-Plan integriert worden. 

Zu der Fragestellung „Fördermöglichkeiten im Rahmen der Dorferneuerung“ informierte Herr Klaus 
Karweik von der GLL Verden in seinem Vortrag. Die Kernaussagen aus diesem Vortrag sind nach-
richtlich aus dem VIP-Ergebnisbericht übernommen worden: 

 Die Dorferneuerung soll helfen die Entwicklung von Dörfern zu steuern. 

 Die Partizipation aller Bürger ist notwendig, jeder soll angehört werden. Die Dorfgemeinschaft 
ist Motor und Taktgeber für alles, was passiert. Aber auch für den Prozess wichtige Personen 
(z.B. andere Instanzen) müssen beteiligt werden, um den Dorferneuerungsprozess effektiv zu 
gestalten. 

                                                      
1 Niedersächsisches Informations- und Kompetenzzentrum für den ländlichen Raum, Mühlenweg 60 in 29358 

Eicklingen 
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 Die erste Idee ist meist die Richtige, wichtig ist sich selbst treu zu bleiben, aber gleichzeitig 
auch Kompromisse einzugehen und allen Möglichkeiten und Ideen Raum zu geben. 

 Vor der Antragstellung und der Durchführung ist es wichtig sich über die Ziele klar zu werden, 
die erreicht werden sollen. 

 Die Entscheidungsträger für Fördermittel sind: Die Bürger, der Planer und das Amt für Landent-
wicklung. 

 In der Dorferneuerung ist bei Antragsstellung für Fördermittel ein langer Atem vonseiten der 
Antragsteller notwendig, wenn etwas erreicht werden soll. 

 Wichtig ist auch, Maßnahmen auszuwählen, die gut sind für das Dorf. Themen für Maßnahmen 
können alles umfassen, was der Gestaltung des Lebensraumes Dorf dient. 

 Private Maßnahmen werden nicht im Rat und im Arbeitskreis besprochen, sondern direkt von 
der GLL Verden, Amt für Landentwicklung geprüft. 

Acht Ziele der Dorferneuerung 

 Hilfe zur Selbsthilfe. 

 Bürgerschaftliches Engagement. 

 Expertenwissen des Dorfes aktivieren. 

 Planer / Fachleute gezielt einsetzen. 

 Umfassender Ansatz aller relevanten Fragen. 

 Umsetzung von Maßnahmen. 

 Stetige Verbesserung der Lebensumstände. 

 Engagement über DE-Programm hinaus. 

 
Gemeinsam will man die im Rahmen der VIP / DE-Planung erarbeiteten Ziele angehen. Die hierzu 
formulierten Zielsetzungen sind in dem Kapitel 3 (Bestandsbewertung / Entwicklungsziele) umfas-
send dargestellt. 

Im Rahmen der VIP wurde des Weiteren Vertiefungsschwerpunkte in den Handlungsfeldern „Dorf-
mitte und Verkehr“ sowie „Freizeit, Tourismus und Ökologie“ benannt (siehe unter Kap. 3.6.1). 

Für die Planungsarbeit ist durch die VIP eine fundamentale Plattform geschaffen worden, die zu 
einem strukturierten Planungsprozess geführt hat. 

Nach Abschluss der Planungsphase kann man aus ortsplanerischer Sicht allen Beteiligten für Ihren 
Einsatz und Arbeitsaufwand nur ein großes Lob aussprechen. 

Es ist deutlich geworden, welches großes Potenzial in den „Tarmstedtern“ steckt. Gegenseitige 
„Wertschätzung“, das „Miteinander reden“, Menschen für „Visionen“ begeistern sind ein unschätz-
barer Fundus, der durch die Dorferneuerungsarbeit geschaffen wurde. 

Die VIP hat den Arbeitskreis „Dorferneuerung Tarmstedt“ als „Team“ verschmolzen. Diese Verbun-
denheit hat sich bis dato positiv durch den Planungsprozess gezogen. Die Motivation ist hoch. Der 
Wille für eine nachhaltige Zukunftsgestaltung ist dar. 
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Gemeinsam Zukunft gestalten lautet die Botschaft! 

 

 

 
 

Fazit: 
„Wer sich bewegt, kann viel bewegen“ 
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II Erläuterungsbericht 

1 Dokumentation des Planungsprozesses 

1.1 Bürgerbeteiligung 
„Arbeitskreis Dorferneuerung Tarmstedt“ 

Die Beteiligung der Bürger an der Planung ist für den Erfolg der Dorferneuerung eine wichtige 
Grundvoraussetzung. Sie ist unentbehrliche Informationsquelle für den Planer, der die ortsspezifi-
schen Probleme nicht alle kennt bzw. erkennen kann. Auch für das Engagement bei der Umsetzung 
der Dorferneuerungsmaßnahmen ist eine frühzeitige und umfassende Bürgerbeteiligung günstig, da 
die Bevölkerung an der Planung mitgewirkt hat. 

Die Bildung des Arbeitskreises Dorferneuerung Tarmstedt wurde im Rahmen der VIP vorgenom-
men. Die Mitglieder des Arbeitskreises “Dorferneuerung Tarmstedt“ sind auf der Seite 10 aufge-
führt. 

Die Tätigkeit und Funktion des Arbeitskreises bestand insbesondere darin: 

• Ortskenntnisse an den Planer zu vermitteln, 

• eng mit dem Planer über die einzelnen Handlungsfelder und die Perspektiven der Orts-
entwicklung zu diskutieren und bei der Erarbeitung von Gestaltungsvorschlägen etc. 
konstruktiv mitzuarbeiten, 

• Ansprechpartner für die Einwohner zu sein und gleichzeitig den Kontakt zwischen 
Planungsbüro und Bürger herzustellen (Sprachrohr und Multiplikator), 

• als „Motor und Ideenschmiede“ im Rahmen der Dorferneuerung Tarmstedt zu wirken, 

• Entwicklungsstrategien/-ziele aufzuzeigen. 

Durch die Arbeitskreismitglieder waren neben den verschiedenen Berufsgruppen auch örtliche Ver-
eine, die Landwirtschaft, Gewerbetreibende, Neubürger und Senioren an der Planung beteiligt. 
Auch die Jugend war im Arbeitskreis vertreten. 

Bestandsanalyse, Entwicklungsziele und Maßnahmenvorschläge für die Gemeinde Tarmstedt wur-
den durch die Arbeitskreismitglieder angeregt diskutiert, konstruktiv ergänzt und erweitert. 

Im Verlauf des DE-Prozesses begleitete der Arbeitskreis die Entstehung des Dorferneue-
rungsplanes in allen Phasen. Themenschwerpunkte wurden in Arbeits- und Projektgruppen 
vertieft. Die fachliche Sicht des Planers wurde entscheidend durch die Arbeitskreismitglie-
der ergänzt, so dass der vorliegende Dorferneuerungsplan als Gemeinschaftsarbeit des Pla-
ners und des Arbeitskreises Tarmstedt bezeichnet werden kann. 

Weiterhin wurde der Dorferneuerungsplan in enger Abstimmung mit der Verwaltung der 
Gemeinde Tarmstedt / Samtgemeinde Tarmstedt und der zuständigen GLL Verden, erstellt. 

Einen weiteren Beitrag zur Erstellung des Dorferneuerungsplanes wurde durch die Betei-
ligung der Träger öffentlicher Belange geleistet, deren Planungshinweise und Anmerkungen 
im Planungsprozess berücksichtigt wurden. 
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An dieser Stelle sei noch einmal allen Beteiligten für das Interesse und die konstruktive 
Mitarbeit an der vorliegenden Planung herzlichst gedankt! 

 

Gut besuchte Auftaktveranstaltung zur Dorferneuerung in Tarmstedt – 
ca. 80 Bürgerinnen und Bürger informierten sich über die Chancen der Dorferneuerung –  

Herr Breyer (siehe Foto unten) von der GLL Verden stellte hierzu umfassende Informationen 
zu dem Thema Dorferneuerung dar. 
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Im Rahmen der 1. Bürgerinformationsveranstaltung haben sich viele interessierte Bürgerinnen und 
Bürger aus Tarmstedt gemeldet, die sich aktiv an dem Planungsprozess beteiligen wollen. Das 
Interesse der Tarmstedter Bürger und Bürgerinnen an der Dorferneuerung ist erfreulich hoch. 
Motivation und Mitwirkungsbereitschaft sind eine Stärke der Tarmstedter. 

 

Wir wollen alle „Gemeinsam an der Zukunft von Tarmstedt mit arbeiten! 
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Im Rahmen des ILEK-Prozesses in der Börde Oste-Wörpe Region ergeben sich für die Dorferneue-
rung Tarmstedt „Verknüpfungen“, insbesondere in den Themenfeldern „Tourismus und Wirtschaft“. 

Die hierzu im Rahmen des ILEK-Prozesses erarbeiteten Projektideen sind in dem Dorferneue-
rungsplan integriert worden. In Tarmstedt konnte mit Erfolg in 2008 ein „Melkhus“ im Rahmen des 
regionalen Leitprojektes „Melkhus, Anbindung an die niedersächsische Milchstraße“ realisiert 
werden. 

Der Planungsprozess zur Dorferneuerung wurde zudem durch eine breitenwirksame Öffentlich-
keitsarbeit in der regionalen Presse begleitet (siehe hierzu Presseberichte im Anhang). 

Des Weiteren hat die Gemeinde Tarmstedt auf der Homepage der Samtgemeinde Tarmstedt einen 
„Link“ zur Dorferneuerung in Tarmstedt eingerichtet. 
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• Liste der Arbeitskreismitglieder „Dorferneuerung Tarmstedt“ 

 

Im Rahmen der Planung bildeten sich im Arbeitskreis vertiefende Projektgruppen. Die in den 
Projektgruppen organisierten AK-Mitglieder sind der Übersicht zu entnehmen. 
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• Arbeitskreis Tarmstedt - ein hoch motiviertes Team 

 

… mit viel Freude und Spaß an der Dorferneuerungsarbeit! 

 

Nicht nur vor Ort wurden die Strukturen erkundet, sondern die AK-Mitglieder organisierten in 
Eigenregie auch Exkursionen in andere Regionen. 
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1.2 Aufgabenstellung - Handlungsfeld Dorferneuerung Tarmstedt 

Die Planungsgrundlage zur Erstellung der Dorferneuerungsplanung in Tarmstedt bildet ein mit der 
GLL Verden, Amt für Landentwicklung und mit der Gemeinde Tarmstedt abgestimmtes Leistungs-
verzeichnis. Folgende Zielsetzungen ergeben sich danach für die Dorferneuerungsplanung in 
Tarmstedt: 

• Örtliche Probleme definieren – Problembewusstsein schärfen – problemorientierte Lösungen 
entwickeln 

• Erhaltung der bäuerlichen Landwirtschaft und der dafür erforderlichen Siedlungs- und Nutzungs-
strukturen 

• Verbesserung der Wohn- und Standortqualität für landwirtschaftliche Betriebe und Haushalte 

• Erhaltung differenzierter und qualifizierter Arbeits- und Ausbildungsplätze in der Landwirtschaft 
und im ortsansässigen Gewerbe 

• Erhaltung kultur- und landschaftshistorischer Werte sowie des kulturellen Identifikationsraumes 
in der Osteregion (Verknüpfung mit dem ILEK „Börde Oste-Wörpe“) 

• Einbindung der Dorfbewohner in die Dorferneuerung 

• Verstärkung der Motivation und Information der Dorfbewohner über die Chancen der Dorfer-
neuerung 

• Entwicklung von Leitzielen zur künftigen Ortsentwicklung 

• Stärkung des Dorfgemeinschaftslebens 

• Förderung zukunftsweisender Investitionen, insbesondere durch die Bündelung mit anderen 
Förderprogrammen 

Für die sich hieraus ergebenen Handlungsfelder wurden die Stärken und Schwächen analysiert. 
Des Weiteren ergab sich analog eine Formulierung von Leitzielen zu den angesprochenen Hand-
lungsfeldern als Grundstock der künftigen Dorfentwicklung in Tarmstedt. Die vorgeschaltete VIP hat 
hierzu eine solide Planungsgrundlage geschaffen. 

1.3 Zeitlicher Ablauf der Planung 

Der zeitliche Ablauf der Dorferneuerungsplanung in Tarmstedt ist nachfolgend chronologisch auf-
geführt. Durch den Arbeitskreis „Dorferneuerung Tarmstedt“, Presseartikel, Internetpräsens und 
Gespräche mit den Experten vor Ort wurden die Einwohner in den Planungsprozess eingebunden. 
Die Auflistung des zeitlichen Ablaufs kann nur einen Teil der von allen Beteiligten geleisteten Arbeit 
in der Dorferneuerungsplanung aufzeigen. 

Darstellung der Planungsschritte: 

• Mit Verfügung des Ministeriums für den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz wurde die Gemeinde Tarmstedt mit Wirkung vom 23.08.2007 in das nieder-
sächsische Dorferneuerungsprogramm aufgenommen. 

• Der Grontmij GfL GmbH mit Hauptsitz in Bremen wurde der Planungsauftrag zur Durchführung 
der Dorferneuerungsplanung im Frühjahr 2008 erteilt. 
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1. Bürgerversammlung 23.01.2008 Einführung in die Dorferneuerung und Vorberei-

tungs- und Informationsphase (VIP) 

VIP-Tarmstedt 29.02.2008 
- 

01.03.2006 

Durchführung der VIP im Amtshof Eicklingen 

Bestandsaufnahme und 
Vorabbeteiligung der Trä-
ger öffentlicher Belange 

ab Februar 2008  

1. Sitzung des Arbeits-
kreises 

26.03.2008 Konstituierung des Arbeitskreises, Bildung von 
Projektgruppen 

2. Sitzung des Arbeits-
kreises 

12.04.2008 1. Teil Ortsbegehung, Erfassung der örtlichen 
Situation und Maßnahmenbereiche, Konzept-
vorabstimmung „Maßnahme Bauernreihe“ 

3. Sitzung des Arbeits-
kreises 

21.05.2008 Vorstellung der Arbeitsergebnisse / Projektsteck-
briefe aus den Projektgruppen 
- Ortsbild und Verkehr 
- Kulturzentrum 
- Sehwege 

4. Sitzung des Arbeits-
kreises 

02.07.2008 Vorstellung der Arbeitsergebnisse aus dem Bereich 
Landwirtschaft unter Beteiligung der örtlichen 
Landwirte, Erörterung Maßnahmenkonzept 
„Bauernreihe und Friedhofsumgestaltung“ 

5. Sitzung des Arbeits-
kreises 

23.07.2008 Benennung von Leitprojekten, Vorstellung der 
Arbeitsergebnisse aus dem Bereich „Bausubstanz / 
Gestaltungsleitfaden“, Erörterung des vorläufigen 
Maßnahmenkataloges 

6. Sitzung des Arbeits-
kreises 

27.08.2008 Vorstellung der Arbeitsergebnisse aus dem Bereich 
„Dorf- und Landschaft / Natur“, Aktuelles zu den 
Leitprojekten „Ortsmitte - Poststraße“ und Kultur-
zentrum „Hus Tarms“ 

7. Sitzung des Arbeits-
kreises 

24.09.2008 Vorstellung der Arbeitsergebnisse aus den Projekt-
gruppen „Hus Tarms“ und „Poststraße“; Erörterung 
des vorläufigen Maßnahmenkataloges 

8. Sitzung des Arbeits-
kreises 

29.10.2008 Vorstellung und Beratung der Ergebnisse aus dem 
Bereich „Siedlung“, Formulierung der städtebau-
lichen Entwicklungsziele; Erörterung des städte-
bauliches Entwicklungskonzeptes für Tarmstedt 

9. Sitzung des Arbeits-
kreises 

29.11.2008 Erörterung des vorläufigen Maßnahmenkataloges - 
Festsetzung von Prioritäten, Erörterung der Maß-
nahme Poststraße, „Hus Tarms“ und Aufstellung 
eines Verkehrsentwicklungskonzeptes, Vorabstim-
mung „Friedhofsumgestaltung“ 

10. Sitzung des Arbeits-
kreises 

10.02.2009 Vorstellung der Projektplanung „Friedhofsumge-
staltung“, Vorbereitung / Ausblick zu der Maßnah-
me „Poststraße“, Aufstellung eines Verkehrsent-
wicklungskonzeptes beabsichtigt 

 Februar / März 
2009 

Erstellung des DE-Planentwurfes 

Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange 

April - Juli 2009 Die Stellungnahmen zur TÖB-Beteiligung sind unter 
dem Kapitel 5.1 dokumentiert. 
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Erstellung des Verkehrs-
entwicklungsplanes für die 
Gemeinde Tarmstedt als 
Vertiefungsfachbeitrag 
durch das Büro VR-Ver-
kehrs- und Regional-
planung GmbH 

April - Juli 2009  

11. Sitzung des Arbeits-
kreises 

28.05.2009 Erörterung des vorliegenden DE-Planentwurfskon-
zeptes 

Planungsgespräch „Dorferneuerung Tarmstedt“ am 12.08.2009 beim GLL Verden 

12. Sitzung des Arbeits-
kreises 

25.08.2009 Vorstellung der Ergebnisse aus der TÖB-Beteili-
gung, Sachstand zu den Planungen „Poststraße“ 
und den Verkehrsentwicklungsplan Tarmstedt 

Vorstellung der Planung in den gemeindlichen Gremien am 27.08.2009 

Im Rahmen der Planungsphase fanden begleitend eine Vielzahl von weiteren Terminen statt, ein-
schließlich Durchführung von zwei Exkursionen zur Besichtigung anderer Gemeinden: 

− 16.05.2008 Erfahrungsaustausch / Planungsgespräch mit der DE-Nachbargemeinde 
Grasberg 

− 06.08.2008 Projektgruppe „Ortsmitte - Poststraße“ (Koordination und Festlegung von 
Maßnahmenschritten) 

− 01.09.2008 Ortsbesichtigung der Projektgruppe „Ortsmitte - Poststraße“ (Föhrenstraße 
in Bremen, Ortsmitte Wildeshausen) 

− 12.09.2008 Ortsbesichtigung der Projektgruppe „Hus Tarms“ (Mehrgenerationenhaus 
Worthmanns Hof in Waffensen, Heimathaus Sottrum, Müllerhaus Kirch-
linteln) 

− 20.03.2009 Entwurfskonzeptabstimmung mit der Gemeinde Tarmstedt, Erörterung der 
Aufgabenstellung „Verkehrsentwicklungskonzept“ mit dem planungsbeauf-
tragten Büro 

− Durchführung diverser Informationsveranstaltungen unter Einbeziehung aller örtlichen Vereine / 
Gruppen zur Projektentwicklung „Hus Tarms“ 

− Beteiligung / Einbeziehung der politischen Grenzen in die Dorferneuerung durch Informations-
gespräche 

− Zwischenbericht zur Vorstellung der Planungsergebnisse im Rat der Gemeinde Tarmstedt am 
20.11.2008 

− Informationsgespräch mit Frau Rabenaldt am 09.12.2008 über den Stand der Dorferneuerung 

− diverse Objektbesichtigungen mit Vertretern der Projektgruppen etc. 

Alle Termine können hier nicht im Detail aufgeführt werden. Die Auflistung zeigt deutlich, dass die 
Dorferneuerung zu einem wichtigen Zukunftsthema in Tarmstedt geworden ist. Herr Tetzlaff, Herr 
Werner und viele andere Mitarbeiter aus dem Arbeitskreis wollen „Bewegung in Tarmstedt“. 

Aus ortsplanerischer Sicht entwickelt sich die Dorferneuerung Tarmstedt zu einem tollen Projekt. 
Das hätte am Anfang der Planung keiner so richtig für möglich gehalten, insbesondere aufgrund der 
Größe des Ortes Tarmstedt. Doch in Tarmstedt lebt der Wille und die Begeisterung „gemeinsam“ 
die Strukturen zu verbessern und Tarmstedt für die Zukunft „fit“ zu machen! 
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Übersicht 1: Planungsablauf 
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2 Grundlage und Rahmenbedingungen 

2.1 Ortsbeschreibung 

2.1.1 Lage in der Region 

Tarmstedt (Landkreis Rotenburg / Wümme) liegt ca. 30 km nordöstlich von Bremen und ist über die 
L 133 zu erreichen. Früher verkehrte zwischen Bremen und Tarmstedt (1900 - 1956) die „Jan 
Reiners“-Kleinbahn. Der ehemalige Bahndamm ist noch heute in Richtung Grasberg auf der linken 
Seite der L 133 zu erkennen. Der ehemalige Bahnhof in der Bahnhofstraße wird heute für Wohn-
zwecke genutzt. Eine alte Dorfgaststätte an der Gemarkungsgrenze zu Grasberg markiert einen 
weiteren Haltepunkt der ehemaligen Kleinbahnverbindung. 

Im Jahr 2007 feierte die Gemeinde Tarmstedt den 750. Geburtstag. 

Der Ort Tarmstedt ist durch die seit 1949 regelmäßig stattfindende „Tarmstedter Ausstellung“ weit-
hin bekannt. Über die K 113 / K 114 bestehen gute Verkehrsanbindungen in die Nachbargemein-
den. 

Das Gemarkungsgebiet umfasst eine Fläche von ca. 26,54 km2. Mit Stand vom 30.06.2008 leben 
3.557 Einwohner in Tarmstedt. Die Bevölkerungsdichte beträgt ca. 134 EW/km2. Tarmstedt ist Ge-
meinde und Verwaltungssitz der gleichnamigen Samtgemeinde Tarmstedt. Diese besteht seit 1974 
aus 8 Mitgliedsgemeinden. 

Die Entfernungen zwischen Tarmstedt und den wichtigsten Nachbarorten / Städten betragen: 

 zur Freien Hansestadt Bremen (Oberzentrum) ca. 30 km 

 nach Zeven (Mittelzentrum) ca. 25 km 

 nach Bremervörde (Mittelzentrum) ca. 35 km 

 zur Kreisstadt Rotenburg (Mittelzentrum) ca. 40 km 

Die nächstgelegene Autobahnanbindung erfolgt in südlicher Richtung über die Anschlussstellen 
Stuckenborstel, Bockel oder Sittensen. 

Die nächstgelegenen Anschlusspunkte an den Schienenverkehr für Personenbeförderung sind in 
Rotenburg (Wümme), in Bremervörde und in Bremen. Über Gnarrenburg / Bremervörde bestehen 
Anschlussmöglichkeiten an den „Moorexpress“. 

Auf der nächsten Seite zeigt eine Kartenübersicht die Lage in der Region. 
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Karte 1: Lage in der Region 
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2.1.2 Abgrenzung des Planungs- und Untersuchungsgebietes 

Der vorliegende Dorferneuerungsplan umfasst das Gemarkungsgebiet der Gemeinde Tarmstedt. 
Der Schwerpunkt der Planung konzentriert sich auf die im Zusammenhang erkennbar bebauten 
Siedlungsbereiche sowie deren Übergänge zur freien Landschaft des Kernortbereiches. In dem 
Untersuchungsbereich sind alle orts- und landschaftsbildrelevanten Strukturen erfasst worden. Die 
Ergebnisse aus den Bestands- und Planungsarbeiten sind in fachbezogenen Themenkarten darge-
stellt worden. Diese sind Bestandteil des vorliegenden Dorferneuerungsplanes. 

 
Karte 2: Übersichtskarte „Dorferneuerungsgebiet“ 



 

 

2 Grundlage und Rahmenbedingungen 

Seite 20  0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc

2.1.3 Naturraum und Landschaft2 

Der Kernbereich des Untersuchungsgebietes der Dorferneuerung Tarmstedt liegt in der „Zevener 
Geest“. Westlich der Ortschaft Tarmstedt dehnt sich die „Hamme-Oste-Niederung“ aus. Typisch 
für die Geestlandschaft sind große zusammenhängende Ackerflächen und Wälder mit eingestreu-
ten Grünlandflächen und der Oste als wichtige Landschaftsachse. Die größeren Ortschaften liegen 
meist als Haufendörfer so wie Tarmstedt in den Randbereichen der Geest. Für die Hamme-Oste-
Niederung sind Grünlandnutzung als auch Moorbirkenwälder auf Hochmoorstandorten charakte-
ristisch. 

Die Umgebung von Tarmstedt lässt sich aufgrund der heutigen Nutzung in drei Landschaftsräume 
unterteilen: 

Tarmstedter Geest: Die Ländereien nördlich und östlich von Tarmstedt werden intensiv landwirt-
schaftlich genutzt. Die großen Ackerschläge werden z. T. durch hecken- und baumbegleitende 
Wege untergliedert. Im Osten wird das Dorferneuerungsgebiet von einem Ring aus Laub- und 
Mischwälder eingerahmt (Ortholz, Dickes Holz und Wendloher Wald). 

Tarmstedter Moor: Westlich von Tarmstedt schließt sich das Tarmstedter Moor an. Hier dominie-
ren Grünlandnutzung durchzogen von einem engmaschigen Grabennetz und zusammenhängende 
Hochmoorreste mit Moorbirkenwälder.  

Breddorfer Niederung: Im Nordwesten reichen Ausläufer der Breddorfer Niederung mit Acker- und 
Grünlandnutzung und eingestreuten Forstflächen in einem bewegten Relief bis an Tarmstedt heran. 

Wichtige Landschaftsachsen 

Die wichtigste natürliche Landschafsachse ist die Wörpeniederung, die die südliche Grenze des 
Dorferneuerungsgebietes bildet. Eine weitere bedeutsame Grünachse ist der Jan-Reiners-Weg, 
der das Dorferneuerungsgebiet von Nordosten Richtung Südwesten durchzieht. Auf der ehemaligen 
Eisenbahntrasse zwischen Zeven und Wilstedt, die meist etwas erhöht als Dammweg im Gelände 
liegt, haben sich landschaftsprägende Gehölzstrukturen entwickelt.  

Fazit: Die Umgebung von Tarmstedt bietet eine abwechselungsreiche und lebendige typisch 
norddeutsche Geest und Moorlandschaft mit weiten Ackerlandschaften, Grünlandniederun-
gen, Wäldern und Ortschaften auf den Geesträndern. Die drei Landschaftstypen weisen ein 
besonders hohes Entwicklungspotenzial für die Erholung in Natur und Landschaft und als 
Lebensraum für feld- und siedlungsbewohnende Pflanzen und Tiere auf. 

 

                                                      
2 Landschaftsrahmenplan Landkreis Rotenburg 
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Anhand folgender Fotos werden Beispiele typischer Landschaftssituationen aus Tarmstedt und 
Umgebung aufgezeigt. 

 

Tarmstedter Geest mit Acker und Waldlandschaft 

 

Naturerlebnis Tarmstedter Moor 
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Auf dem historischen Jan-Reiners-Weg, heute eine wichtige Grünachse in der eher 
baumlosen Ackerlandschaft 

 

Die Wörpe mit ihrer offenen Grünlandniederung 
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2.1.4 Natur- und Landschaftsschutz 

Die abwechselungsreiche Landschaft bietet ein hohes Lebensraumpotential für viele geschützte 
Pflanzen und Tiere. In der Gemeinde Tarmstedt gibt es laut Aussage des Landkreises Rotenburg 
zwei Landschafsschutzgebiete. 

• Landschaftsschutzgebiet „Ummel / Dickes Holz“: Das Landschaftsschutzgebiet umfasst die 
nördlich von Tarmstedt gelegenen Wälder „Ortholz“ und „Dickes Holz“, die z. T. einen hohen 
Buchenbestand aufweisen. 

• Landschaftsschutzgebiet „Obere Wörpe“: Zu dem Landschaftsschutzgebiet der „Oberen 
Wörpe“ gehören der südwestlich von Tarmstedt gelegene „Wendloher Wald“ einschließlich der 
Wörpe-Niederung.  

Ein ehemaliger Torfstich am „Moorpfad“ westlich von Tarmstedt ist ebenfalls als Landschafts-
schutzbiet ausgewiesen. 

Eine Teilstrecke der Wörpe im Südwesten des Dorferneuerungsgebietes ist Bestandteil des FFH-
Gebietes „Untere Wümmeniederung, untere Hammeniederung mit Teufelsmoor“. 

Für die Wörpe ist in den neunziger Jahren ein Gewässerentwicklungsplan aufgestellt worden, der 
zahlreiche Maßnahmenvorschläge für die Verbesserung der Durchlässigkeit des Fließgewässers 
und der naturnahen Gewässergestaltung beinhaltet. 

2.1.5 Ortsgeschichte und Siedlungsentwicklung 

Der Ort Tarmstedt kann mit Stolz auf eine lange ortsgeschichtliche Entwicklung zurück schauen. 
1257 wurde der Ort urkundlich erstmals erwähnt. Im Jahr 2007 feierte der Ort Tarmstedt daher den 
750. Geburtstag gebührend im Rahmen eines mehrtägigen Veranstaltungsprogramms. 

Viele Tausende Besucher kamen nach Tarmstedt um sich z.B. den großen Festumzug zu den 
Feierlichkeiten anzuschauen. 

 
Tarmstedt feiert den 750. Geburtstag und alle machen mit! 
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Als Tarmstedt 1957 sein 700-jähriges Bestehen feierte, wurde die Idee zur Gründung eines Hei-
matvereines geboren. Dieser Verein (Tarmstedter Heimatfreunde e.V. - 1. Vorsitzender Hermann 
Bruns) besteht nun schon seit über 50 Jahren. Dieser Verein hat sich in unermüdlicher Arbeit mit 
der Geschichte und dem Leben in Tarmstedt tiefgründig auseinandergesetzt und zur 750 Jahrfeier 
eine umfassende Dorfchronik herausgegeben (750 Jahre Tarmstedt - Tervenstede 1257 - Tarm-
stedt 2007). Diese Chronik kann über die Heimatfreunde e.V. und über die Gemeinde Tarmstedt 
erworben werden. 

Auf der nächsten Seite zeigt ein Kartenausschnitt der Kurhannoverschen Landesaufnahme von 
1764 die Lage und Grundrissstruktur des Ortes Tarmstedt. 

Das auf einem Geestbereich geprägte Dorf liegt in östlicher Randlage des „Teufelmoorgebietes“. 
Noch heute kann man klar die unterschiedliche Landschaftsstruktur erkennen und zwar wenn man 
von Tarmstedt in Richtung Worpswede fährt. Hier ergibt sich ein fantastischer Weitblick auf die 
Teufelsmoorregion. In westlicher Richtung kann man über den „Moorlehrpfad“ in das angrenzende 
Grasberger Gemeindegebiet gelangen und ein Stück einzigartige Naturerkundung / Naturerlebung 
erfahren. 

Der nördliche und östliche sowie südöstliche Teil der früheren Gemarkung war durch geesttypische 
Strukturen geprägt. Noch heute lädt dieser Bereich zu langen Spaziergängen ein. Größere Waldflä-
chen, eine z. T. parklandschaftähnlich strukturierte Landschaft und die Wörpeniederung sind ein für 
Tarmstedt regionstypisches „Landschaftserbe“. 
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Tarmstedt ist ein altes Bauerndorf in Moorrandlage mit heute noch vielen ortsbildprägenden Hof-/ 
Anbauer- und Köttnerstellen. In der Grundrissstruktur ist Tarmstedt ein klassisches Haufendorf mit 
unregelmäßigem Gefüge. Die Karte „Historischer Ortskern“ zeigt den Siedlungsgrundriss von 1897. 
Zu dem Zeitpunkt gab es schon eine Kirche in Tarmstedt an dem heutigen Standort. 
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Mit Ausbau des Straßennetzes um 1850 /1870, Durchführung der Verkoppelung der Ackerflächen 
und Ländereien 1856, der Erschließung / Besiedelung der Moore hat sich die Landschafts- und 
Gebietsstruktur nach 1800 rasend schnell bis in die heutige Zeit verändert. Tarmstedt hat sich aus 
dem früheren Bauerndorf zu einem attraktiven Grundzentrum entwickelt. 
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Nicht zuletzt durch die Lagegunst in der Region mit der Nähe zu Bremen. Tarmstedt verknüpft 
heute die Vorteile des „Dorflebens“ mit denen einer infrastrukturell recht gut ausgestatteten Land-
gemeinde. Ein Standort zum Wohnen und Wohlfühlen. Die Einwohnerentwicklung der letzten 2 
Jahrzehnte unterstreicht den attraktiven Standort Tarmstedt (siehe nächste Seite). 

Im Zuge der Gebietsreform (1971 - 1974) schloss sich 1975 die Gemeinde Tarmstedt der neu ge-
gründeten Samtgemeinde Tarmstedt an. Zur Samtgemeinde gehören 13 Dörfer. 

Nachfolgend sind aus der Dorfchronik die wichtigsten Zeitschritte aufgeführt: 

1257 Erste urkundliche Erwähnung als „Tervenstede“ in einer Urkunde des Bremer Erz-
bischofs an das Kloster Lilienthal. 

1525 Das Dorf besteht aus 19 Hausstellen, 16 unterstehen dem Amt Ottersberg, 3 dem 
Amt Rotenburg. 

1734 Tarmstedt hat eine eigene Schule. 

1751 Moordörfer entstehen im Westen von Tarmstedt. 

1871 Gründung des Deutschen Reiches - Tarmstedt hat 70 Wohngebäude und 424 Ein-
wohner. Die Mark wird eingeführt. 

1850/90 Beginn der Straßenausbaumaßnahmen. 

1892 Bau der Salemskirche an der heutigen Ortsdurchfahrt. 

1908 Einrichtung der „Worpsweder Werkstätten in Tarmstedt“ durch den heute berühm-
ten Architekten Franz Vogler. 

1917 Inbetriebnahme der Wilstedt - Zeven - Tostedter Eisenbahn (heute künftige Draisi-
nenbahnstrecke), 

1919 Nach Ende des 1. Weltkrieges beträgt die Einwohnerzahl bereits schon 906 Perso-
nen. 

ab 1920 Die Infrastruktur in Tarmstedt wird weiter ausgebaut. Die elektrische Beleuchtung 
hält Einzug. Die Industrialisierung und Mechanisierung hält Einzug. Der Gemein-
defriedhof wird angelegt. 
Örtliche Vereine gründen sich, die bis heute noch bestehen. 

1939 - 1945 2. Weltkrieg - Tarmstedt wird stark in Mitleidenschaft genommen. 
Nach dem Krieg blüht der „Schwarzmarkt“ - Hamsterfahrten von Bremen in das 
Umland belasten die „Jan-Reiners Kleinbahn“. 

1949 Tarmstedt ist das drittgrößte Dorf im Landkreis. 
Die 1. landwirtschaftliche Maschinen- und Geräteausstellung findet in der Ortsmitte 
statt. (Heute hat sich daraus die Tarmstedter Ausstellung entwickelt mit über 
100.000 Besuchern). 

1956 Die Kleinbahnlinie Bremen - Tarmstedt wird eingestellt. 

1968/1989 Die Ortsdurchgangsstraße (L 133) wird erneuert / ausgebaut. 
Tarmstedt wächst weiter, neue Siedlungen entstehen. Die Infrastruktur wird weiter 
ausgebaut (Wasserwerk, Kläranlage, Campingplatz, Rathaus, Schulausbau /-neu-
bau etc.). 

1980/2006 Die Gemeinde investiert weiter in die örtliche Infrastrukturverbesserung. Es ent-
stehen weitere Neubaugebiete. Verbrauchermärkte werden angesiedelt. Die 
Feuerwehr wird weiter ausgebaut und erhält eine Rettungswache. Schule und 
Kindergärten werden ausgebaut. Tarmstedt blüht auf! 
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2007 Tarmstedt feiert Geburtstag (750 Jahre Tarmstedt). 

Tarmstedt wird in das Dorferneuerungsprogramm des Landes Niedersachsen auf-
genommen. 

2008 Tarmstedt feiert 60 Jahre „Tarmstedter Ausstellung“. 

2009 Tarmstedt hat einen Dorfentwicklungsplan aufgestellt. 

• Bevölkerungsentwicklung 
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Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung (1990-2006) 
(Quelle: Niedersächsisches Landesamt für Statistik, eigene Berechnungen) 

Die Gemeinde Tarmstedt ist ein ländlicher Wohnstandort mit ca. 3.558 Einwohnern. In der Vergan-
genheit hat sich die Gemeinde sehr positiv entwickelt. Während schon in den 70er und 80er Jahren 
eine hohe Bevölkerungszunahme zu verzeichnen war, so ist diese vor allem seit 1990 äußerst dy-
namisch. Tarmstedt hat zwischen 1990 und 2004 um 38 % an Einwohnern zugenommen. Seitdem 
ist jedoch ein Rückgang der Bevölkerung um 2,6 % zu registrieren (vgl. Fehler! Verweisquelle 
konnte nicht gefunden werden.). Tarmstedt hat damit dennoch ein im Vergleich mit der Entwick-
lung auf Ebene der Samtgemeinde oder des Landkreises überdurchschnittliches Bevölkerungs-
wachstum. 
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Abbildung 2: Natürliche Bevölkerungsbewegung und Wanderungssaldo (1990-2006) 
(Quelle: Niedersächsisches Landesamt für Statistik, eigene Berechnungen) 
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Zurückzuführen ist das Bevölkerungswachstum vor allem auf das in den 90er Jahren überwiegend 
stark positive Wanderungssaldo (Differenz zwischen Zu- und Fortzügen), das Tarmstedt als attrak-
tiver ländlicher Wohnstandort im Umfeld einer Großstadt verzeichnen konnte. Ferner gab es in der 
Vergangenheit fast durchweg einen hohen Überschuss der Geburten über die Todesfälle (natür-
liche Bevölkerungsentwicklung). Lediglich 2006 sind in Tarmstedt mehr Personen gestorben als 
geboren wurden (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). 

Für die Samtgemeinde Tarmstedt liegt eine Bevölkerungsprognose der Bertelsmann-Stiftung für 
das Jahr 2020 vor. Nach dieser Prognose ist für die Samtgemeinde mit einer weiteren Zunahme der 
Einwohnerzahlen von 4,3 % im Zeitraum zwischen 2005 und 2020 zu rechnen. Die Prognose be-
ruht jedoch im Wesentlichen auf einer Fortschreibung der Entwicklung der Jahre vor 2003. Ange-
sichts der aktuell in der Gemeinde und der Samtgemeinde Tarmstedt zu beobachtenden Bevölke-
rungsverluste sind die Ergebnisse der Prognose jedoch kritisch zu sehen.  

Festzuhalten bleibt, dass sich auch Tarmstedt darauf einstellen muss von den Auswirkungen des 
demographischen Wandels betroffen zu sein. Dies wird sich jedoch nicht nur durch einen Rückgang 
der Einwohnerzahlen bemerkbar machen. Die Betrachtung der Entwicklung der Alterklassen ver-
deutlicht (vgl. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.), dass schon jetzt der Anteil 
der älteren Bevölkerungsgruppen gegenüber den jüngeren ansteigt. 

Tabelle 1: Verteilung der Altersklassen (1990, 1998, 2006) 

 1990 1998 2006 

unter 20 Jahre 25,1% 27,8% 27,5% 

20 bis 39 Jahre 29,5% 28,1% 20,9% 

40 bis 59 Jahre 27,6% 26,1% 29,6% 

60 Jahre und älter 17,8% 18,0% 22,0% 

Einwohner 2.627 3.366 3.558 

(Quelle: Niedersächsisches Landesamt für Statistik, eigene Berechnungen) 

2.1.6 Dorfleben und Vereinswesen 

Von besonderer Bedeutung im dörflichen Gemeinschaftsleben sind die ortsansässigen Vereine, 
Gruppen und Verbände. Ihre Entstehung ist oftmals eng mit der Ortsgeschichte verknüpft. 

Die Vereine in der Gemeinde Tarmstedt bilden das Rückgrat sozialer Verflechtungen in der Be-
völkerung. Unterschiedlichste Bevölkerungsschichten und –gruppen finden ihre örtliche Bindung in 
den Vereinen. Dies trägt wesentlich zu einer Identitätsbildung bei. 

Die Einwohner in der Gemeinde Tarmstedt sind in starkem Maße an einem Zusammenhalt in der 
Dorfgemeinschaft interessiert. Deutlich wird dies an den Aktivitäten und Veranstaltungen der ört-
lichen Organisationen sowie in dem Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger verankerten Selbst-
verständnis als „eigenständiges Dorf“. 
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Wesentliche Träger des Dorfgemeinschaftslebens in der Gemeinde Tarmstedt sind: 

− TuS Tarmstedt (anno 1908) mit Vereinsheim und Sportstätten 
− Sportschützenverein Tarmstedt e.V. mit Vereinsheim und Schießstand 
− DRK Ortsverein Tarmstedt 
− Tarmstedter Heimatfreunde 
− Landfrauen Tarmstedt 
− Seniorenbeirat 
− Kultur-Forum Tarmstedt 
− Volkshochschule 
− Präventionsrat 
− Diakonie Sozialstation 
− Förderinitiative Jugendtreff 
− Sozialverband 
− Elternrat Grundschule Tarmstedt 
− Bücherei-Förderverein 
− Hegering Tarmstedt 
− Singkreis Ostertimke-Tarmstedt 
− Jugendchor Tarmstedt 
− Rassegeflügelzuchtverein 
− Brieftaubenverein 
− Reitverein Tarmstedt e.V. 
− Werbe- und Interessengemeinschaft 

Des Weiteren bestehen in Tarmstedt die Evangelisch-lutherische Kirchengemeinde Tarmstedt mit 
Kirche und Gemeindehaus an der Straße „Kleine Trift“ sowie als Besonderheit die Salemsgemeinde 
in der Selbständigen Evangelisch-lutherischen Kirche (SELK). Das Kirchengebäude mit Gemeinde-
haus steht als markanter Blickfang in der Ortsmitte. 

Der TuS Tarmstedt hat ein Domizil in der östlichen Ortsrandlage, unmittelbar am Ausstellungsge-
lände. Der Sportschützenverein liegt nördlich der Zevener Landstraße am Waldgebiet „Dickes 
Holz“. 

Der Reitverein hat seinen Sitz mit Halle am Schul- und Sportzentrum in Tarmstedt, unmittelbar 
neben dem „Tenniscenter“. Ansonsten findet sich in Tarmstedt noch in zentraler Lage die Stütz-
punktfeuerwehr Tarmstedt mit Rettungswache, deren Träger die Samtgemeinde Tarmstedt ist. 

Der „Tarmstedter Spieker“ an der Bremer Landstraße diente jahrelang als Heimatmuseum. Heute 
haben die Tarmstedter Heimatfreunde ein neues „provisorisches Domizil“ in der Ortsmitte. Hier wird 
zurzeit ein Heimatarchiv eingerichtet. 

Eine zentrale Einrichtung zur Förderung des Gemeinwesen / Dorfgemeinschaftsleben besteht in 
Tarmstedt nicht. Dies soll sich nach dem Wunsch der Tarmstedter jedoch im Rahmen der Dorfer-
neuerung ändern (siehe hierzu den Maßnahmenkatalog / Leitprojekt: Hus Tarmstedt). 
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Die „Alte Schmiede“ könnte ein geeignetes Umnutzungsprojekt für das „Hus Tarms“ werden. 
Eine entsprechende Machbarkeitsstudie ist in 2008 / 2009 zur Projektsondierung zu erstellen. 

Das sogenannte „Doktorhaus“ neben der Grundschule gehört der Gemeinde Tarmstedt und wird als 
Jugendtreff genutzt. Die Wohnung im Obergeschoss steht mittlerweile leer. Das ortsbildprägende 
Gebäude befindet sich baulich in einem schlechten Zustand. Zu dem Gebäude gehört ein 
ca.2.000 m2 großes Grundstück. Der Jugendtreff sollte in „Eigenverantwortung“ diesen Standort 
herhalten und mit fachlicher Unterstützung in Eigenregie auf Vordermann bringen. 

 

Zukunftsaufgabe für die Tarmstedter Jugend: Sanierung und weiterer Ausbau des 
„Jugendtreff“ im Doktorhaus 
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2.2 Planungsvorgaben 

2.2.1 Landes- und Regionalplanung 

Landesraumordnungsprogramm (LROP) Niedersachsen in der Fassung vom 08. Mai 2008 

Im Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP) werden die Grundsätze der Raumord-
nung dargestellt und die Ziele der Raumordnung zur allgemeinen Entwicklung des Landes oder von 
Teilräumen festgelegt. 

Die Gemeinde Tarmstedt ist dem „Ländlichen Raum“ zugeordnet. In den Ländlichen Räumen sind 
insbesondere solche Maßnahmen vorrangig durchzuführen, die ihnen eine eigenständige Entwick-
lung ermöglichen und die besonderen Standortvorteile für das Wohnen und die Wirtschaft nutzen. 
Die hohe Bedeutung der Ländlichen Räume für den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen ist bei 
allen Entwicklungsmaßnahmen zu berücksichtigen. 

Für die Ländlichen Räume sind folgende Maßnahmen vorrangig durchzuführen: 

− Erhaltung und Schaffung außerlandwirtschaftlicher Erwerbsmöglichkeiten durch Erschließung 
und Förderung des vorhandenen Entwicklungspotenzials und Schaffung neuer Entwicklungs-
möglichkeiten durch eine aktive Regionalpolitik 

− Stärkung der Zentralen Orte durch Sicherung und Ausbau einer den regionalen Gegebenheiten 
entsprechenden und leistungsfähigen Infrastruktur 

− Verbesserung der Erwerbsmöglichkeiten für Frauen 

− Sicherung, Angebotsverbesserung und Ausbau des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 

− Bodenordnung zur Steuerung des Flächenumwidmungsprozesses und Umgestaltung der Agrar-
strukturen zur Stärkung einer leistungsfähigen bäuerlich strukturierten Landwirtschaft und Förde-
rung der Wirtschaftsbereiche, die der Landwirtschaft vor- oder nachgelagert sind 

− Erhaltung und Entwicklung des ländlichen und landschaftstypischen Charakters, des Gemein-
wesens und der soziokulturellen Eigenart der Dörfer und Siedlungen. Hierzu sollen Maßnahmen 
der Dorferneuerung und städtebaulichen Sanierung beitragen, u. a. zur Sicherung bestehender 
bzw. zur Folgenutzung leerstehender landwirtschaftlicher Bausubstanz 

− Erhaltung und Wiederherstellung der Kultur- und Erholungslandschaft durch eine umwelt-
schonende Landbewirtschaftung 

− Erhaltung und Entwicklung eines funktional und räumlich zusammenhängenden Systems natur-
naher Flächen in ausreichender Ausdehnung 

− Verbesserung der Waldstruktur zur Sicherung einer nachhaltigen Forstwirtschaft 

In ländlichen Räumen sind durch eine am Eigentums- und Mietwohnungsbaubedarf orientierte ge-
ordnete Bauleitplanung Wohnbauflächen zu schaffen. 

Das der Gemeinde Tarmstedt nächstgelegene Oberzentrum ist Bremen (Entfernung ca. 30 km in 
nordwestlicher Richtung). Die Oberzentren erfüllen die Aufgabe, die zentralen Einrichtungen zur 
Deckung des spezialisierten höheren Bedarfs bereitzustellen. Das nächstgelegene Mittelzentrum ist 
Zeven. In Mittelzentren sind Einrichtungen zur Deckung des gehobenen Bedarfs bereitzustellen; 
gleichzeitig erfüllen sie - wie die Oberzentren - die Funktionen von Schwerpunkten für die Siche-
rung und Entwicklung von Wohn- und Arbeitsstätten. 

Die Aussagen und Ziele des LROP sind im RROP weiter zu konkretisieren; in ihm ist die ange-
strebte räumliche und strukturelle Entwicklung des Raumes festzulegen. 
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• Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) für den Landkreis Rotenburg 
(Wümme)(Stand: 2005) 

Die Gemeinde Tarmstedt nimmt nach dem RROP Grundzentrumsfunktion wahr. Das nächst-
gelegene Oberzentrum ist Bremen. 

Die Gemeinde Tarmstedt ist Mitgliedsgemeinde in der Samtgemeinde Tarmstedt. Der Verwaltungs-
sitz liegt zentral in Tarmstedt. 

Die Gemeinde Tarmstedt ist landwirtschaftlich geprägt. Dementsprechend sind für den Bereich 
Tarmstedt auch größtenteils Gebiete mit besonderer Bedeutung für die Landwirtschaft im Regiona-
len Raumordnungsprogramm. 

Die verkehrliche Anbindung in der Region erfolgt über die Landesstraße L 133 sowie über die 
Kreisstraßen K 114, K 113 und K 143. 

• Entwicklungsziele nach dem RROP 

Die Entwicklung der Gemeinden soll unter Berücksichtigung der Erhaltung und Entwicklung der 
historisch gewachsenen Ortsteile, ortsbildprägender Bauten sowie Grün- und Freiflächen erfolgen. 
Die Ortslagen sollen in die Landschaft eingebunden und die Ortsränder eingegrünt werden. 

Im Rahmen der Dorferneuerung soll das ganze Gemeindegebiet von der Dorferneuerung profitieren 
und insgesamt zur Attraktivitätssteigerung im Sinne der v.g. Entwicklungsziele des RROP positiv 
beitragen! 
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Die nachfolgend abgebildete Karte zeigt den Planausschnitt aus dem RROP für den Bereich Tarm-
stedt. Danach hat der Standort Tarmstedt als Schwerpunktaufgabe: Sicherung und Entwicklung von 
Wohnbauflächen und die besondere Entwicklungsaufgabe Erholung. 

 
 

Karte 3: Auszug aus dem RROP des Landkreises Rotenburg (Wümme) 
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2.2.2 Bauleitplanung 

In der vorbereitenden Bauleitplanung (Flächennutzungsplan) wird für das gesamte Gemeindegebiet 
die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung in 
den Grundzügen dargestellt. Dagegen enthalten die Bebauungspläne als verbindliche 
Bauleitplanung die rechtsverbindlichen Festsetzungen für die städtebauliche Ordnung. 

Der Flächennutzungsplan ist den Zielen der Raumordnung und Landesplanung anzupassen; 
Planungen bzw. sonstige Nutzungsregelungen nach anderen gesetzlichen Vorschriften sind 
nachrichtlich zu übernehmen. 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Tarmstedt wurde 1978 aufgestellt. Seitdem 
erfolgten zur Fortschreibung der vorbereitenden Bauleitplanung Änderungsverfahren für den 
Bereich Tarmstedt. 

Relevante Änderungen des FNP für die Gemeinde Tarmstedt betreffen: 

− die Ausweisung eine SO-Fläche Einzelhandel und einer Mischgebietsfläche an der Bremer 
Straße. 

Um diesen Kernbereich haben sich neuere Wohngebietsbereiche entwickelt. 

Aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung im westlichen Ortskernbereich hat sich Tarmstedt dem-
entsprechend in nördlicher / östlicher und südlicher Richtung entwickelt. Hier hat sich schwerpunkt-
artig die Wohnentwicklung vollzogen. 

Im östlichen Ortsrandbereich sind die Flächen für die Tarmstedter Ausstellung und der Bereich 
Campingplatz / Wochenendhausgebiet als Sonderbauflächen dargestellt. Im nordwestlichen 
Bereich liegt eine SO-Fläche Wind. Das Tarmstedter Wasserwerk liegt an der Zevener Landstraße 
im östlichen Siedlungsbereich. 

Die Siedlung Bremer Landstraße (ehemaliger Standort eines Sägereibetriebes) ist als Gewerbege-
biet dargestellt. Das Gebiet verfügt über langfristiges Entwicklungspotential für Neuansiedlungen. 
Innerhalb der Samtgemeinde Tarmstedt bildet jedoch die ehemalige Kaserne, in der benachbarten 
Ortschaft Westertimke, einen „Gewerbeschwerpunkt“. In der Diskussion ist aktuell die Wiedernut-
zung der ehemaligen Übungsgebiete durch die Bundeswehr für Anflugzielübungen. 

Aufgrund der bestehenden Gewerbeflächenpotentiale bestehen zurzeit keine Überlegungen in der 
Gemeinde Tarmstedt für die Ausweisung neuer Gewerbeflächen. 

In der Gebietsprägung ist der Ortsbereich von Tarmstedt überwiegend als Dorfgebietsfläche darge-
stellt. 

Akuter bauleitplanerischer Handlungsbedarf zur Fortschreibung der Wohnbauflächenentwicklung im 
FNP besteht zurzeit nicht. Die Gemeinde verfügt aufgrund der bestehenden Wohnbauflächenpo-
tenziale über ein zukunftsorientiertes Siedlungsmanagement. 

Auf der übernächsten Seite ist ein Kartenauszug aus dem FNP der Samtgemeinde Tarmstedt für 
das Gemeindegebiet dargestellt. 
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Handlungserfordernis „Bauflächenentwicklung“ - Umbau statt Ausbau 

Nach Gesprächen mit der Verwaltung der Gemeinde Tarmstedt stehen nur noch drei Baugrund-
stücke aus bestehenden B-Plänen für eine Wohnbebauung zur Verfügung. Diese sind in dem 
nachfolgenden Kartenauszug markiert. 

Hinzu kommt noch eine freie „Sondergebietsfläche Einzelhandel“ neben dem Aldi-Markt an der 
Bremer Landstraße. 

Aktuell wird zurzeit die Ansiedlung eines „Seniorenwohnheimes / Betreutes Wohnen“ auf dieser 
Fläche diskutiert. 

Des Weiteren ist in der Diskussion dieses Vorhaben in eine Wohngebietsergänzung im Bereich der 
„Wilstedter Straße“ zu integrieren. 

Die Ansiedlung einer solchen Einrichtung in die Nachnutzung / Konversion von Althofgebäuden hat 
bis dato noch zu keinen Ergebnissen geführt. Die Flächenverfügbarkeit oder unrealistische Preis-
vorstellen der Eigentümer blockieren entsprechende Zielabsichten der Gemeinde Tarmstedt zur 
Stärkung der Innenentwicklung. 

Seitens der Gemeinde ist man bemüht die „Leerstandsprobleme“ in nachhaltige Entwicklungsflä-
chen umzuwandeln. Der Abriss nicht wirtschaftlich nachnutzbarer Altgebäude / Hofanlagen ist kein 
„Tabuthema“ zur künftigen Vitalisierung der Ortskernstrukturen. Hier hofft man auf eine positive 
Unterstützung solcher Durchführungsvorhaben im Rahmen der Dorferneuerung. 

 

Freie Bauplätze „Tarmstedt“ (gelb markierte Flächen) 

 
Hier gilt es künftig „Schwerpunkte“ zu setzen um den Flächenverbrauch zu reduzieren im Sinne 
eines zukunftsorientierten „Bauflächenmanagement“. 
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FNP-Kartenauszug „Gemeindegebiet Tarmstedt“ 

 

FNP-Kartenauszug „13. Änderung“ 
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3 Bestandsbewertung / Entwicklungsziele 

3.1 Versorgung und Infrastruktur 

Die Deckung des täglichen und des gehobenen Bedarfs zur Versorgung der Bevölkerung ist durch 
die vorhandenen Einrichtungen in dem Grundzentrum Tarmstedt gesichert. Hier finden sich Ein-
richtungen wie z.B. die KGS Tarmstedt (Kooperative Gesamtschule), Grundschule und Oberstufe, 
Kindergarten, Ärzte, Apotheke, Banken, Einkaufsmärkte und Geschäfte etc. Des Weiteren bestehen 
renommierte Gastronomiebetriebe (z. T. mit Saalbetrieb). 

Das Rathaus der Samtgemeinde Tarmstedt liegt in zentraler Lage, neben der Stützpunktfeuerwehr 
Tarmstedt mit Rettungswache. Hier steht auch das Ehrenmal, etwas versteckt neben dem Feuer-
wehrhaus. 

Der Friedhof mit Kapelle der Gemeinde Tarmstedt liegt im nordwestlichen Ortsrandbereich. Das 
Kapellengebäude, die Vorplatz- sowie die Grüngestaltung stellen sich als verbesserungswürdig dar. 
Das ehemalige „Doktorhaus“ wird als Jugendhaus genutzt. 

Der Zentralort Tarmstedt übernimmt als Grundzentrum wichtige Versorgungsfunktionen für die um-
liegenden Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde Tarmstedt. 

Das nächstgelegene Grundzentrum ist der Ort Grasberg der gleichnamigen Gemeinde. Seit 2006 
liegt für Grasberg ein genehmigter DE-Plan vor. Durch die Dorferneuerung ergaben sich Anknüp-
fungspunkte zur Verbesserung der gut nachbarschaftlichen Beziehungen. 

Eine zentrale Dorfgemeinschaftseinrichtung (z.B.) in Form eines Dienstleitungs-, Bürger-
/Kulturzentrums) in Tarmstedt besteht nicht. Bedarf besteht zur Einrichtung einer Einrichtung für 
„Betreutes Wohnen“ / Mehrgenerationenhaus. Aktuell wird durch die Gemeinde Tarmstedt das 
Projekt zur Einrichtung der „Tarmstedter Tafel“ vorbereitet. Überlegungen bestehen diese in einen 
ehemaligen Gewerbebetrieb in zentraler Ortslage zu integrieren. 

• Technische Infrastrukturausstattung 

Die Trinkwasserversorgung ist durch den Trinkwasserverband Bremervörde gesichert. In Tarmstedt 
besteht ein Wasserwerk an der Zevener Landstraße. Die Abwasserentsorgung wird durch die 
Samtgemeinde Tarmstedt betrieben. Das bestehende Abwassernetz in Tarmstedt (Trennsystem), 
ist an die zentrale Kläranlage der Samtgemeinde Tarmstedt im südwestlichen Gemeindegebiet 
angeschlossen. Im Umfeld dieser Anlage entsteht zurzeit (in entsprechenden Abstand) eine Groß-
kuhstallanlage zur Milchproduktion. 

Die Strom- und Gasversorgung wird durch die EWE gewährleistet. 

• ÖPNV 

Tarmstedt ist sehr gut in das ÖPNV-Liniennetzwerk und in das Schulbusliniennetz des Landkreises 
Rotenburg (Wümme) eingebunden. Täglich werden ca. 900 Schüler zu den Schulen in Tarmstedt 
befördert. Darüber hinaus betreibt die EVB ein Busliniennetz mit Anbindung in die nächstgelegenen 
Mittelzentren (z.B. Zeven oder Bremervörde) und nach Bremen. 

Ein Bahnhof für „Personenverkehr“ besteht nicht mehr. Die frühere Trasse der EVB wurde an die 
„Draisinenbahn BB GmbH und Co.KG - Mittenwalde“ in 2008 verkauft. Diese möchte auf der 
Trasse, zur Stärkung der touristischen Infrastruktur, einen Draisinenbetrieb einrichten. Startpunkt ist 
der Bahnhof in Ostereistedt. Von hier aus sollen dann die Strecken in Richtung Zeven, Wilstedt und 
Tarmstedt aktiviert werden. Diese Maßnahme ist im ILEK dokumentiert. 
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Ein Bürgerbus besteht in der Gemeinde nicht. Mobilitätsdefizite werden bis dato durch Familie oder 
Nachbarschaftshilfe / Fahrgemeinschaften bewerkstelligt. 

Seit Anfang des Jahres 2009 gibt es Bemühungen in der Gemeinde einen „Bürgerbus“ zu installie-
ren. Aus Sicht der Dorferneuerung ist dieses Vorhaben als sehr positiv zu bewerten. Beispiele aus 
anderen Gemeinden zeigen den Erfolg einer solchen Einrichtung auf. 

Aus Sicht des Arbeitskreises ergeben sich für die künftige Dorferneuerung für den Bereich Infra-
struktur / Versorgung folgende Zielsetzungen: 

 Erhalt / Sicherung des Schulstandortes und Ausstellungsstandortes Tarmstedt 

 Schaffung einer zentralen Dorfgemeinschaftseinrichtung als ländliches Dienstleistungs- und 
Bürgerzentrum 

 Einrichtung eines Mehrgenerationenhauses (private Investoren) 

 Erhalt / Ausbau der Einkaufsmöglichkeiten in Tarmstedt 

 Bestandssicherung und bedarfsgerechte Entwicklung der öffentlichen Einrichtungen der 
Gemeinde und Samtgemeinde Tarmstedt in Tarmstedt (Aktuell wird die Einrichtung einer 
„Tarmstedter Tafel“ anvisiert) 

 Erhalt des „Doktorhauses“ als Haus für die Jugend. 

 Instandsetzung des innerörtlichen Erschließungsnetzes 

 Umsetzung von Maßnahmen zur ÖPNV-Verbesserung 

3.2 Landwirtschaft 

Das Dorferneuerungsgebiet ist durch die landwirtschaftliche Nutzung gekennzeichnet. Tarmstedt 
zeichnet sich durch aktive und leistungsfähige landwirtschaftliche Betriebe aus. Die Landwirtschaft 
bildet einen wesentlichen Bestandteil des Siedlungscharakters und trägt zum Erhalt und zur nach-
haltigen Sicherung der charakteristischen Moor- und Geestlandschaft bei. Damit die Landwirtschaft 
ihre bedeutende Rolle zukünftig weiter wahrnehmen kann, ist eine Bündelung der verschiedenen 
Zielvorstellungen und Aktivitäten für eine nachhaltige Entwicklung und Stärkung der Landwirtschaft 
besonders wichtig. Es ist für die landwirtschaftlichen Betriebe von Bedeutung, sich in Zeiten des 
fortschreitenden Strukturwandels den agrarpolitischen Änderungen anzupassen und sich zur Exis-
tenzsicherung weiter zu entwickeln. Die Dorferneuerung will die Landwirtschaft unterstützten. Die 
Landwirte sollen profitieren, wenn es darum geht, auf örtlicher Ebene die Strukturen oder die Ar-
beitsverhältnisse auf den Höfen zu verbessern. 
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Die Aussagen zur landwirtschaftlichen Situation basieren auf den Ergebnissen der Gesprächsrunde 
Landwirtschaft am 08.04.2008. An den Gesprächen haben von den insgesamt 18 Betrieben 
5 Betriebsleiter und Betriebsleiterinnen der derzeit wirtschaftenden Betriebe sowie Herr Holle 
(Gemeindedirektor von Tarmstedt). teilgenommen. Die Ergebnisse wurden am 02.07.2008 mit dem 
Arbeitskreis Dorferneuerung sowie mit Herrn Rotermund von der Landwirtschaftskammer Hanno-
ver, Bezirksstelle Bremervörde diskutiert und abgestimmt. 

In der außerordentlich konstruktiv geführten Gesprächsrunde gaben die Landwirte Auskunft über 
die Betriebsstrukturen der landwirtschaftlichen Betriebe und schätzten die Entwicklungshemmnisse 
sowie zukünftige Entwicklungstendenzen der Landwirtschaft im Dorferneuerungsgebiet ein. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe sind in der Karte Landwirtschaft dargestellt. 

3.2.1 Situation und Entwicklungstendenzen der Betriebe 

3.2.1.1 Struktur und Organisation der Betriebe 

Die landwirtschaftlichen Betriebe haben sich entsprechend den naturräumlichen Gegebenheiten 
schwerpunktmäßig zu Futterbaubetrieben (Milchvieh- und Rindviehhaltung) und Ackerbaubetrieben, 
z. T. mit Veredlung, entwickelt. Ein Betrieb hat sich auf den Anbau von Sonderkulturen (Spargel, 
Weihnachtsbäume), ein Betrieb auf Pferdehaltung und ein weiterer Betrieb auf die Erzeugung von 
regenerativer Energie (Biogasanlage) spezialisiert. 

Die Landwirtschaft zeichnet sich durch ihre hohe Kompetenz im Bereich Milch- und Rindviehhaltung 
sowie Ackerbau aus. Im Dorferneuerungsgebiet hat auf der Grundlage einer guten Ausbildungs-
situation, eines ausgezeichneten Know-hows eine erfolgreiche Spezialisierung der Betriebe statt-
gefunden. Die Betriebe werden in Form von Familienbetrieben geführt, was die hohe Verbundenheit 
dieses Wirtschaftszweiges mit dem Ort Tarmstedt erklärt.  

Im Dorferneuerungsgebiet wirtschaften zum Zeitpunkt der Gesprächsrunde im April 2008 insgesamt 
18 landwirtschaftliche Betriebe. Davon werden 12 Betriebe im Haupterwerb und 6 Betriebe im 
Nebenerwerb bewirtschaftet. Die Haupterwerbsbetriebe sind mit einer durchschnittlichen Flächen-
ausstattung von 89 ha LF pro Betrieb vergleichsweise flächenstark. Im Durchschnitt liegen die Be-
triebe mit ihrer Flächengröße über dem niedersächsischen Landesmittel (Betriebe ab 5 ha bewirt-
schaften in Niedersachsen im Mittel 67 ha LF). Die Nebenerwerbsbetriebe bewirtschaften durch-
schnittlich 35 ha LF. Der „Flächendruck“ ist aufgrund der intensiven Flächenachfrage der leistungs-
starken und entwicklungswilligen Betriebe im Dorferneuerungsgebiet hoch.  

Die relative Stabilität der Landwirtschaft in Tarmstedt wird durch einen Vergleich mit der Landwirt-
schaft im Samtgemeinde- und im Kreisgebiet untermauert. Ein unterdurchschnittlicher Strukturwan-
del – bezogen auf die Betriebszahlenentwicklung – und eine rel. stabile Flächenausstattung be-
legen diese Aussage. 
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Abbildung 3: Relative Entwicklung der Betriebszahlen) 

Relative Betriebsentwicklung 2001 bis 2008
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Abbildung 4: Relative Entwicklung der LF 
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Im Dorferneuerungsgebiet wird insgesamt in 12 Betrieben Vieh gehalten. Es überwiegt der Schwer-
punkt Milchviehhaltung. Dominierender Betriebszweig in sechs Betrieben ist die Milchviehhaltung. 
Die Betriebe halten im Durchschnitt 63 Milchkühe. Insgesamt vier Betriebe verkaufen jährlich im 
Mittel ca. 23 Mastbullen. Veredlungswirtschaft mit Schweinemast (zwei Betriebe) und Hähnchen-
mast (ein Betrieb) ist bei drei Betrieben vorhanden. Mutterkuhhaltung spielt für einen Nebener-
werbsbetrieb eine Rolle. Die Pferdehaltung (Pferdezucht und Pensionspferdehaltung) ist in einem 
Betrieb ein wirtschaftlich bedeutender Betriebszweig. 
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Tabelle 2: Kennzahlen der Tierhaltung 

 Betriebe Tiere 
 Anzahl In % aller 

Betriebe 
gesamt Pro Betrieb 

Milchkühe 6 39 438 78 

Bullenmast 4 22 90 23 

Hähnchenmast 1 5 k.A. k.A. 

Mastschweine 2 11 2.350 1.175 

Pensions/-Zuchtpferde 1 5 k.A. k.A. 

Quelle: Eigene Erhebungen in Schlüsselpersonengespräch 

Insgesamt liegt der GV-Besatz mit rd. 1,1 pro ha deutlich unter den Vergleichswerten auf Samtge-
meinde- und Kreisebene (jeweils 1,4 GV/ha). 

In einem Betrieb ist die Biogaserzeugung eine wesentliche Einkommensquelle. Die Biogasanlage 
steht außerhalb des Dorferneuerungsgebietes in Westertimke. Es werden von dem Betrieb Flächen 
im Dorferneuerungsgebiet zum Anbau des Biomassematerials (Mais) genutzt.  

Die Biogaserzeugung hat für die Landwirtschaft im Landkreis Rotenburg (Wümme) eine besondere 
Bedeutung. Der Landkreis weist im Vergleich zu anderen Regionen eine überdurchschnittliche 
Dichte an Anlagen auf. Eine Konzentration von größeren Anlagen befindet sich im Gebiet der 
Samtgemeinde Tarmstedt sowie der angrenzenden Samtgemeinde Selsingen. Dies führt zu einer 
Konkurrenz um Flächen, was auch die Betriebe im Dorferneuerungsgebiet spüren.  

Das bezieht sich vor allem Ackerflächen, die Produktionsgrundlage für Biomasse und für Feldfutter-
erzeugung. Auch diese Situation führt zu einer Reduktion der Grünlandflächen, deren Anteil 2007 
noch 25,6% betrug. 
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Direktvermarktung findet bei zwei Betrieben statt. Ein Betrieb bietet im Ab-Hof-Verkauf Kartoffeln 
und Eier an (Verkauf im kleinen Stil) und ein Betrieb betreibt seit 2008 ein Melkhus. Dieses Melkhus 
ist eines der 11 Melkhüskes, die im Landkreis Rotenburg 2008 eingerichtet wurden. Das sind Milch-
raststätten auf aktiven landwirtschaftlichen Betrieben, wo es Milch, Milchshakes und andere Milch-
produkte gibt. Bis zum März 2009 und damit dem Beginn der neuen Radsaison werden insgesamt 
über 300 Melkhus-Logotafeln jedem Radler den richtigen Weg zur nächsten Milchraststätte weisen. 

3.2.1.2 Wege- und Flurverhältnisse sowie Lage der Hofstellen 

Wege- und Flurverhältnisse 

Trotz ständiger betrieblicher Anpassung (Flächenpacht/Kauf) ist das Gemeindegebiet nach wie vor 
in einigen Bereichen durch kleinteilige Flurverhältnisse geprägt, die zu relativen Kostennachteilen 
führen. Konkrete Zahlen gibt es leider nicht. Die Aussage stützt sich auf die Meinung der örtlichen 
Landwirte und einen Blick auf das Luftbild (s….), auf dem entsprechende Bereiche zu erkennen 
sind. 

Das Wegenetz weist in Teilbereichen Mängel auf, denn zahlreiche Wirtschaftswege mit wichtiger 
Erschließungssituation sind in schlechtem Zustand. Nicht bedarfsgerechte Wege, d.h. Wege mit zu 
geringer Tragfähigkeit, Breite, schlechtem Zustand verursachen für die landwirtschaftlichen 
Betriebe zusätzliche Kosten (Zeitverlust, Reparaturkosten für Maschinen und Geräte). 

Lage der Hofstellen 

Die zukünftige Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe im Dorferneuerungsgebiet hängt auch 
von ihren baulichen Erweiterungsmöglichkeiten am jeweiligen Betriebsstandort ab.  

Die Betriebstandorte befinden sich zum überwiegenden Teil in der Ortslage (vgl. Karte Landwirt-
schaft). Die Betriebe haben in der Regel auf ihren Hofstelle keine oder nur eingeschränkte Möglich-
keit einer Aufstockung ihrer Viehbestände aufgrund der angrenzenden Wohnbebauung. Aufgrund 
der fehlenden Möglichkeiten der Aufstockung der Viehbestände und der Erweiterung an Wirt-
schaftsgebäuden am Betriebsstandort in den Ortslagen haben bereits 5 Betriebe eine Betriebs-
zweigaussiedlung vorgenommen. 
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Friedhofsweg: Fahrbahnbeschaffenheit weist Mängel auf - im Bereich der Hofstelle 
(rechter Bildrand) liegt eine „Brückenwaage“. 

Der Friedhofsweg wird stark durch die Landwirtschaft genutzt. 

 

Weidedamm: ungenügende Breite und Traglast für landwirtschaftliche Erntemaschinen, parkende 
Autos führen zu Beeinträchtigungen des landwirtschaftlichen Verkehr. Hier gilt es im Rahmen der 

Dorferneuerung eine „konsensfähige Lösung“ zu arbeiten, die zur Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse in der Straße beiträgt. 
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3.2.1.3 Zukünftige Entwicklung und Perspektiven der landwirtschaftlichen 
Betriebe 

Die Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter sind bestrebt, ihre Betriebe auch zukünftig weiter zu be-
wirtschaften. Konkrete Pläne zur Aufgabe von Betrieben waren zum Zeitpunkt des Gespräches mit 
den Landwirten in Tarmstedt nicht bekannt. 

Die weitere Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe wird letztlich durch die Entscheidung 
jedes einzelnen Betriebsleiters bestimmt. Dieser wird in seinem Entscheidungsspielraum erheblich 
von den globalen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, der EU-Agrarpolitik sowie spezifischen 
einzelbetrieblichen und familiären Bedingungen beeinflusst. 

Und gerade diese Rahmenbedingungen unterliegen derart komplexen Einflüssen und Abhängig-
keiten, dass es für jeden Betriebsleiter außerordentlich schwierig ist, über einen überschaubaren 
Zeitraum zu planen. So haben sich z.B. die Rahmenbedingungen für die Milchviehhalter innerhalb 
von wenigen Monaten drastisch verändert. Gegenüber einem kurzfristigen Preishoch 2008 hat sich 
der aktuelle Milchauszahlungspreis (Sommer 2009) fast halbiert. Diese zeitlich nicht absehbare 
Situation führt dazu, dass auch in gut strukturierten und gut geführten Milchviehbetrieben kein 
Eigenkapital mehr gebildet werden kann und ggf. auch Eigenkapitalverluste auftreten. Niemand ist 
derzeit in der Lage, die mittel- bis langfristigen Auswirkungen dieser Situation zu prognostizieren. 

Die zunehmende Unsicherheit bezüglich der Rahmenbedingungen im landwirtschaftlichen Sektor 
wird sich auch auf die Entscheidung potenzieller Hofnachfolger in Tarmstedt auswirken: Beibehal-
tung oder Weiterentwicklung der gegenwärtigen Produktionsschwerpunkte (Futterbau, Veredlung, 
Sonderkulturen, Energieproduktion etc.), Einstieg in neue Betriebszweige, oder gar der Verzicht auf 
die Hofübernahme.  

Deshalb ist eine quantitative Aussage über die mögliche Veränderung der landwirtschaftlichen Situ-
ation in Tarmstedt aufgrund der Hofnachfolgesituation nicht möglich. Seriös ist lediglich die Aus-
sage, dass es zu Veränderungen im Rahmen des anstehenden Generationswechsels auf den Be-
trieben kommen wird. 

Die Entwicklungsabsichten und –erfordernisse der Landwirtschaft im Dorferneuerungsgebiet stellen 
sich folgendermaßen dar: 

• Für die Landwirtschaft wird es auch zukünftig darauf ankommen, die durch Betriebsaufgaben 
freiwerdenden Flächen zur Betriebsentwicklung der verbleibenden Betriebe zu nutzen. Dabei 
herrscht im Dorferneuerungsgebiet eine hoher Flächendruck aufgrund des Neubauvorhabens 
einer landwirtschaftlichen Großstallanlage im südlichen Gemarkungsgebiet. Bisher waren die 
Eigentumsflächen des Betriebes an ortsansässige Betriebe verpachtet. Des Weiteren ist Nach-
frage nach Pachtflächen aufgrund der hohen Dichte an Biogasanlagen im Bereich des Landkrei-
ses Rotenburg (Wümme) insbesondere im Samtgemeindegebiet von Tarmstedt und Selsingen 
deutlich zu spüren. 

• Es gilt zukünftig für die Betriebe, die Einkommenssituation über die Erweiterung der Faktoraus-
stattung der Betriebe zu sichern - "Wachsen oder Weichen". Erweiterungen / Neubauten von 
Ställen u. a. Wirtschaftsgebäuden müssen auch weiterhin möglich sein.  

• Zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit ist es für die Betriebe weiterhin wichtig, die Produktions-
kosten zu senken, was durch weiteres betriebliches Wachstum und damit verbundener Stück-
kostenreduzierung erfolgen kann. Reduzierung der Produktionskosten ist auch durch Verbesse-
rung der Wegeverhältnisse zu erreichen. Ziel ist es, das regionale Wegenetz so zu entwickeln, 
dass die landwirtschaftlichen Verkehre auch zu Erntezeiten ungehindert möglich ist.  

• Für die landwirtschaftlichen Betriebe in der Ortslage ist es auch weiterhin wichtig, dass die land-
wirtschaftlichen Belange bei der zukünftigen Siedlungsentwicklung Berücksichtigung finden. Für 
einzelne Betriebe mit Aufstockungsabsichten im Bereich Viehhaltung werden auch zukünftig 
Betriebszweigaussiedlungen erforderlich.  
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3.2.2 Maßnahmen zur Strukturentwicklung 

Die Dorferneuerungsplanung zeigt die Situation sowie die Entwicklungstendenzen der Landwirt-
schaft auf. Dieses bildet die Basis, um außerlandwirtschaftliche Zielvorstellungen und Ortsentwick-
lungsvorhaben mit der Entwicklung der Landwirtschaft in Einklang zu bringen. Denn nur bei einer 
integrierten, vernetzenden Zukunftsplanung können Fördermittel und Eigeninvestitionsmittel der 
Betriebe sinnvoll und erfolgreich eingesetzt werden, im Sinne einer nachhaltigen dörflichen Ent-
wicklung, bei vorrangiger Erhaltung und Entwicklung der Landwirtschaft.  

Die Dorferneuerung hat bei den Landwirten und den übrigen Mitgliedern des Arbeitskreises einen 
regen Kommunikations- und Meinungsbildungsprozess eingeleitet. Dieses ist eine gute Vorausset-
zung, um zukünftig über die strukturellen Veränderungen und Entwicklungen der Landwirtschaft 
nachzudenken und gemeinschaftliche landwirtschaftliche und außerlandwirtschaftliche Maßnahmen 
bei entsprechender Förderung durchzuführen. Die Landwirte wissen um ihre wichtige Rolle, die sie 
für ihren Ort einnehmen. 

Ziel der Dorferneuerung ist es, eine Entwicklung zu fördern, die das Wirtschaften und die nach-
haltige Sicherung der Betriebe positiv beeinflusst, denn nur so kann eine nachhaltige Entwicklung 
der Kulturlandschaft sowie der Erholungs- und Lebensqualität in Tarmstedt erfolgen.  

Zur nachhaltigen Entwicklung der Landwirtschaft im Dorferneuerungsgebiet können die im Folgen-
den aufgeführten Handlungs- und Maßnahmenvorschläge im Rahmen der Dorferneuerung unter-
stützend wirken. 

Erhaltung des landwirtschaftlichen Flächenpotenzials und Gewährleistung von Betriebs-
zweigaussiedlungen 

Die landwirtschaftlichen Betriebe sind auf die Erhaltung der ihnen zur Verfügung stehenden Nutz-
flächen (Fläche als Produktionsgrundlage) existenziell angewiesen. Zur Gewährleistung der Exis-
tenzfähigkeit ist auch zukünftig bei den Betrieben eine Aufstockung ggf. in Verbindung mit einer 
Aufstockung des Viehbestandes notwendig. 

Verbesserung des Wirtschaftswegenetzes und der agrarstrukturellen Verhältnisse 

Zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit wird für die Betriebe zunehmend wichtiger, die Produk-
tionskosten zu senken. Schlechte Wegeverhältnisse und daraus resultierend zu hohe Kosten (Zeit-
verlust, Reparaturkosten für Maschinen und Geräte) führen in die wirtschaftliche Verlustzone. Das 
Wegenetz weist in Teilbereichen des Dorferneuerungsgebietes erhebliche Mängel auf. Für die 
Landwirtschaft sind die Instandhaltung und der Ausbau des Wirtschaftswegenetzes von großer 
Bedeutung (siehe Karte „Landwirtschaft“).  

Zukünftig wird die Ver- und Entsorgung der sich im Bau befindlichen landwirtschaftlich genutzten 
Großstallanlage im südlichen Gemarkungsgebietes z. T. über den Weidedamm führen. Die Wege-
verhältnisse am Weidedamm müssen zukünftig den Anforderungen modernen landwirtschaftlichen 
Verkehrs hinsichtlich der Breite und der Tragfähigkeit angepasst werden. 
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Aus Sicht der Landwirtschaft besteht zurzeit trotz der z. T. kleinteiligen Flurverhältnisse und der 
geschilderten Erschließungsprobleme kein akuter Handlungsbedarf für ein Flurbereinigungsverfah-
ren. Das Thema ist in einer AK-Sitzung behandelt worden. Die Landwirte stehen aber einer vertie-
fenden Information zu den „Chancen und Möglichkeiten“ eines Verfahren nach dem Flurbereini-
gungsgesetz durch die GLL Verden positiv gegenüber. 

Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung landwirtschaftlicher Wohn- und Wirtschafts-
gebäude 

Einige landwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude sowie Wohnhäuser weisen z. T. bauliche Mängel auf 
und bedürfen der Sanierung. So stehen Dachneueindeckungen sowie Erneuerungen von Fassa-
den, Fenstern und Türen an. Durch entsprechende Gestaltungsmaßnahmen kann die Attraktivität 
der Gebäude verbessert werden, was sich positiv auf das Landschaftsbild auswirkt. 

Umnutzung landwirtschaftlicher Bausubstanz 

Durch eine einkommenswirksame Umnutzung von landwirtschaftlichen Gebäuden können sich 
Betriebe "weitere Standbeine" neben der Primärproduktion schaffen. So besteht im Dorferneue-
rungsgebiet die Möglichkeit, landwirtschaftliche Gebäude, die zukünftig nicht mehr landwirtschaft-
lich genutzt werden, durch entsprechende Umbaumaßnahmen umzunutzen. Neben der Schaffung 
von alternativen Einkommensquellen können durch Umnutzungen ortsbildprägende landwirtschaft-
liche Gebäude langfristig erhalten werden und so zur Erhaltung des dörflichen Charakters sowie zur 
Erhaltung attraktiver und lebendiger Orte beitragen. 

Verbesserung der Arbeitsverhältnisse 

Für die langfristige Ausrichtung der Betriebe ist es nötig, optimale Bewirtschaftungsverhältnisse zu 
schaffen. Hierzu gehören "kleinere sowie größere Maßnahmen" der Arbeitserleichterung. So kön-
nen durch entsprechende Befestigungsmaßnahmen von Hofräumen Verbesserungen geschaffen 
werden. Auch die Modernisierung von alten Stallgebäuden hilft, Arbeitserleichterungen zu erzielen 
und sichert gleichzeitig den Erhalt der Gebäude. Arbeitsaufwändige alte Stallgebäude drohen mit-
telfristig funktionslos zu werden, was deren Verfall forciert. 

Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Belange bei verkehrsberuhigenden Maßnahmen 

Grundsätzlich werden Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrssituation der Ortsdurchfahrt im 
Bereich Landesstraße 133 aus landwirtschaftlicher Sicht begrüßt. Die Gefahrenschwerpunkte für 
die Einmündung von der Kreisstraße 113 sowie von der Eichenstraße und vom Weidedamm auf die 
Landesstraße 133 müssen für den landwirtschaftlichen Verkehr verbessert werden.  

Aufgrund der Lage der Hofstellen in den Ortslagen ist bei zukünftigen Ausbau- und Gestaltungs-
maßnahmen der Ortsstraßen jedoch unbedingt zu gewährleisten, dass landwirtschaftliche Fahr-
zeuge sowie breite Erntemaschinen und Spezialfahrzeuge problemlos die Straßen passieren kön-
nen. Ungeeignet sind beispielsweise Erhöhungen oder deutliche Einengungen. 

Bewahrung des Kultur- und Landschaftsbildes 

Die aktuelle Neuansiedlung einer „Großkuhstallanlage“ im südlichen Gemarkungsgebiet wirft viele 
Fragen auf. Hier gilt es künftig stärker die Entwicklungsbelange der Gemeinde Tarmstedt und der 
Landwirtschaft genauer zu definieren. Daher ist es wichtig, frühzeitig mit Vorhabenträgern gemein-
sam Lösungen zu erarbeiten, die das Konfliktpotenzial“ mindern. Die Kulturlandschaft bietet um 
Tarmstedt ein hohes Potential an Erhaltungseignung. Die Nutzungsansprüche an diese Landschaft 
gilt es zu formulieren. 
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3.3 Naturschutz und Landschaftspflege 

Steigender Landverbrauch durch Straßenbau, Versiegelung im Siedlungsbereich und Beanspru-
chung der freien Landschaft durch Wohn- und Gewerbegebietsausweisungen sowie Intensivierung 
und Strukturwandel in der Landwirtschaft haben nicht nur die Ortsbilder und den Landschaftsraum, 
sondern auch den Lebensraum für die heimische (dorftypische) Tier- und Pflanzenwelt verändert 
und unsere Ressourcen wie z.B. Boden und Wasser beeinträchtigt. Zur Erhaltung eigenständiger 
und typischer Ortsbilder und der Merkmale unseres Landschaftsraumes gehören nicht nur die Er-
haltung und Wiederherstellung der ortsbildprägenden Bausubstanz, sondern auch die Berücksichti-
gung landschaftsökologischer Ziele und Belange. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit der Einbe-
ziehung ökologisch begründeter Gesichtspunkte in eine umfassende Dorferneuerungsplanung. 

Ziel dieses Kapitels ist es deshalb, Möglichkeiten und Handlungsvorschläge zur Verbesserung, 
Erhaltung, Sicherung und Pflege der typischen, dörflichen Lebensräume aus ökologischer Sicht 
aufzuzeigen und das Landschafts- bzw. Ortsbild für eine Erholung in Natur und Landschaft nach-
haltig gerade für unsere nachfolgenden Generationen bei ständigen Strukturwandlungsprozessen 
zu sichern und zu verbessern. Dazu gehört eine Erfassung der typischen Landschaftsstrukturen wie 
Fließgewässer (die Wörpe) und Wälder (z.B. Ortsholz) und der Grünstrukturen (Hecken und Baum-
alleen) und Freiflächen im Siedlungsbereich (Dorfwiesen, Gärten und öffentliche Grünflächen). In 
der Luftbildaufnahme (M. 1 : 5.000) werden wichtige Landschafts- und Grünstrukturen hervorge-
hoben und Vorschläge für Entwicklungsziele und Maßnahmen gemacht. Die möglichen Entwick-
lungsziele und Maßnahmen werden teilweise in den Entwicklungsschwerpunkten „Tarmstedter 
Sehwege“ auf vorhandenen Wegen als Rundwege um Tarmstedt gebündelt.  

Faunistische Erhebungen wurden selbst nicht durchgeführt. Es werden in dem Kapitel 3.3.2 nur 
allgemeine Hinweise auf die Bedeutung einzelner Lebensräume als Habitat für bestimmte Tierarten 
gegeben.  

Anhand des Bestandes werden sowohl intakte dörfliche Bereiche als auch Defizitbereiche in der 
örtlichen Grünausstattung, Freiflächennutzung und Potenziale des Landschaftsraumes einer posi-
tiven grünordnerischen Entwicklung und daraus abzuleitende Maßnahmen ermittelt. Ergebnis soll 
sein, die wichtigen Bereiche aus Sicht der Dorfökologie herauszugreifen und daraus geeignete 
Maßnahmen zu entwickeln. Die Gemeinde Tarmstedt weist alle landschaftstypischen Merkmale der 
norddeutschen Geest- und Moorlandschaft auf. Dementsprechend werden in der Arbeitskreissit-
zung in der Karte Natur und Landschaft diese Potenziale deutlich hervorgehoben. Die Bewohner 
aus Tarmstedt sind sich ihrer Landschaftspotenziale sehr wohl bewusst. Durch die Maßnahmen 
sollen die Funktion und die Bedeutung der Landschafts- und Grünstrukturen in der Landschaft her-
vorgehoben werden und das vorhandene Landschaftspotenzial weiterhin positiv entwickelt werden: 

 Erhalt und Entwicklung wichtiger Landschaftsachsen und –strukturen. 

 Stärkung Grüner Leitlinien entlang wichtiger Straßen- und Wegeverbindungen rund um 
Tarmstedt. 

 Entwicklungsschwerpunkt Tarmstedter Sehwege als Schaufenster ins Land auf vorhan-
denen Wegeverbindungen mit „Lehrpfadcharakter“ und in Zusammenarbeit mit ortsan-
sässigen Vereinen und Institutionen. 

 Erhalt und Entwicklung der innerörtlichen Tarmstedter Grünzüge und Gärten in Zusam-
menarbeit mit ortsansässigen Vereinen und Institutionen und Aktiven. 

Ergänzender Hinweis: 

Für das Fließgewässer „Wörpe“ liegt ein gemeindeübergreifender Gewässerentwicklungsplan vor, 
der eine fundierte Planungsgrundlage darstellt zur nachhaltigen Gewässerentwicklung. Nach Ge-
sprächen mit der Gemeinde ergibt sich zurzeit kein Bodenordnungsbedarf aus rein naturschutz-
fachlicher Sicht. 
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3.3.1 Durchgrünung und Einbindung in die Landschaft 

Eine Durchgrünung bzw. Bepflanzung der dörflichen Siedlungen mit verschiedenen Gehölzstruk-
turen trägt u. a. zur Verbesserung des dörflichen Klimas bei (Windschutz, verminderte Aufheizung 
bei starker Besonnung etc.). 

Im Tarmstedter Dorferneuerungsgebiet übernehmen Bäume eine wichtige Funktion für die Erhal-
tung eines ausgeglichenen Kleinklimas im aufgeheizten Straßenraum und in überwiegend neueren 
Wohngebieten bei hochsommerlichen Temperaturen. Der ortsbildprägende Großbaumbestand 
konzentriert sich in Tarmstedt auf den alten Dorfkern, die Hauptdurchgangsstraße und den Jan-
Reiners-Weg. Der Großbaumbestand in der Bauernreihe im westlichen Ortsrandbereich von Tarm-
stedt hat eine beeindruckende Kulissenwirkung und vermittelt dem Besucher aus der Ferne 
einen positiven Eindruck. 

Zu den wichtigen grünen Leitlinien in der Landschaft gehören die Baumalleen entlang der Stra-
ßen- und Wegeverbindungen (z.B. Neuanpflanzungen an der L 133 Richtung Bremen) rund um 
Tarmstedt und die landschaftsprägenden Baumhecken auf dem Jan-Reiners-Weg. 

Wichtige Bezugspunkte des Siedlungsraumes zur Landschaft sind die Ortsränder. Sie sollten 
einen harmonischen Übergang von den bebauten Siedlungsbereichen zur offenen Landschaft her-
stellen. Grünelemente (Hecken, Baumreihen, Wald, dorftypische Gärten, hofnahe Wiesen und 
Weiden und Streuobstwiesen) sind dazu geeignet, dem Ortsrand einen landschaftsgerechten Ab-
schluss zu geben. In Tarmstedt sind großflächig Neubaugebiete entstanden, in denen eine Durch-
grünung mit Straßenbäumen z. T. integrierter Bestandteil ist und einfach dazugehört.  

Des Weiteren sind die Baumhecken in der Feldmark wichtige Biotopvernetzungen und Brutreviere 
für selten gewordene Vogelarten. Prägnante Baumhecken säumen den Tarmstedter Moorpfad, der 
eine wichtige Grün- und Wegeverbindung zwischen Tarmstedt und Grasberg darstellt  

Die Wälder im Norden („Ortholz“), im Osten („Dickes Holz“) und im Südwesten („Wendloher Wald“) 
bilden einen natürlichen „Grünen Ring“ um Tarmstedt. 

3.3.2 Dorftypische Lebensräume für Tiere und Pflanzen 

Dörfer haben gegenüber der freien Landschaft eine ganz eigene Tier- und Pflanzenwelt entwickelt. 
Häufig können diese Tier- und Pflanzenarten als typische Kulturbegleiter angesehen werden, die 
ausschließlich oder überwiegend an die Lebensbedingungen in Siedlungsbereichen angepasst sind 
und somit ihre Lebensräume bzw. Teillebensräume in Siedlungsnähe haben. Zu den dorftypischen 
Tier- und Vogelarten gehören u. a. Fledermäuse, Schwalben, Buntspechte, Meisen aber auch 
Greifvögel wie Bussard, Sperber und Turmfalke. 

Insbesondere die Großbaumbestände in den Dörfern und auf den Einzelhoflagen sowie die Hecken 
in der Feldmark bieten ausreichend Nistmöglichkeiten für eine Vielzahl von Vogelarten. 

Die Fledermäuse sind sowohl auf Nistmöglichkeiten in Gebäuden als auch auf Nahrungsangebote 
in nächster Umgebung angewiesen. Da bietet das Tarmstedter Moor mit seinen Wiesen und Wei-
den und zahlreichen Gräben herausragende Jagdmöglichkeiten und ein vielfältiges Nahrungsange-
bot. Die alten Gebäude der Einzelhöfe bieten viele Unterschlupfmöglichkeiten für Fledermäuse 
(siehe Hinweise im Kapitel 4.3.2). 

Die dörflichen Lebensräume sowie die darauf angewiesene Tier- und Pflanzenwelt sind in den 
letzten Jahrzehnten stark rückläufig. Rund 30 - 40 % der heimischen Tier- und Pflanzenarten 
stehen mittlerweile auf den "Roten Listen" (= Auflistung gefährdeter bzw. ausgestorbener Tier- und 
Pflanzenarten). 
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Als Ursache für den Rückgang der Artenvielfalt werden vielfältige Faktoren verantwortlich gemacht: 

− Aufgabe der landwirtschaftlichen Betriebe im Dorf und damit Aufgabe der Viehhaltung, Ver-
schwinden des Viehs - vor allem des Geflügels - aus dem Ortsbild, Verschwinden der Misthau-
fen und Jaucheabflüsse, 

− Versiegelung von Flächen, Ausbau der Straßen und Gehwege, 

− Verbauung des alten, gewachsenen Übergangsbereiches Dorf-Landschaft (Ortsrand) mit 
Neubauten, 

− Beseitigung und Vernachlässigung alter Streuobstwiesen, Hecken und Gehölzbestände, auch 
alter Einzelbäume, 

− Ausbau, Verrohrung von Flüssen und Gräben, Verlandung oder Verfüllung ehemaliger Gewäs-
ser, 

− Intensive Landbewirtschaftung in den Grünlandlandschaften (Entwässerungsmaßnahmen, Über-
düngung), 

− Verlust der alten dorfgemäßen Gartengestaltung (z.B. Bauerngärten, Nutzgärten, Laubholz-
hecken, Obstgärten u. a.), 

− veränderte Bauweise von Gebäuden, Verwendung fremder Baustoffe (z.B. Kunststoff statt Holz), 
Verschließen von Einfluglöchern für Fledermäuse und Eulen in Dachböden, Scheunen und 
Ställen, 

− „Städtische“ Gestaltung von Freiflächen mit intensiv gepflegten Rasenflächen, Blumenrabatten 
und Koniferen, 

− Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln (einschließlich Herbiziden), gezielte mechanische Beseiti-
gung von Pflanzen auf Schutt, an Wegrainen und vergleichbaren Stellen, 

− übertriebene Säuberungsaktionen in den Dörfern aufgrund eines falsch verstandenen Ord-
nungssinns, 

− Anpflanzen von Nadelbaumkulturen. 

Diese Faktoren haben in der Gemeinde Tarmstedt punktuell zu Veränderungen und Defiziten 
geführt. 

Jeder Bürger wird die oben beschriebenen Faktoren im privaten Bereich, in der Nachbarschaft oder 
im öffentlichen Bereich mehr oder weniger verbreitet wieder finden - dies gilt insbesondere für die 
Neubaubereiche und Betriebsflächen auf den Hofstellen und den zunehmend versiegelten Straßen-
raum einschließlich Vorgartenbereiche. 

Aus Sicht des Naturschutzes und der Landespflege ist es deshalb unerlässlich, darauf zu achten, 
dass in zukünftigen Planungen erkannte Fehler vermieden und Naturbelange verstärkt berücksich-
tigt werden. 

Aufgrund der unterschiedlichen Standorteigenschaften und z. T. reich strukturierten Landschafts-
raumes ergibt sich in der Gemeinde Tarmstedt ein vielfältiges Biotop- und Nutzungsmosaik, wel-
ches ein hohes Lebensraumpotenzial für viele dorfbewohnende Pflanzen- und Tierarten bietet. 

Im Folgenden sollen die wichtigsten Lebensräume kurz beschrieben werden, um auf ihre Bedeu-
tung für den Naturhaushalt und die Notwendigkeit ihrer Erhaltung aufmerksam zu machen (siehe 
auch Fotodokumentation). 

Die beschriebenen Lebensräume sind Grundlage für die Planung grünordnerischer Maßnahmen im 
Rahmen der Dorferneuerung. 
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Wichtige Freiflächen und Grünstrukturen aus Sicht des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege 

In den folgenden Abschnitten werden die wichtigen Freiflächen und Grünstrukturen im Tarmstedter 
Dorferneuerungsgebiet beschrieben. 

Dorftypische Siedlungsbereiche und Freiflächen 

Dorftypische Siedlungsbereiche und Freiflächen prägen das Orts- und Landschaftsbild und sind 
wichtige Lebensräume für Pflanzengesellschaften und auch an Siedlungen gebundene Tierarten. 
Kennzeichnend für dorftypische Siedlungsbereiche ist das Zusammenspiel unterschiedlicher Grün-
strukturen und Freiflächen und ländlicher Gebäude. Zu den wichtigen Freiflächen und Grünstruk-
turen gehören: 

- Gärten, Hofanlagen und landwirtschaftliche Nutzflächen 

- Öffentliche Freiflächen und Straßenräume 

Aus der Abgrenzung dieser dorftypischen Bereiche lassen sich notwendige Vernetzungen z.B. 
Baumpflanzungen entlang von Straßen und Wegen, Bestandsschutz von Freiflächen und Grün-
strukturen in Zusammenhang mit Siedlungsverdichtung und Siedlungserweiterungen im innerört-
lichen Bereich oder im Ortsrandbereich ableiten. Auch können hieraus vorhandene öffentliche Frei-
flächen für das Ortsbild und die Nutzungsmöglichkeiten durch Gestaltungs- und Grünordnungs-
maßnahmen aufgewertet werden. 

Im Untersuchungsgebiet sind alle die oben genannten Freiflächen und Grünstrukturen gut in Tarm-
stedt vertreten, so dass fast das gesamte Dorferneuerungsgebiet als dorftypisch zu bezeichnen ist. 

Straßenräume 

Das wichtigste grünordnerische Gestaltungselement im dörflichen Straßenraum ist der Baum. Auf 
seinen naturschutzfachliche und klimatische Bedeutung wurde bereits im Kapitel 3.3.1 eingegan-
gen. Imposante Baumreihen dominieren den innerörtlichen Grünzug parallel zur Hauptstraße Rich-
tung Zeven. Insgesamt fehlen in den meisten Straßenabschnitten in Tarmstedt jedoch ortsbildprä-
gende Bäume. Das großzügige „störungsfreie“ Straßenprofil verleitet die Autofahrer mit erhöhter 
Geschwindigkeit durch den Ort zufahren. Durch Baumpflanzungen und Änderungen des Straßen-
profils können dorftypische Straßenräume und auch Plätze dorfgerecht gestaltet werden. 

Öffentliche Freiflächen 

Im Osten von Tarmstedt breitet sich das Tarmstedter Ausstellungsgelände auf der sogenannten 
„Grünen Wiese“ aus. Das Gelände wird nur westlich durch Baumreihen entlang der vorhandenen 
Wegeverbindung eingegrünt. Außerhalb der Veranstaltungszeit wird die Grünlandfläche keiner 
anderen Nutzung zugewiesen. Gegenüber dem Ausstellungsgelände befindet sich der Sportplatz, 
der durch standortgerechte Gehölz in die Landschaft eingebunden ist. Der Friedhof befindet sich 
am westlichen Ortsrand. Die Straße „Am Friedhof“ weist eine prächtige Baumallee auf. Die Platz-
platzsituation vor dem Haupteingang kann durch Umgestaltungsmaßnahmen und klarer Funktions-
zuweisung mit grünordnerischen Akzenten verbessert werden. 

Der Jan-Reiners-Weg übernimmt in Teilstrecken die Aufgabe eines öffentlichen Grünzuges mit 
einer Fuß- und Radwegeverbindung. 
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Gärten, ländliche Hofanlagen und landwirtschaftliche Nutzflächen 

Zum dorftypischen Garten gehört der Nutzgarten, der der Eigenversorgung dient. Die Bewirt-
schaftung ist kleinflächig intensiv. Gemüsebeete, Obstgehölze, Beerenobst, Stauden und Som-
merblumen dominieren. Es besteht ein räumliches Nebeneinander verschiedener Einflüsse. Zeitlich 
gesehen wechselt der Aspekt im Sommerhalbjahr häufig. Austrieb, Blüte- und Fruchtzeitfolge er-
geben sich in unterschiedlicher Abfolge. Aufgrund des Strukturwandels und der hohen Arbeitsinten-
sität ist die eigene Gemüse- und Obsterzeugung stark zurückgegangen. Der dörfliche Nutzgarten 
ist daher in seiner typischen Ausprägung allgemein seltener geworden und dementsprechend auch 
in der Gemarkung seltener anzutreffen. Die alte Gartentradition hebt sich zu Gunsten eher reprä-
sentativer Gartenfunktion auf.  

Tarmstedt hat ein paar Beispiele stilvoller ländlicher Gärten im alten Dorfkern in der Bauernreihe 
vorzuweisen, die auch für andere Dorferneuerungen Vorbildfunktionen übernehmen könnten. In 
enger Verzahnung mit hofnahen strukturreichen Wiesen und Weiden bilden die Gärten und die 
Hofanlagen mit dem Großbaumbestand den westlichen Ortsrand.  

Es treten vermehrt die so genannten Mischgärten in Tarmstedt auf, die aus Ziergartenbereichen 
mit Koniferen bzw. "städtischen Gestaltungselementen" überwiegend im Vorgartenbereich und 
dorfgerechten Nutzgartenbereichen mit Obstgarten im hinteren Grundstücksbereich bestehen. Im 
Vorgarten kommen in wechselnden Anteilen Zierrasenflächen, immergrüne Gehölze (meist Wach-
older, Rhododendron, Fichte, Scheinzypressen), sonstige Ziersträucher (Goldregen, Forsythien, 
Zierkirsche etc.) sowie Stauden-Sommerblumen vor. 

In den struktur- und obstbaumreicheren hinteren Gartenbereichen zur offenen Landschaft sind noch 
etliche der gartenbewohnenden Vögel, wie Garten-, Mönchs- und Dorngrasmücke etc. anzutreffen, 
die in Vernetzung mit den strukturreichen Ortsrändern einen komplexen Lebensraum bieten. 

Die reinen Ziergärten werden in der Regel intensiv gepflegt und weisen aufgrund der meist kleine-
ren Grundstücksgrößen in den meisten Neubausiedlungen wenig ungestörte Bereiche auf. Die 
Pflanzenzusammensetzung ist vielfach monoton bis artenarm (häufig exotische Nadelgehölze); 
aufgrund des geringen Alters ist ein Strukturreichtum meist noch nicht vorhanden, wird sich aller-
dings aufgrund der Pflanzenauswahl auch kaum einstellen. Der Vorgarten ist oft durch großflächige 
Garageneinfahrten und Zuwegungen versiegelt und steht als Vegetationsstandort nicht mehr zur 
Verfügung. Aufgrund der intensiven Pflege, die keinen ausreichenden Raum für die natürliche Ent-
wicklung von Pflanzengesellschaften zulässt, der Arten- und Nischenarmut, der unzureichenden 
Nahrungsgrundlage für blütensuchende Insekten und für viele einheimische Vögel ist die Bedeu-
tung von Ziergärten aus der Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege als gering einzuschätzen. 

Gartennutzungen dieses Typs sind für viele Arten lebensfeindlich, lediglich ausgesprochene Kul-
turfolger oder sogenannte "Allerweltsarten", z.B. Amsel und Kohlmeise etc. finden hier einen 
Lebensraum. Andere Tiergruppen, z.B. Amphibien und Reptilien, fehlen meist völlig. Durch die Art 
der Einfriedung (Betonsockel, Mauern) wird die "Sperrwirkung" noch verstärkt. Diese Art der Vor-
gartengestaltung ist überall in Tarmstedt insbesondere der Hauptverkehrsstraßen und der Neubau-
gebiete anzutreffen.  
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Versiegelte Flächen 

Als versiegelt werden Flächen bezeichnet, die wasserundurchlässig sind bzw. auf denen kein Pflan-
zenwachstum möglich ist. Bedingt durch die noch intensiv betriebene Landwirtschaft werden viele 
Hofflächen nahezu komplett versiegelt. Hierdurch sind, wie weiter oben bereits beschrieben, viele 
dorftypische Lebensräume für Tiere und Pflanzen verlorengegangen. Diese Entwicklung ist in 
Tarmstedt vereinzelt insbesondere im Vorgartenbereich und im Straßenraum zu beobachten. Da 
eine Pflasterung bis an die Gebäude heran meist nicht unbedingt erforderlich erscheint, sollte in 
den meisten Fällen über eine Teilentsiegelung nachgedacht werden. Weit größere versiegelte Flä-
chen befinden sich im öffentlichen Straßenraum (z.B. Poststraße), die durch eine grünordnerische 
Neugestaltung deutlich an Attraktivität gewinnen könnte. 

Die unterschiedlichen Einflüsse stark versiegelter bzw. gering oder nicht versiegelter Flächen auf 
die Umwelt macht folgende Übersicht deutlich: 

Einfluss auf die Umwelt 

stark versiegelte Flächen gering versiegelte Flächen 
• keine Versickerung des Regenwassers • hohe Versickerung 
• hoher und schneller Abfluss in die Kanali-

sation 
• geringe Abflussmengen 

• keine Grundwasserneubildung • Grundwasserneubildung 
• Belastung der Kanalisation • Entlastung des Kanalnetzes 
• geringe Verdunstung • Möglichkeit der Ansiedlung von Vegetation 
• Barriereeffekt für bodengebundene Tiere • Überquerung durch bodengebundene 

Tierarten möglich 
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Fotobeispiele für Maßnahmenbereiche zur Attraktivitätssteigerung 

 

Vorschlag: Entwicklung zur„Kulturmeile“ mit ortsbildprägenden Baumreihen 
(siehe Maßnahmenkatalog) 

 

Poststraße -  
Vorschlag: Verbesserung der Gesamtsituation durch dorfgerechte 

Straßenplanung und punktuelle Baumpflanzungen zur Behebung der „trostlosen Gesamtsituation“ 
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Tarmstedter Gartenkultur als Projektansatz im Bereich „Doktorhaus“: Erhalt dorfgerechter Gärten, 
Beachtung des Grundsatzes einer möglichst geringen Oberflächenversiegelung und der 

Verwendung dorftypischer Gehölze und Stauden nach Pflanzleitfaden 

 

Dorfgerechte Pflasterung mit Feldsteinen im Bereich von Grundstückszufahrten - hier am Beispiel 
der Töpferei in der Bauernreihe 
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Tarmstedter Friedhof 
Vorschlag: Fortführung der Grüngestaltung, gestalterische Aufwertung des Vorplatzbereiches 

 

Tarmstedter Ausstellungsgelände 
Vorschlag: Verbesserung der Einbindung des Geländes in die Landschaft durch Anlage / Betonung 

der „Hauptmesseachsen“ in Form von Alleebäumen, die sich in den „Dorfplatz“ auf dem 
Messegelände ausrichten 
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3.4 Tourismus und Freizeit 

Das Gemeindegebiet Tarmstedt bietet aufgrund der abwechselungsreichen und lebendigen Geest-
landschaft mit Wald, Moor, Hecken und dem Gewässernetz sowie der Wörpeniederung sehr gute 
Voraussetzungen für landschaftsbezogene Erholung, Naturerlebnis und Freizeitgestaltung. Die 
bestehenden Angebote und Potenziale entsprechen der Schwerpunktsetzung des Tourismusver-
bandes des Landkreises Rotenburg-Wümme, durch „TouROW“ am Markt auftritt: 

• Radfahren (vom Teufelsmoor zum Wattenmeer …) 

• Kulturland (Mühlenroute …) 

• Naturerleben (Moorerleben) 

Die schöne Landschaft, ländliche Idylle und die „Börde-Oste-Wörpe-Region“ mit ihren historischen 
Gebäuden, die die kulturgeschichtliche Entwicklung des ländlichen Raumes widerspiegeln, werden 
vom Arbeitskreis als wichtige Grundlage für die Attraktivität des Dorferneuerungsgebietes für Tou-
rismus, Naherholung und Freizeit gesehen. Im Dorferneuerungsgebiet gibt es bereits gute Ansätze 
und Angebote für Freizeitgestaltung und Tourismus. Der Campingplatz „Rethbergsee“ lädt zur Er-
holung vor den Toren Bremens ein. 

Darüber hinaus bietet die Nähe zu Bremen und zum Teufelsmoor touristisches Vermarktungs-
potenzial. In Verknüpfung zu der „Börde-Oste-Wörpe-Region“ sind bereits im ILEK-Prozess räum-
lich zugeordnete Projekte entwickelt worden, die der touristischen Wertschöpfung langfristig dienen 
sollen. Hier sei der Ausbau der „Draisinenbahn Wilstedt-Zeven“ genannt oder die Anbindung in die 
Niedersächsische Milchstraße. 

Das Dorferneuerungsgebiet wird von regionalen und überregionalen Radwanderwegen sowie der 
Niedersächsischen Mühlenstraße berührt bzw. durchlaufen. Hier gibt es vielfältige Anknüpfungs-
punkte zu den lokalen Rad- und Wanderrundwegen. Für Tarmstedt besteht eine Karte mit Wander-
wegen in der Umgebung. 

Neben dem Radfahren bietet das Dorferneuerungsgebiet gute Voraussetzungen zum Wandern / 
Spazierengehen in der Feldmark und für reiterliche Zwecke. 

Im Dorferneuerungsgebiet ist ein umfassendes Wegenetz vorhanden. Die Wege weisen aber z. T. 
erhebliche Defizite bezüglich des Wegezustandes und der Wegebegleitinfrastruktur aus (Beschilde-
rung, Rastplätze, Infotafeln etc.). 

Auch besteht Bedarf zum Einbau von Querungshilfen (kleinere Fußgängerholzbrücken) über die 
Wörpe. Bedarf besteht hier zu Verbesserung der Wegeanbindungen in Richtung Wilstedt und der 
Gemeinde Grasberg. 
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In 2008 auf einer Hofstelle in Tarmstedt erbautes „Melkhus“ mit umfassender Informationsmöglich-
keit für Radwanderer / Besucher der Region. 

Zielsetzung: Stärkere Einbindung in das lokale Routennetz / Verbesserung der Ausschilderung 
(„Gäste leiten / Gäste halten“). 

 

In Tarmstedt finden sich an zentralen Punkten ansprechend gestaltete „Infostände“ mit den Beson-
derheiten und Sehenswürdigkeiten in der Gemeinde. 

Entlang der Wanderwegrouten sollten entsprechende Infotafeln weiter aufgestellt werden mit den 
jeweils ortsspezifischen Besonderheiten des Siedlungsbereiches (siehe hierzu „Beispiel“ auf der 
nächsten Seite). 
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Beispiel: Gestaltung eines Aussichtspunktes im südöstlichen Ortsrandbereich „Schau-
fenster Geest“ 

 
 

Des Weiteren soll auch ein Aussichtspunkt in der nordöstlichen Ortsrandlage am „Königsberg“ 
gestaltet werden. 
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3.4.1 Entwicklungsziele und Maßnahmen für Tourismus und Freizeit 

Aufgrund der Nähe und der räumlichen Lage „vor der Haustür“ von Bremen und zur Börde-Oste-
Wörpe-Region bieten sich gute Entwicklungspotenziale zum Ausbau weiterer Angebote im Bereich 
Tourismus und Freizeit. Besonderes Augenmerk soll aber auf der Zielgruppe der Wohnbevölkerung 
der Region liegen. Tagesausflüge und Tagesfreizeit sind ein wichtiger Markt. Vor diesem Hinter-
grund ist es wichtig, die Einwohner für das eigene Angebot zu gewinnen. Auch die Daseinvorsorge 
der Gemeinde und die Aufgabe, den Einwohnern eine gute Standortqualität und damit einher-
gehend eine hohe Freizeitqualität zu bieten, verpflichten zu einem besonderen Augenmerk auf das 
Freizeitangebot. Die Grenzen zwischen „Tourismus“ und „Freizeit“ sind fließend und im Falle von 
Radfahren, Naturerleben und Landerlebnissen weitgehend deckungsgleich.  

Das Dorferneuerungsgebiet wird von den überregionalen touristischen Angeboten berührt und hat 
daher gute Entwicklungspotenziale zum Ausbau als Zielpunkte für Abstecher, als Anlaufstelle zum 
Verweilen und zum Geld ausgeben. Neue Angebote im Bereich Radfahren, Reiten, Naturerleben, 
Landerlebnisse und kulturelle Perlen sollen kundenorientiert entwickelt werden. Die lokalen Attrak-
tionen sollen in das überregionale Marketing eingebunden werden, um so z.B. Besucher für die 
lokalen Angebote zu gewinnen. 

Entwicklungsziele 

Im Vordergrund stehen Entwicklungsziele, die darauf abzielen, die Möglichkeiten der touristischen 
Nutzungen und Erlebnisse sowie der Freizeitqualitäten im Dorferneuerungsgebiet auszubauen. 
• Bestandsicherung / Weiterentwicklung der vorhandenen touristischen Einrichtungen. 
• Entwicklung von Angeboten im Zusammenhang mit der touristischen Entwicklung der Region 

„Börde Oste-Wörpe“. 
• Einbindung der Begleitinfrastruktur (Rastplätze, Informationstafeln, Schutzhütten) entlang der 

Rad- und Wanderwege in Anlehnung an eine standardisierte Gestaltung in der Region Börde 
Oste-Wörpe. 

• Anschluss an den „Draisinenbahnhof“ in Ostereistedt. 
• Erhalt und Instandsetzung der Tarmstedter Mühle – Niedersächsische Mühlenstraße. 
• Die touristische Infrastruktur sowie die Freizeitangebote sollen in den Bereichen Radfahren, 

Wandern und Reiten verbessert werden. 
• Die Angebote für die landschaftsbezogene Erholung (wie z.B. Nordic Walking / Einrichtung 

eines Trimmpfades) sollen ausgebaut werden. 
• Ausbau der Radwegverbindung in Richtung Worpswede entlang der klassifizierten Straße 

K 145. 
• Es sollen weitere Angebote für Naturerlebnis und Umweltbildung geschaffen werden. 
• Stärkung und Ausbau kultureller Angebote, Erhaltung der historischen Bausubstanz und 

einmaligen Siedlungsstruktur „Alter Ortskern Tarmstedt“). 
• Vermarktung örtlicher Produkte - „Melkhus Tarmstedt. 
• Ausbildung und Fortbildung von Gästeführern. 
• Die Angebote der Gemeinde Tarmstedt muss zukünftig noch stärker und gezielter vermarktet 

werden. 
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3.5 Verkehr, Straßen und Wege 

Die Gemeinde Tarmstedt ist über die vorhandenen Straßenanbindungen sehr gut in das regionale 
und überregionale Straßennetz eingebunden. Hauptverkehrsachse ist die L 133 (Bremen - Zeven). 
Die verkehrliche Erschließungssituation ist in der nachfolgenden Karte dargestellt. 

 

Entlang der L 133 bestehen gut ausgebaute Radweganlagen. Ebenso entlang der K 114 (Richtung 
Hepstedt) und der K 113 (Richtung Wilstedt.) Entlang der K 145 (Königsdamm - Richtung Worps-
wede) fehlt jedoch eine Radweganlage. Hier besteht Bedarf zum Bau einer entsprechenden Rad-
wegeverbindung. 

Weiterer Handlungsbedarf ergibt sich in der Betrachtung der verkehrlichen Gesamtsituation. 

Bereits zum Anfang der DE-Planung wurde das Thema „Verkehrsentwicklungskonzept“ im Rahmen 
der VIP und dann im Arbeitskreis erörtert. Für Tarmstedt besteht keine entsprechende Planung, die 
zum einen die Bestandsituation aber auch mögliche verkehrliche Entwicklungsoptionen darstellt. 

Hierzu sind umfangreiche Erhebungen erforderlich. Diese kann die DE-Planung nicht leisten. 
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Aufgrund der im Rahmen der VIP / Arbeitskreissitzungen formulierten Schwerpunktmaßnahmen 
(Leitprojekt: Umgestaltung Ortsmitte - Poststraße) besteht die Notwendigkeit vor Beginn ent-
sprechender Planungen, die Verkehrsabläufe /-beziehungen und verkehrlichen Auswirkungen im 
Rahmen eines vorgeschalteten Vertiefungsfachbeitrages darzustellen. Dieser Fachbeitrag zur Ver-
kehrsentwicklung stellt eine wichtige Planungsgrundlage dar. 

Des Weiteren bildet diese Planung eine fundierte Entscheidungshilfe für künftige Ortsentwick-
lungsmaßnahmen (z.B. Ordnung der landwirtschaftlichen Verkehre, insbesondere vor dem Hinter-
grund der aktuellen Entwicklungen im südwestlichen Gemeindegebiet, Bau einer Ortsentlastungs-
straße zur Reduzierung störender Umwelteinflüsse im Ortskernbereich - Ordnung / Anbindung des 
Tarmstedter Ausstellungsgeländes). Anbindung (Querung der landwirtschaftlichen Verkehre aus 
der Achse „Weidedamm / Eichenstraße“). 

Im Laufe der Arbeitskreissitzungen wurden bezüglich der verkehrlichen Situation weitere Punkte 
aufgegriffen zur Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse. Diese sind nachfolgend 
aufgelistet: 

− Gestaltung der Ortseingangsbereiche, 

− Verbesserung der Straßenseitenraumbegrünung, 

− ortsgerechte Erneuerung des innerörtlichen Erschließungsnetzes (2. BAB - Bauernreihe, 
Erneuerung der Straße Klönpad, Erneuerung der Straße Friedhofsweg und Am Friedhof, Vor-
platzgestaltung Friedhof, Gestaltung Weidedamm, Gestaltung der Straße Am Berg, Umgestal-
tung des Einmündungsbereiches Gartenstraße in die OD L 133 etc.). 

Als wichtigste Maßnahme stellt sich jedoch die Umgestaltung der Poststraße im nördlichen Ab-
schnitt dar. Der südliche Bereich soll als „Historische Pflasterstraße“ erhalten werden. Hier sollen 
die Gehweganlagen bedarfsgerecht erneuert / die Hochborde abgesenkt werden. 

Wichtige Knotenpunktbereiche sollen umgestaltet werden. Diese sind: 

 Knotenpunkt: „Wilstedter Straße / L 133“ 
(Ziel: Anlage einer bedarfsgerechten Kreisverkehrsanlage) 

 Knotenpunkt: „Wilstedter Straße / Wendohweg“ 
(Ziel: Anlage eines „Minikreisverkehrsplatzes“ 

 Knotenpunkt: „Hepstedter Straße / OD L 133“ 
(langfristiges Ziel: Anlage eines großen Kreisverkehrsplatzes) 

All die v.g. Punkte sollen im Rahmen des zu erstellenden Fachbeitrages „Verkehrsentwicklungs-
konzept Tarmstedt“ hinsichtlich der Sinnhaftigkeit / Machbarkeit untersucht werden. 

Hinsichtlich der Rahmenpunkte sollen jedoch aus Sicht des Arbeitskreises folgende Zielsetzungen 
in die Untersuchung einfließen: 

 Behindertengerechter Ausbau von öffentlichen Straßenanlagen 

 Schaffung sicherer Querungshilfen 

 Maßnahmen zur Verbesserung der Schulwegsicherung 

 Betrachtung / Ordnung der Verkehre im Bereich Poststraße 

 Aufstellung ortsgerechter Energiesparleuchten 
Hinweis des Landkreises Rotenburg: Bei geplanten Straßenlampen sind Leuchten grundsätzlich 
gegen das Eindringen von Insekten zu kapseln. Das Licht sollte gerichtet, nicht gestreut abge-
strahlt werden. 

 Aufstellung von Sitzgelegenheiten entlang von Straßen und Wegen 

 Gestaltung eines Gehwegverbundsystems 
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Darüber hinaus bestehen Planungsempfehlungen zur Verknüpfung bestehender „Historischer 
Plätze“ im Ortsbereich. So sollte in einer Gesamtbetrachtung „Poststraße“ der ehemalige Bahn-
hofsvorplatz „Jan-Reiners-Platz“ hinsichtlich seiner Funktion und Gestaltung in der „Achse Bahn-
hofstraße“ in seiner Attraktivität und Wahrnehmung deutlich verbessert werden. 

Andere Platzsituationen (wie z.B. Rathausumfeld, Kirchumfeld oder der Busbahnhof) lassen dies-
bezüglich keinen vordringlichen Handlungsbedarf erkennen. 

3.5.1 ÖPNV 

Tarmstedt ist in das ÖPNV-Liniennetz gut eingebunden. Das Liniennetz wird über die EVB betrie-
ben. In der Ortsmitte, am Einmündungskopf der Poststraße in die OD L 133 besteht ein zentraler 
Busbahnhof. 

Der Schulbusverkehr wird über den Landkreis Rotenburg (Wümme) sichergestellt. 

Bedient wird hier die Grundschule, Oberstufe sowie die Kooperative Gesamtschule (KGS) in der 
Achse „Kleine Trift - Hauptstraße“. 

Die Schulbusverkehre sind nicht ganz unerheblich und führen in den An- und Abfahrtszeiten zu 
entsprechenden Belastungen. Nach Auskunft der Gemeinde werden täglich ca. 900 Schüler beför-
dert. 

Im Rahmen des aufzustellenden Verkehrsentwicklungskonzeptes ist der „Schulbusverkehr“ mit in 
die Untersuchungen einzubeziehen. 

Zur Verbesserung der Mobilität wird seit Anfang 2009 in der Gemeinde Tarmstedt die Einrichtung 
eines „Bürgerbusses“ diskutiert. 

3.5.2 Rad- und Wanderwege 

Innerhalb der Gemeinde Tarmstedt und der Samtgemeinde Tarmstedt besteht ein gutes Netzwerk 
von Rad- und Wanderwegverbindungen. Das abwechslungsreiche Landschaftsbild bietet ideale 
Voraussetzungen. Für die Tarmstedter ist es wichtig das „Netzwerk“ weiter auszubauen. Insbeson-
dere in die Nachbargemeinden Grasberg und Wilstedt. 

Das aufstellen von Hinweistafeln, Schutzhütten oder Naturbeobachtungspunkten an geeigneten 
Stellen ist eine Zielsetzung und Wunsch des Arbeitskreises zur Verbesserung der Infrastruktur. Die 
hierzu erforderlichen Maßnahmen gilt es mit Unterstützung des Verkehrsvereines (auch in Koope-
ration mit den Nachbargemeinden) in den nächsten Jahren umzusetzen. 
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Zur Verbesserung der Wegeverknüpfungen fand bereits ein konstruktives Gespräch mit der Nach-
bargemeinde Grasberg statt. In der Bildmitte erläutert die Bürgermeisterin aus Grasberg (Frau 
Schorfmann) die Anknüpfungspunkte aus der Dorferneuerung Grasberg in Richtung Tarmstedt. Ein 
angestrebtes „Gemeinsames DE-Projekt“ ist der Bau einer kleinen Holzbrücke über die Gemeinde-
verbindungsachse „Wörpe“. 

Auf der nächsten Seite zeigt die Kartenabbildung das „Wanderwegenetz“ um Tarmstedt. Der untere 
Bildabschnitt dokumentiert das gut „Nachbarschaftliche Miteinander“ der angrenzenden Gemein-
den. 

Im Rahmen der Interkommunalen Zusammenarbeit (IKS) werden solche positive Gemeinschafts-
aktionen durchgeführt. 
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3 Bestandsbewertung / Entwicklungsziele 

Seite 72  0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc

3.5.3 Entwicklungsziele Verkehr 

Ein weiterer Ausbau oder zusätzlicher Neubau von Straßen und Wegen in der Gemeinde Tarmstedt 
ist nicht primäres Ziel der Dorferneuerung; vielmehr gilt es den Straßenraum zu erhalten und durch 
ortsbildverträgliche Gestaltung ortsbildverbessernd neu zu gestalten. 

Für die Gemeinde Tarmstedt sollten folgende Verkehrsentwicklungsziele angestrebt werden: 

− Aufstellung eines Verkehrsentwicklungskonzeptes Tarmstedt als Vertiefungsbeitrag zur Dorfer-
neuerung. 

− Orts- und bedarfsgerechte Erneuerung des innerörtlichen Wegenetzes (siehe Fotos unten). 

− Umsetzung von Maßnahmen zur Verkehrsdämpfung in den Ortsdurchfahrten, Ergänzung des 
Straßenbegleitgrüns - Stärkung der Grünvernetzungsfunktion. 

− Schaffung eines Rad-/Gehwegverbundsystem auf örtlicher und überörtlicher Ebene. 

− Ausbau der Ortsbeleuchtung / Neuaufstellung ortsbildgerechter Beleuchtungskörper mit Ener-
giesparleuchten (entsprechend den neuen Lampen in der Bauernreihe). 

− Aufstellung ortsgerechter Buswartestände. 

− Ausbau der Wegeachsen und Instandsetzung des ländlichen Wirtschaftswegenetzes. 

 
 

 
Bauernreihe vor dem Ausbau - Bitu raus / 

Pflaster ein / Baubestand erhalten / 
nachpflanzen 

Bauernreihe (2. Bauabschnitt) kurz nach der 
Fertigstellung im November 2008 
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3.6 Ortsbild und Bausubstanz 

Für die Dorferneuerungsplanung besitzt das Ortsbild, das wesentlich auf der Siedlungsstruktur und 
ihrer historischen Entwicklung beruht, eine zentrale Bedeutung. Das Ortsbild vermittelt dem Be-
trachter zunächst die ersten und dann die bleibenden Eindrücke der Dörfer und ihrer Teile. Um das 
Erscheinungsbild beschreiben und festhalten zu können, müssen die besonderen Eigenheiten, 
Merkmale und Elemente herausgearbeitet werden, die die Identität des Ortes bestimmen. Erkennen 
und Wiedererkennen einzelner Elemente und Teilbereiche sind für jeden Ort typisch, unverwech-
selbar und unverzichtbar, gerade auch in dem Untersuchungsbereich der Dorferneuerung in der 
Gemeinde Tarmstedt. 

Über die Betrachtung des Bestandes hinaus ist eine Bewertung erforderlich, um Defizite und Schüt-
zenswertes in der Siedlungsstruktur aufzuzeigen sowie Aufschluss über eingetretene Veränderun-
gen und öffentliche Entwicklungstendenzen zu geben. Die Stärken-Schwächen-Analyse wird 
damit zu einer wichtigen Grundlage für das Entwicklungskonzept, für die Festlegung von Gestal-
tungsbereichen, die Durchführung öffentlicher Maßnahmen und den Umgang mit privater Bausub-
stanz und privaten Grundstücksflächen. 

3.6.1 Stärken-Schwächen-Analyse 

Zu Beginn der Dorferneuerungsplanung fanden mit den Arbeitskreismitgliedern zwei Ortsbesichti-
gungen in der Gemeinde Tarmstedt statt. Im Rahmen dieser Bereisung wurden alle wesentlichen 
und ortsbildrelevanten Stärken und Schwächen im Gemeindegebiet erfasst und erörtert. Die Analy-
seergebnisse wurden entsprechend protokolliert. Die im Rahmen der VIP und der Dorferneue-
rungsbedürftigkeitsuntersuchung erarbeiteten Planungsergebnisse bildeten hierzu eine sehr gute 
Arbeitsgrundlage. Diese ist auf der nächsten Seite dokumentiert. 

Auf Grundlage der im Rahmen der vorliegenden VIP-Ergebnisse und der Ortsbereisungen erkann-
ten Problemstellungen entstanden erste Ideenansätze zur Strukturverbesserung, die im Weiteren 
vertieft wurden und später die Basis für den Maßnahmenkatalog und das Ortsentwicklungskonzept 
bildeten. 

Des Weiteren sind die Inhalte der Stärken-Schwächen-Analyse in die städtebauliche Raumanalyse 
integriert worden. 

Aufgrund der komplexen Problem- und Aufgabenstellungen wurden zur inhaltlichen Strukturierung 
des Verfahrens nachfolgende Handlungsfelder im Arbeitskreis definiert: 

Handlungsfeld I  - Dorfmitte und Verkehr 
Handlungsfeld II - Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Zu dem v. g. Handlungsfeldern sind im Arbeitskreis themenbezogene „Projektsteckbriefe“ erstellt 
worden. Diese bilden in der Zusammenfassung den vorläufigen Maßnahmenkatalog der Dorfer-
neuerung im Gemeindegebiet von Tarmstedt. 

Die nachfolgend dokumentierte Stärken-Schwäche-Analyse aus der Voruntersuchung der GfL im 
Jahr 2004 wurde im Rahmen der VIP durch weitere Ideenansätze ergänzt. Insbesondere das sich 
das Plangebiet auf das Gemarkungsgebiet Tarmstedt erstreckt. 
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Im Rahmen der VIP gestalteten sich analog der formulierten Handlungsfelder 

 Dorfmitte und Verkehr 

 Freizeit, Tourismus und Ökologie 

entsprechende Schwerpunktthemen für die künftige Dorfentwicklung Tarmstedt. Die Gestaltung der 
Dorfmitte (siehe hierzu Karte Raumanalyse) wird als wichtigstes Themenfeld gesehen. Hierzu zäh-
len insbesondere die Maßnahmen zur „Umgestaltung Poststraße“ oder die Schaffung einer zentra-
len Dienstleistungseinrichtung für kulturelle und multifunktionale / dorfgemeinschaftliche Zwecke. 

Aus der Betrachtung der Stärken-Schwäche-Analyse und den Ergebnissen der VIP ergibt sich hier 
ein klarer Handlungsschwerpunkt in der Dorferneuerung. 

Im Prinzip lässt sich dieser auf die Kurzbeschreibung 

„Dorfumbau Tarmstedt“ 
formulieren. 

Der Ort Tarmstedt in seiner „Grundzentrumsfunktion“ benötigt ein zukunftsfähiges Profil. Tarmstedt 
ist nicht nur „Tarmstedter Ausstellung“, sondern verfügt über ein facettenreiches Entwicklungspo-
tenzial. 

Im Rahmen der Dorferneuerung Tarmstedt wurde ein zukunftsweisender Prozess in den Tarm-
stedter Köpfen in Gang gesetzt. 

Man kann nur „Gemeinsam“ die im Rahmen der Dorferneuerung gestalteten Ziele erreichen. 

Diese Ziele lauten wie folgt: 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr: 

Ziel: einen schönen, belebten Dorfmittepunkt zu schaffen 

Maßnahmen: 

 Gestaltung der Poststraße: Begrünung, Pflasterung, Barrierefreiheit. 

 Gestaltung Jan-Reiners-Platz: Begrünung, Pflasterung, Barrierefreiheit, Wochenmarkt. 

 Ideen für Haus Willenbrock: Markthalle, Café, Bücherei. 

 Gestaltung Bahnhofstraße: Begrünung, Pflasterung, Barrierefreiheit. 

 Pflanzung von Bäumen vor dem Tarmstedter Hof. 

 Erneuerung der Pflasterung Richtung Rathaus. 

 Gestaltung des Rathausplatzes. 

 Anlage eines Fußweges und Radwegenetzes. 
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Verkehr: 

Ziel: Lenkung und Verminderung der Verkehrsströme 

Maßnahmen: 

 Gestaltung der Dorfeingänge: Verkehrsberuhigung, Gestaltung. 

 Verlauf Umgehungsstraße: Wilstedt - Zeven: vorhandene Straßen ausbauen, Wilstedt - Bre-
men: Spargeldamm, Hepstedt - Bremen. 

 Gestaltung der Kreuzungsbereiche: Entschärfen der Bereiche Hepstedter Straße / Hauptstraße, 
Klocke. 

 Revitalisierung des alten Ortskerns: Bau eines Rasthauses, Bauernreihe. 

 Straßenausbau: Am Berg, Friedhofsweg, Eschebrook, Klönpad. 

 Schaffung von Parkraum vor allem im hinteren Bereich der Poststraße und zusätzliche Zufahrt 
durch Ankauf / Anmietung von Flächen. 

 Verkehrsberuhigung in der Poststraße. 

 Radwegelückenschluss im Bereich Hepstedter Straße / Friedhof (Königsdamm). 

 Schulwegsicherung: Ampel Hepstedter Straße. 

Handlungsfeld Soziales / Dorfgemeinschaft: 

Ziel: Einrichtung eines Hauses als ländliches Dienstleistungs- / Kultur- und Bürgerzentrum für die 
Dorfgemeinschaft mit multifunktionaler Nutzung 

Maßnahmen: 

 Nutzer: Alle Bewohnerinnen und Bewohner Tarmstedts, Vereine, Gemeinde, soziale Einrichtun-
gen, Ärzte etc. 

 Art der Nutzung: Als Jugendtreff, Kindergarten, zur Beratung, für Veranstaltungen im Bereich 
Musik, Theater, Kleinkunst, Lesungen, Vorträge, Heimatabende, Workshops, Kurse, Tagungen, 
Feste, Kino, Multimedia etc. 

 Das Nutzungskonzept sieht vor: eine Catering-Pflicht mit der örtlichen Gastronomie, Terminpla-
nung, Verwaltung, Hausmeister. 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie: 

Ziel: Die Besucher Tarmstedts zum Verweilen einladen und weitere attraktive Freizeitangebote in 
Tarmstedt schaffen. 

Maßnahmen: 

 Verschönerung der vorhandenen Gärten: öffentliche Gärten, Streuobstwiesen. 

 Durchführung gemeinschaftlicher Pflanzaktionen und einer Blumenpflanzaktion für Kinder. 

 Eine Baumpflanzaktion (Hochzeitsbaum). 

 Gestaltung der Grünstreifen. 

 Ausbau von Radwegen: Aufstellen von Infotafeln, Einrichtung von Themenpfaden, z.B. einem 
Moorpfad, Ausweisung von Wanderwegen mit Aktionen, Einrichtung von Schutzhütten. 
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 Freizeitangebote: Durchführung einer Sportwoche (Sportwochenende, Ausweisung von Inliner-
strecken (z.B. auf dem Ausstellungsgelände), Bau eines Naturschwimmbades (Kiesgrube), Bau 
einer Leichtathletikanlage. 

 Installation von Solaranlagen. 

 Einrichtung kleiner Cafés und Schaffung von Übernachtungsmöglichkeiten. 

 Schaffung und Ausbau von Wanderwegeverbindungen in die Nachbargemeinde. 

 Erhalt und Sicherung des Moorlehrpfades. 

 Gestaltung der Tarmstedter Kulturmeile als Ort der Begegnung (ehemaliges Ausstellungsge-
lände unter den Linden an der Ortsdurchfahrt). 

Fazit – Städtebauliche Raumanalyse 

Die Gemeinde Tarmstedt verfügt über ein hohes Entwicklungspotenzial. Zukunftsaufgaben ergeben 
sich in der Bewältigung wichtiger Projekte zur Verbesserung und Entwicklung der Ortskernstruktu-
ren neben der Instandsetzung des gemeindlichen Erschließungsnetzes. Die zukunftsgerechte Er-
haltung der vorhandenen Einrichtungen ist von hoher Bedeutung in der weiteren Dorfentwicklung. 

Es gilt hier „Gemeinsam“ die Zukunftsaufgaben zu „Schultern“ und das Miteinander zu fördern. 

Die Projektansätze aus dem ILEK und der Dorferneuerung verschmelzen zu einer klar definierten 
Zielsetzung. In Kooperation mit den Beteiligten sollten die bestehenden Projektgedanken/-ideen in 
den nächsten Jahren realisiert werden. 

In der Zusammenfassung der wichtigsten Maßnahmenansätze ergeben sich folgende Schwer-
punktemaßnahmen: 

 Erhalt und Verbesserung der Dorfgemeinschaftsanlagen sowie der Kultur- und Freizeiteinrich-
tungen 

 Umgestaltung der Ortsmitte zu einem erlebbaren Ortszentrum (Wichtiges Projekt: Umgestaltung 
Poststraße) 

 Schaffung einer zentralen Dorfgemeinschaftseinrichtung in Tarmstedt 

 Verbesserung der Verkehrsverhältnisse im Zuge der Ortsdurchfahrt (Heilung der Trennwirkung) 
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Fotos und Impressionen aus Tarmstedt zur visuellen Unterstützung der Handlungserforder-
nisse „Dorfumbau Tarmstedt“ 

Bestandssituation „Poststraße“ - trostlos! 

 

Blick auf das erste Ausstellungsgelände in der Ortsmitte in Höhe des Busbahnhofes. 
Dieser Bereich soll als „Kulturmeile“ instand gesetzt werden. 
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Fußwegachsen / Aufenthaltsqualitäten stärken und erhöhen - wichtige Zielsetzungen zur 
Verbesserung innerörtlicher Platzverhältnisse/-situationen 

Straße „Klönpad“ in schlechten Zustand Friedhofsvorplatz“ (einschließlich der Straße) 
bedürfen eine Neugestaltung 

Verbesserung innerörtlicher Wege / Verkehrsverhältnisse 

im Bereich „Wilstedter Straße“ im Bereich „Hepstedter Straße / L 133“ 

„Bauernreihe“ vor den in 2008 erfolgten 
Ausbau 

OD L 133: Trennwirkung vorhanden! 
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3 Bestandsbewertung / Entwicklungsziele 

Seite 82  0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc
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3.6.2 Ortsbildprägende Gebäude und Baudenkmale 

In der Bestandsaufnahme zur Erfassung der hochbaulichen Strukturen im Untersuchungsgebiet 
sind die orts- und landschaftsbildprägenden und denkmalgeschützten Objekte erfasst worden. 

Die erfassten Gebäude sind in der Karte Bausubstanz dargestellt. Darüber hinaus sind in der Karte 
Bausubstanz die sanierungsbedürftigen Objekte mit (RE) gekennzeichnet. 

In erster Linie wurden Gebäude, an denen die historische Bauentwicklung und die Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Bausubstanz abzulesen ist, als positiv ortsbildprägend eingestuft. 

Im Untersuchungsgebiet gibt es noch eine relativ hohe Anzahl orts- und landschaftsbildprägender 
Gebäude, wobei allerdings ein Trend zu nicht stilgerechten Sanierungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen zu registrieren ist. 

Insgesamt wurden ca. 90 ortsbildprägende Gebäude (einschließlich 5 Baudenkmale) im Unter-
suchungsgebiet erfasst. Ein Großteil dieser Gebäude bedarf stilgerechter Instandsetzungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen. 

Die Auswertung der Bestandsaufnahme unterstreicht die erkennbar hohe Dorferneuerungsbedürf-
tigkeit in Tarmstedt zur Erhaltung der Baudenkmale und ortsbildprägenden Gebäude. Das Interesse 
an Sanierungsmaßnahmen im Rahmen der Dorferneuerung ist als erfreulich hoch einzustufen. Dies 
dokumentiert sich aus Anfragen und Gesprächen mit Eigentümern ortsbildprägender und denkmal-
geschützter Objekte sowie aus dem Rücklauf der Fragebogenaktion. 

• Gebäudeformen der Wohn- und Wirtschaftsgebäude 

Zur Beurteilung der ortsbildprägenden Eigenschaften der Gebäude ist eine Betrachtung der his-
torischen Bausubstanz im Untersuchungsgebiet und den Gründen für ihre Entstehung und Ände-
rung im Verlauf der Jahrhunderte notwendig. 

Bei den ursprünglich ganz oder teilweise landwirtschaftlich genutzten Gebäuden im Unter-
suchungsgebiet ist der vorherrschende Gebäudetyp das sog. "Niederdeutsche Hallenhaus", das 
unter einem Dach Wohn- und Wirtschaftsteil vereint und giebelseitig durch das Dielentor, die „Groot 
Dör“ über dem Stall- und Speicherraum erschlossen wird. 

Dieser Haustyp, irreführend auch häufig als "Niedersachsenhaus" bezeichnet, hat sich seit dem 
Mittelalter in der gesamten Tiefebene nördlich der Mittelgebirge von den Niederlanden bis Pom-
mern verbreitet. 

In der Grundform ist das Hallenhaus ein lang gezogenes Rechteckhaus, das über das große Die-
lentor (Groot Dör), die in der Mitte der Giebelseite des Wirtschaftsteils liegt, erschlossen wird. Die 
Groot Dör führt auf eine große und breite, längsgerichtete Diele, die seitlich von den Ständerreihen 
begrenzt wird. An der Zahl der Ständerpaare mit den zugehörigen Dachbalken kann die Fachzahl 
der Diele (und damit ihre relative Größe) abgelesen werden. Auf beiden Seiten begleiten - außer im 
Vierständerbau - die Kübbungen, die Diele, deren niedrige Außenwände das über den Rähm hin-
aus verlängerte, tief aufliegende Dach tragen. In den Kübbungen liegen die Ställe für das Großvieh, 
das hier mit Kopfrichtung zur Diele untergebracht war. 
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Auf die Diele folgt quergerichtet das Flett, ein offener Raum, weiträumig mit meist zwei Türen, die 
ins Freie führen. Eine offene Herdstelle (Rauchhaus) befand sich ursprünglich in der Mitte des 
Fletts oder an der Trennwand zum Wohnteil hin. Arbeiten und Wohnen waren hier miteinander 
verbunden. Der Wohnteil, unterteilt in einzelne Kammern und Stuben, schließt das Hallenhaus in 
Längsrichtung ab. 

Das Hallenhaus ist ein hölzerner Gerüstbau (Fachwerkbau), aus Schwellen, Ständern, Rähm, Bal-
ken, Sparren und Riegeln. Nach der baulichen Konstruktion lässt es sich in Zwei-, Drei- und Vier-
ständerbauten unterteilen. Vorherrschend im Untersuchungsgebiet ist der Zwei- und Vierständer-
bau. Einige Exemplare dieses Haustyps finden sich noch in Tarmstedt. Vorherrschendes Dachein-
deckungsmaterial auf den Hallenhäusern ist die naturrote Hohlpfanne. 

 

Blick auf eine raumbestimmende Fachwerkhofanlage in der Ortsmitte Tarmstedt 
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Weitere Fotobeispiele: Fachwerkhäuser in Tarmstedt 

 

Fachwerkgebäude im Zufahrtsbereich „Poststraße“ – Fenstergestaltung am Nebengebäude 
sollte überdacht werden - Dacherneuerung empfehlenswert! 

 

Blickfang an der Hepstedter Straße - Wohnhaus einer stattlichen Hofanlage mit Fachwerkgeschoss 
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Neben den Fachwerkgebäuden im Alten Ortskernbereich finden sich aber auch weitere Fachwerk-
nebengebäude in Tarmstedt mit ortsbildprägenden Eigenschaften. 

 

 

Fachwerkscheunengebäude einer Hofanlage in Tarmstedt 

Typische gestalterische Gemeinsamkeiten der Fachwerkhäuser in Tarmstedt sind: 

− die ruhigen, lang gezogenen Baukörper mit den ruhig wirkenden Dächern (Dachneigung 45° bis 
50°) und den Steilgiebeln sowie den ziegelroten Dacheindeckungen, 

− Außenwände aus Eichenfachwerk, in der Regel mit quadratischen Ausfachungen, die ursprüng-
lich durch Lehmflechtwerk, später dann mit rotbunten Handstrichziegeln ausgefüllt wurden, 
Fachwerkhölzer in der Regel dunkel gestrichen, 

− in Grün gehaltene Groot Dör, mittig geteilt (in der Regel grün gestrichen), 

− Weiß gestrichene Fenster mit Kreuzsprossen oder in stehend rechteckigem Format mit 2 
Flügeln. 

Insgesamt wird das Erscheinungsbild der Fachwerkgebäude in Tarmstedt durch ausgewogene Pro-
portionen in der Baugestaltung und durch regionaltypische Baumaterialien und Bauformen geprägt. 

Wer an Tarmstedt denkt oder Tarmstedt mit „Besonderheiten“ in Verbindung“ zieht automatisch die 
Blicke von Durchreisenden im Bereich der bringt, kommt an den Tarmstedter Spieker“ nicht vorbei. 
Dieses in Privatbesitz stehende „Fachwerkensemble Hauptstraße (Bremer Landstraße) auf sich. 
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Tarmstedter Spieker an der Ortsdurchfahrt L 133 

Was langfristig mit den Gebäuden passiert liegt in „Privater Hand“. Im Arbeitskreis gibt es jedoch 
Überlegungen den Spieker in den Bereich Rathaus umzusetzen und diesen dann der Öffentlichkeit 
(z.B. Heimatverein etc.) zur Verfügung zu stellen. 

• Ziegelgebäude 

Mitte des 19. Jahrhunderts und im Übergang zum 20. Jahrhundert wurden neue Gebäude bzw. 
Teilerneuerungen des Wohnteils in massiver Ziegelbauweise errichtet. 

Neubauten wurden zunehmend komplett in Mauerwerksbauweise errichtet, jedoch blieben ortstypi-
sche Bauformen erhalten. So prägten Krüppelwalm und Satteldächer mit Neigungen über 40° sowie 
kleinteilige Fensteröffnungen mit Sprossen weiterhin das Ortsbild. Das Ziegelmaterial wurde aus 
den Ziegeleien in der Region verarbeitet. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts setzte sich eine starke Trennung zwischen Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude durch. Die beginnende Neuorientierung in der Landwirtschaft ging mit höheren 
Ansprüchen an das Wohnen einher. 

Durch die anwachsende Mechanisierung in der Landwirtschaft änderten sich im Laufe der Zeit die 
Arbeits- und Betriebsabläufe. Die vielschichtige Arbeitsteilung führte u.a. zur Funktionstrennung von 
Arbeiten und Wohnen. Der Typ des niederdeutschen Hallenhauses war nicht mehr zeitgemäß. 
Neue Wohngebäude, Wohnerweiterungen und vollständige Umbauten spiegeln den sozioökonomi-
schen Wandel im Dorf wieder. 

Schlichtere Mauerwerksbauten sind nach dem Krieg entstanden. In Material und Farbgestaltung 
lehnte man sich an den bestehenden Gebäudebestand an. 

Mit der Errichtung neuer Wohngebäude wurden neue Architekturelemente ins Ortsbild getragen. 
Oftmals wurden die Gestaltungsmöglichkeiten der Ziegelbauweise zur Gliederung der Baukörper 
genutzt. 
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Diesbezüglich fanden die einschneidensten Veränderungen an der ortsbildprägenden Bausubstanz 
in den vergangenen drei Jahrzehnten statt. Für manche Veränderungen gab es oftmals wichtige 
Gründe: 

− Funktionswandel und Rückgang der Landwirtschaft führten zu veränderten Nutzungsan-
sprüchen und in der Folge zu Umbauten der Gebäude oder zu Teilabrissen, 

− gestiegene Wohnbedürfnisse und der Wunsch nach Energieeinsparungen brachten den 
Einbau isolierverglaster Fenster mit sich, wobei in den meisten Fällen die marktgängigen, 
großflächigen Dreh-Kipp-Flügel eingebaut wurden, 

− bei der notwendigen Unterhaltung und Erneuerung der alten Bausubstanz wurden häufig 
- schon aus finanziellen Gründen - die neuen (angeblich pflegeleichten) Baumaterialien 
und Konstruktionsweisen den (teureren) traditionellen Handwerkstechniken und Materia-
lien vorgezogen. 

Die Orientierung an städtischen Vorbildern spiegelt sich an neuen Wohngebäuden oder erneuerten 
Altbauten wieder. Materialvielfalt, unterschiedliche Dachformen und Fassadengestaltungen (Eter-
nitbeläge etc.) belegen die gewandelten Vorstellungen über eine "schöne" Gebäudegestaltung, die 
ortstypische Gestaltungselemente unberücksichtigt lässt. 

Der DE-Plan enthält unter dem Kapitel Gestaltungsleitfaden entsprechende Empfehlungen, die eine 
gute Basis für eine zeitgemäße örtliche Bauvorschrift beinhalten. 

Wünschenswert für die künftige Ortsentwicklung Tarmstedt muss es sein, dass die Identität 
der Bau- und Dorfstruktur bewahrt wird und sich die Einwohner wieder mehr den ortstypi-
schen Besonderheiten in der Baukörpergestaltung zuwenden. Jeder Dorfbewohner in Tarm-
stedt kann aktiv dazu beitragen, dass sich der Begriff Dorferneuerung auch in der Gestal-
tung des Ortsbildes langfristig widerspiegelt. Die Dorferneuerung kann und will positive 
Akzente setzen; letztendlich liegt der Erfolg in dem künftigen Handeln und in dem Bewusst-
seinswandel der Dorfbewohner. Dorferneuerung ist eine Generationsaufgabe! 

 

Die Dorferneuerung bietet Chancen - ein leerstehendes Gebäude in der Schulstraße wird durch 
private Investitionsbereitschaft vor dem Verfall bewahrt, mit Unterstützung der Dorferneuerung. 
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Fotobeispiele: ortsbildprägende Mauerwerks- und Putzgebäude in Tarmstedt 

Tragen Zeugnisse „regionaler Baukultur und Identität“ 

ehemaliges Schulgebäude an der Bauernreihe 
zu einem modernen Bürogebäude umgebaut 

Hofanlage an der in 2008 neu gestalteten 
Bauernreihe 
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Weitere Beispiele: Regionale Baukultur - ortsbildprägende Gebäude in Tarmstedt 

 

 

 
Im Rahmen der Dorferneuerung gilt es den ortsbildprägenden Gebäudebestand zu erhalten und 

bedarfsgerecht zu entwickeln. 
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Darüber hinaus finden sich noch weitere „historische Zeugen der regionalen Baukultur“ in Tarm-
stedt: 

Zum einen die Tarmstedter Kirche der Salem Kirchengemeinde in der Ortsmitte an der OD 

 

 

und zum anderen die Tarmstedter Mühle an der Bahnhofstraße, deren Zukunft jedoch ungewiss ist. 

Zielsetzung: Wiederherstellung der Mühle mit Flügel, Einrichtung eines Mühlenmuseums mit Café 
(Vision: „Tarmstedter Hochzeitsmühle“) 
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Oder der ehemalige Bahnhof der „Jan Reiners Kleinbahn“ in der Bahnhofstraße 

 

• Baudenkmale - Denkmalpflege 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange ist durch die Gemeinde 
Tarmstedt die Liste der zu berücksichtigenden Baudenkmale im Untersuchungsgebiet zur Ver-
fügung gestellt worden. Die Baudenkmäler sind in der Karte „Bausubstanz“ nachrichtlich übertragen 
worden. 

Hinweis: Nach dem Niedersächsischen Denkmalschutzgesetz (gem. § 10 NDSchG) sind alle 
Maßnahmen an den denkmalgeschützten Gebäuden und ihrer Umgebung denk-
malrechtlich genehmigungspflichtig. Bei eventuellen Sanierungs- und Erneue-
rungsmaßnahmen steht der Landkreis Rotenburg (Wümme) als erster Ansprech-
partner zur Verfügung. 
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3.6.3 Nutzungen - örtliches Gewerbe 

In Tarmstedt findet sich ein guter Bestand an Fachgeschäften, Einkaufsmärkten, Handwerks- und 
Dienstleistungsbetriebe, sowie Ärzte und Banken. Laut Gemeindestatistik sind 292 Gewerbe in 
Tarmstedt gemeldet. Größere Gewerbegebiete oder Industriegebiete bestehen in Tarmstedt nicht. 

Im Bereich „Siedlung Bremer Landstraße“ liegt ein kleineres Gewerbegebiet an der Bremer Land-
straße. 

Das ortsansässige Gewerbe ist durch kleinere Betriebe des Mittelstandes geprägt. Durch Neuan-
siedlungen von Einkaufsmärkten hat sich die Versorgungsfunktion im Zentralort und für das Umland 
deutlich in den letzten Jahren verbessert. 

Den Schwerpunkt an Geschäften und Dienstleistern etc. wird in der Ortsmitte durch die bestehen-
den Einrichtungen in den Bereichen Bremer Landstraße, Hauptstraße, Bahnhofstraße und Post-
straße markiert. 

Die zwei „Einkaufsmärkte“ in der Poststraße sind wichtige „Frequenzträger“, neben den hier ansäs-
sigen Geschäften und kleineren Handwerksbetrieben (siehe nachfolgende Kartendarstellung). 
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Gerade die Poststraße zieht durch den „Geschäftsbesatz“ viele Kunden aus den umliegenden 
Gemeinden an. 

Das vielfältige Geschäftsangebot im Bereich der Poststraße hat einen guten Kundenstamm, die das 
Angebot zu schätzen wissen. Umso wichtiger ist es für die Zukunft die Attraktivität und 
Leistungsfähigkeit des örtlichen Gewerbe-, Handel- und Dienstleistungsbesatzes zu erhalten / zu 
verbessern. 

Im Rahmen der Umsetzungsphase sollte daher mit den Gewerbetreibenden ein „Klönabend“ insze-
niert werden, ähnlich dem Gespräch „Landwirtschaft“. 

Im Rahmen dieser Gesprächsrunde sollten dann die Besonderheiten, Alleinstellungsmerkmale und 
Zielvorstellungen hinsichtlich der Zukunftsentwicklung erörtert und formuliert werden. 

Im Rahmen der VIP und in der weiteren Arbeitskreisarbeit, wurde der Zustand / IST-Situation der 
Poststraße als gravierender „Städtebaulicher Missstand“ betrachtet, der im Sinne einer nachhalti-
gen Zukunftsgestaltung umfassend neu zu ordnen / zu gestalten ist. Im Bereich der Ortsmitte / 
Poststraße soll sich ein attraktives / leistungsfähiges „Ortszentrum“ entwickeln, dass zurzeit in 
Tarmstedt nicht als solches auf den „ersten Blick“ besteht. 

In Verknüpfung zu der Maßnahme „Kulturhus Tarms“ soll über die Dorferneuerung für die Tarm-
stedter Bevölkerung was Neues entstehen, das zur Stärkung und Förderung der regionalen Identi-
tät beiträgt. Hierzu wurde das Projekt „Bewegte Poststraße“ entwickelt. Dieses soll in 2009 unter 
aktiver Bürgerbeteiligung weiter vorstrukturiert werden. Ziel ist es, die Poststraße in 2010 in neuen 
„Glanz“ erstrahlen zu lassen. 

Durch die Maßnahmen sollen positive Signale gesetzt werden, die im Weiteren für Synergieeffekte 
sorgen (z.B. Neuansiedlung von Geschäften, Einrichtung eines Cafes oder ähnlicher Einrichtun-
gen). 

Der Arbeitskreis sieht in dieser Maßnahme eine sinnvolle Zukunftsinvestition! 

Hinsichtlich der Ausweisung neuer Gewerbegebietsflächen besteht vorläufig kein Handlungsbedarf. 

Die im Rahmen des ILEK-Prozesses erarbeiteten Projektansätze aus dem Bereich „Wirtschaft, 
Handel und Gewerbe“ sind im DE-Planmaßnahmenkatalog nachrichtlich aufgenommen worden. 
Welches „Input“ sich für Tarmstedt hieraus ergibt, wird im Rahmen weiterer Gesprächstermine in 
der Ebene des „Regionalmanagement“ mit den zuständigen Ansprechpartnern erörtert. 
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Blick in die „trostlose Poststraße“ - das soll sich jetzt endlich im Rahmen 
der Dorferneuerung ändern! 

 

Die Poststraße soll sich zu einem attraktiven Ort des Einkaufens, der Kommunikation und des 
Miteinander entwickeln. 
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3.6.4 Tarmstedter Ausstellung 

 

Seit 1949 gibt es jährlich die Tarmstedter Ausstellung. Damals lag das erste Ausstellungsgelände 
an der Ortsdurchfahrt in Höhe der Kirche, oberhalb des Busbahnhofes. 

Unmittelbar am Busbahnhof findet sich auch der Sitz der „Tarmstedter Ausstellungs GmbH“. Die 
Räumlichkeiten entsprechen jedoch nicht mehr den heutigen Anforderungen. 
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Heute umfasst das Ausstellungsgelände eine Fläche von ca. 170.000 m2 und ein Parkplatzgelände 
von 250.000 m2. Diese Zahlen umschreiben recht eindrucksvoll den heutigen Stellenwert der Aus-
stellung für Tarmstedt. 

Mit ca. 100.000 Besuchern ist die Ausstellung ein attraktiver „Wirtschaftsfaktor“ im ländlichen 
Raum, der Tarmstedt weithin bekannt macht. 

Aus der Dorferneuerung ergeben sich bezüglich der verkehrlichen Anbindung des Ausstellungsge-
ländes „Zukunftsfragen“, die über zu ein erstellendes Verkehrsentwicklungskonzept zielorientierte 
Lösungen aufzeigen soll. 

Fragen zum Bau einer „Ortsentlastungsstraße - Messeringverkehr“ können thematischer Schwer-
punkt einer solchen Planungen ein. 

Ansonsten bestehen keine direkten Ansätze aus der Dorferneuerung in das Ausstellungsgelände. 
Das Gelände wurde in den letzten Jahren mit hohen Investitionen hinsichtlich der technischen 
Infrastrukturausstattung auf Stand der Technik gebracht. 

Wo es im Ortskern noch über die Dorferneuerung Anknüpfungspunkte geben kann ist die ange-
messene Standortfindung eines „Neuen Domizils“ für den Sitz der „Tarmstedter Ausstellungs-
GmbH“. 

In Verbindung mit dem Leitprojekt „Hus Tarms“ könnten sich hier ergänzende innovative Synergien 
einstellen. 

Auch der Projektgedanke zur Einrichtung einer „Messe-/Ausstellungsstelle“ im Zentralort bietet hier 
Zukunftschancen für ein gemeinsames Handeln. 

 

Blick aus östlicher Richtung auf ein Teil des in Siedlungsrandlage befindlichen 
Ausstellungsgebietes 
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3.6.5 Städtebauliche Entwicklungsziele 

In der Zusammenfassung der v.g. Aussagen zu dem Thema Ortsbild und Bausubstanz ergeben 
sich für die künftige Ortsentwicklung in Tarmstedt folgende Zielsetzungen: 

• Gemeinsam im Arbeitskreis definierte Oberziele 

 Förderung des Dorfgemeinschaftsleben in Tarmstedt /Stärkung des Ehrenamtes 

 Orts- und Landschaftsbild – „Bewahren und Pflegen“ 

 Familien- und Seniorenfreundliches Tarmstedt 

 Sicherung der Siedlungsentwicklung (Wohn und Gewerbe) 

 Grund- und Nahversorgung sichern und weiter verbessern 

 Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen 

 Erhalt/Ausbau von Bildung - Kultur - und Freizeitangeboten 

 Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse in Tarmstedt (Erstellung eines 
Verkehrsentwicklungskonzeptes) 

 Bau einer Ortsentlastungsstraße 

• Gemeinsam im Arbeitskreis formulierte Unterziele 

 Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum verbessern 
(Anreize zum Verweilen schaffen, Ortsbild verschönern, attraktive Angebote schaffen, Orte 
der Bewegung für Jung und Alt – z.B. Tarmstedter Kulturmeile) 

 dörfliche Infrastrukturausstattung zeitgemäß erhalten und bedarfsgerecht moder-
nisieren 
(Ausbau des Dienstleistungs-/ Bürgerzentrum Tarmstedt, Umsetzung der Maßnahme 
„Gestaltung Ortsmitte-Poststraße“…) 

 Versorgung sichern – Zukunftsfähigkeit erhalten 
(Einzelhandel, Hofläden, Gaststätten …) 

 Erhalt der Landwirtschaft im Gemeindegebiet  
(Verbesserung der agrarstrukturellen Verhältnisse, Förderung von Umnutzungsvorhaben) 

 Wander-, Rad- und Reitwegeangebot erweitern/vernetzen 
(innerörtliches Wegenetz-Verbundsystem ausbauen, Anbindung an regionale Routen, 
Dörferrundwege gestalten, begleitende Wegeinfrastruktur verbessern) 

 Tarmstedt gezielt (touristisch) vermarkten  
(Alleinstellungsmerkmale – Tarmstedter Ausstellung, attraktiver Wohn- und Gewerbestand-
ort, familien- und seniorengerechte Angebote, Bezug zur ILEK-Region weiter stärken, 
Regionale Identität fördern …) 

 sichere Wege zu allen dörflichen Zielen (Schulwegsicherung etc.) 

 gestaltete Ortseingänge und verkehrsberuhigte Siedlungsbereiche 
(Übergang freie Landschaft – Dorf spürbar machen, Geschwindigkeit reduzieren, Beschil-
derung anpassen)  

 Alter Ortskern Tarmstedt – Innenentwicklung stärken  
(Erschließung, ortsbildprägende Gebäude erhalten/umnutzen …) 

 angepasste, landschaftsverträgliche Siedlungsentwicklung 
(Innenentwicklung in Baulücken, bestehende Wohnbauflächen zur Ortsrandabrundung 
nach Bedarf weiter auffüllen) 
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 vielfältige dörfliche Landwirtschaft sichern / erhalten 
(Ackerbau, Viehzucht, Landschaftspflege) 

 Wirtschaftswegenetz sanieren / Wegenutzung koordinieren 
(Erschließung / Bewirtschaftung, Wandern, Radwandern, Reiten) 

 Entwicklungsmöglichkeiten / Bestandschutzaspekte für die Landwirtschaft erhalten 

 Förderung und Einsatz neuer Zukunftstechnologien zur Energieeinsparung bei 
öffentlichen/privaten Vorhaben 
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4 Konzepte und Maßnahmen 

4.1 Entwicklungskonzept 

Dorferneuerungsplanung ist eine Entwicklungsplanung, die aus einer ganzheitlichen Pro-
blemsicht die Rahmenbedingungen für die langfristige Ortsentwicklung in einem Zeitfenster 
von ca. 10-15 Jahren darstellen soll. Nachfolgend werden deshalb die wichtigsten Analyse- 
und Zielaussagen thesenartig zusammengefasst. Diese sind zu dem in der „Ortsentwick-
lung“ auf Seite 107 dargestellt. 

• Versorgung und Infrastruktur 

Bedarfsgerechte Entwicklung der Grundausstattung zur Sicherung der Grund- und Nahversor-
gungsfunktion der Gemeinde Tarmstedt. Hierzu zählen Maßnahmen wie Einrichtung eines 
Dienstleistungs- und Bürgerzentrums. Schaffung einer Einrichtung für „Betreutes Wohnen“. Umset-
zung des Projektes „Tarmstedter Tafel“. 

Sicherung der ärztlichen Grundversorgung, gerade vor dem Hintergrund des demografischen Wan-
dels in der Bevölkerung. 

• Landwirtschaft 

Die landwirtschaftliche Nutzung wird auch künftig eine wichtige Grundlage der Entwicklung im Dorf-
erneuerungsgebiet sein. Die landwirtschaftlichen Betriebe in Tarmstedt sind ein wichtiger Wirt-
schaftsfaktor dieses ländlichen Raumes. 

In allen Teilen des Dorferneuerungsgebietes sind die landwirtschaftlichen Belange zu berücksichti-
gen. Für die Betriebsstandorte sind räumliche Schutzbereiche zu berücksichtigen, in denen eine 
außerlandwirtschaftliche Wohnbebauung oder sonstige beeinträchtigende Nutzung nicht weiter 
erfolgt. Sonstige, die landwirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten beeinträchtigende Nutzungen 
sind auszuschließen. 

Von entscheidender Bedeutung sind Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeits- und Lebensver-
hältnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben sowie Maßnahmen zur Verbesserung der ländlichen 
Infrastruktur. Die Landwirte in Tarmstedt sehen in der weiteren Verbesserung des Wirtschafts-
wegenetzes eine bedeutende Entwicklungsaufgabe zur Verbesserung der agrarstrukturellen Ver-
hältnisse. 

• Freizeit und Tourismus 

Das Dorferneuerungsgebiet wird durch die exponierte Lagegunst in der Börde Oste-Wörpe-Region 
schon heute von Naherholungsgästen aufgesucht. Ausgeschilderte Radwegeverbindungen, die 
vorhandenen touristischen Einrichtungen, der dörfliche Charakter und insbesondere die Sehens-
würdigkeiten, bilden gute Voraussetzungen für ruhige und sanfte Erholungsnutzungen. Die im Dorf-
erneuerungsplan vorgesehenen Maßnahmen zur Verbesserung der touristischen Einrichtungen, der 
Aufenthaltsqualität und der Erlebniswirkung des Landschafts- und Ortsbildes werden zu einer 
Attraktivitätssteigerung der Gemeinde Tarmstedt beitragen. 

Die gegebenen Voraussetzungen für Freizeit- und Erholungsnutzungen in der ILEK-Region sollten 
für die Erzielung zusätzlicher Einkommen in der Landwirtschaft, z.B. Direktvermarktung vor Ort 
erzeugter Produkte, Ferien auf dem Bauernhof oder Reitangeboten genutzt werden. Der Dorfer-
neuerungsplan kann hier nur mögliche Wege aufzeigen; die Investitionsbereitschaft und das per-
sönliche Engagement Einzelner sind unabdingbar, um erfolgreich zu sein. 

• Naturschutz und Landespflege 

Die natürlichen und landschaftlichen Potenziale und Strukturen sind eine wichtige Grundlage und 
Chance für die nachhaltige Entwicklung des Dorferneuerungsgebietes. Die Sicherung und Weiter-
entwicklung dieser Kulturlandschaft bildet eine Voraussetzung zum weiteren Aufbau sanfter Frei-
zeit- und Erholungsnutzungen. 
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Der Schutz, die Pflege und die Entwicklung der landschaftlichen und naturräumlichen Grundlagen 
im Dorferneuerungsgebiet hat eine hohe Bedeutung. Neben den besonders schutzwürdigen Flä-
chen sind auch in den anderen Bereichen Maßnahmen unterschiedlicher Intensität sinnvoll. Die 
Bedeutung ist dabei nicht isoliert, sondern im regionalen Zusammenhang zu sehen, denn der Pla-
nungsraum ist in einen größeren Naturraum integriert und mit diesem vielfältig verbunden und ver-
netzt. 

Die Entwicklung des Dorferneuerungsgebietes soll - auf der Grundlage der Bewertungen und Ent-
wicklungsziele in Kapitel 3.3 "Naturschutz und Landschaftspflege" - entsprechend der detaillierten 
Aussagen und Maßnahmen erfolgen. 

• Verkehr 

Das vorhandene Straßennetz ist den örtlichen Verhältnissen bzw. überörtlichen Erfordernissen 
entsprechend angemessen ausgebaut. Aufgrund des Zustandes und / oder in Teilbereichen über-
höhten Geschwindigkeiten des motorisierten Verkehrs sind aber Verbesserungen im Zuge der 
Ortsdurchfahrten notwendig. Diese Verbesserungen sind in den Maßnahmenkatalog eingeflossen. 
Einen Schwerpunkt bilden hier insbesondere die Maßnahmen zur Verbesserung der Verkehrsver-
hältnisse, insbesondere für die schwächeren Verkehrsteilnehmer. 

Weitere Maßnahmen ergeben sich in der Verbesserung der innerörtlichen Wegeverhältnisse. Der 
Schwerpunkt der Maßnahmen hierzu konzentriert sich hier auf den zentralen Altdorfbereich in 
Tarmstedt. Im Sinne einer zukunftsorientierten Ortsplanung ist die Erstellung eines Verkehrsent-
wicklungskonzeptes notwendig. Seit dem Juli 2009 liegt als Vertiefungsbeitrag ein Verkehrsent-
wicklungsplan Tarmstedt vor. Dieser Plan bildet eine fundierte Grundlage für die weitere Gemein-
deentwicklung. 

• ÖPNV 

Die Gemeinde Tarmstedt ist in das Liniennetz des ÖPNV eingebunden. Die Maßnahmenvorschläge 
aus dem zwischenzeitlich vorliegenden Verkehrsentwicklungsplan für die Gemeinde Tarmstedt 
sollten zur Attraktivitätssteigerung des ÖPNV realisiert werden. 

Die Einrichtung eines „Bürgerbus“ in Tarmstedt sollte realisiert werden. Diese Maßnahme fördert 
die Mobilität und Attraktivität in der Gemeinde Tarmstedt. 

Ortsbild / Siedlungsstruktur 

Der Dorferneuerungsplan enthält Vorgaben und Empfehlungen zur Erhaltung, Gestaltung und Ent-
wicklung der dörflichen, ortstypischen Bausubstanz mit ortsbildprägendem Charakter, der Einzel-
hofstellen sowie der dörflichen Gestaltung der Freiflächen und Straßenräume. Maßnahmen zur 
Umnutzung und Erhaltung ehemals landwirtschaftlich genutzter Gebäude haben Vorrang vor Abriss 
und Neubau. 

Um die Einheitlichkeit und den Charakter des Ortsbildes in Tarmstedt zu bewahren oder in 
Teilbereichen zu verbessern, sind Gestaltungsvorgaben bei der Erneuerung, dem Umbau oder der 
Errichtung von Gebäuden sinnvoll (siehe Kap. 4.3.2 – Gestaltungsleitfaden). 

Für den öffentlichen Bereich ist die Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen (siehe Maßnah-
menkatalog) ein bedeutender Schritt zur Attraktivitätssteigerung nachhaltiger Ortsentwicklung. 

Die „Vitalisierung“ der Ortsmitte ist zur Stärkung und Bildung der Ortsmittenfunktion eine wichtige 
Aufgabenstellung in der weiteren Ortsentwicklung (siehe hierzu Konzeptvorschlag auf der Seite 
110). 
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• Siedlungsentwicklung 

Ein wichtigstes Ziel in der künftigen Siedlungsentwicklung in Tarmstedt ist vorrangig die Erhaltung 
und dementsprechend auch die Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter (Neben-) Gebäu-
de zu Wohnen, Erholungsnutzungen oder gewerblichen Nutzungen, soweit keine Konflikte mit be-
nachbarten landwirtschaftlichen Betrieben bestehen. Der Abriss leer stehender Gebäude kann im-
mer nur der letzte Schritt sein, wenn er aufgrund des Zustandes und mangelnder Nutzungsalter-
nativen unumgänglich ist. 

Über das Ziel der Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Gebäude und über die im FNP 
dargestellten Wohnbauflächen hinaus wird sich die Siedlungsentwicklung auf Einzelgebäude land-
wirtschaftlicher Betriebe oder sonstiger Wohngebäude in weitgehend konfliktfreien Baulücken / 
Bauflächen beschränken. 

Um den weiteren Flächenbedarf für künftige Wohnbauflächen in Tarmstedt abzuschätzen, soll eine 
überschlägige, im Folgenden beschriebene, Berechnung herangezogen werden. 

Wird, bezogen auf einen Zeitraum von ca. 10 Jahren, ein Bedarf von zusätzlichen Wohneinheiten 
(WE) für 1 % der Bevölkerung pro Jahr zugrunde gelegt, so ergibt sich ein Bedarf von: 

3.557 Einwohner x 0,01 = 35,57 x 10 Jahre = 355,70 : 2,3 (Belegungsdichte / Haushalt) 
= 154,65 WE (Wohneinheiten). 
Aufgerundet entspricht das einem Flächenbedarf von ca. 5,0 ha Wohnbaufläche in 
Tarmstedt, bei einer durchschnittlichen Grundstücksgröße von ca. 600 – 800 m2. 

Dieser prognostizierte Flächenbedarf kann aus dem vorhandenen Bestand von Wohnbau-
flächen im FNP langfristig abgedeckt werden. 

Die Ausweisung neuer Wohngebietsflächen im FNP ist für Tarmstedt zur Absicherung der 
„Eigenbedarfsdeckung“ zurzeit nicht erforderlich. 

Für die Bereitstellung „baureifer Baugrundstücke“ ist jedoch die Aufstellung eines neuen 
Bebauungsplanes in 2010/2011 erforderlich. Aufgrund der mangelnden Baulandnachfrage ist 
eine abschnittsweise Bauflächenerschließung /-Verwaltung dann sinnvoll. 

Des Weiteren sollen aber auch Optionen in der Baulandentwicklung angeboten werden, für 
zukunftsorientiertes Wohnen von Jung und Alt. Der gesunkenen Nachfrage von Bauland soll 
ziel- und angebotsorientiert entgegengewirkt werden. Im Vordergrund steht langfristig die 
Stärkung der „Innenentwicklung“. Gerade im Bereich der Ortsmitte bieten sich Potenziale für 
Umnutzungsvorhaben / „Konversionsplanungen“ an. Dies hängt jedoch in hohen Maße von 
der Mitwirkungsbereitschaft der „Privaten“ ab. Beispiele für die umnutzungstauglichen Ob-
jekte finden sich viele in Tarmstedt (siehe hierzu nächste Seite). 

• Örtliche Infrastruktur - Gemeinwesen 

Die vorhandenen Einrichtungen bilden einen guten Besatz in der Grundausstattung. Es gilt die vor-
handene Dorfinfrastruktur künftig weiter an die Bedürfnisse und Erfordernisse der Dorfbevölkerung 
anzupassen. Ein wichtiger Beitrag wird in dem bedarfsorientierten Ausbau der Dorfgemeinschafts-
einrichtungen und der Kultur- und Bildungsangebote gesehen. Diese Maßnahmen dienen vorrangig 
der nachhaltigen Verbesserung und Förderung des Dorfgemeinschaftslebens und des Gemein-
wesens. 
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Fotobeispiele „Innenentwicklung - Dorfumbau Tarmstedt“ 

Ehemaliges Scheunengebäude an der Eichen-
straße - Ziel: Umbau als Wohnhaus 

Alte Schmiede in der Ortsmitte - Ziel: 
Einrichtung eines Kultur- und Bürgerzentrums 

„Hus Tarms“ mit ansprechender Platzgestaltung 

  

Ehemalige Hofstelle in der Ortsmitte - Ziel: 
Umnutzung für Wohnzwecke, Scheune für nicht 

störendes Gewerbe nutzen 

Leerstehendes Gebäude in der Poststraße - 
Umnutzung als Café / Eisdiele etc. 

Weitere Projektansätze ergeben sich aus dem Thema „Betreutes Wohnen“. Hier bieten sich Um-
nutzungsvorhaben bzw. bei wirtschaftlicher Unzumutbarkeit auch Abriss von nicht sanierungsfähi-
gen Altgebäuden an, zur Schaffung entsprechender Infrastruktur. In der Ortsmitte bieten sich zwei 
Resthofanlagen für entsprechende Konversionsplanungen an. Entsprechende Vorhaben sind hier 
durch private Investoren zu unterstützen. 
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4.2 Entwicklungs- und Erhaltungsziele von Naturschutz und Land-
schaftspflege 

Wie aus den vorhergehenden Kapiteln ersichtlich, gibt es in der Gemeinde Tarmstedt noch etliche 
dorftypische Freiflächen, Grünstrukturen und Landschaftselemente, die eine hohe Bedeu-
tung für den Naturschutz und die Landschaftspflege vorweisen. 

Dazu gehören 

im Siedlungsbereich: 

− Großbaumbestand im alten Dorfkern 

− Baumreihen an Wegen und Straßen 

− Ländliche Hoflagen, Gärten und Freiflächen im Bereich dorftypischer Siedlung 

im Ortsrandbereich: 
− Gehölzstrukturen 

− Obstwiesen 

in der offenen Landschaft: 
− Wörpeniederung 

− Wälder (Ortholz, Dickes Holz und Wendloher Wald) 

− Grüne Leitlinie in der offenen Landschaft (Baumreihen, Alleen und Hecken) 

All diese Freiflächen, Grün- und Landschaftsstrukturen sind unbedingt zu erhalten und bilden ein 
einzigartiges und lebendiges Landschafts- und Ortsbild. 

Diese „Landschafts- und Kulturschätze“ kann man auf den Tarmstedter Sehwegen rund um Tarm-
stedt erleben (siehe Karte „Dorfökologie): 

T 1 „Tarmstedter Moorpfad“ 

T 2 „Zum Königsberg“ mit Aussichtsturm „Schaufenster Königsberg“ 

T 3 „Wasserwerk/Wörpeniederung“ einschließlich Wörpequerung und Naturbeobachtungs-
punkt am Regenrückhaltebecken 

Daneben gibt es leider auch Fehlentwicklungen, die das vorhandene Entwicklungspotenzial wert-
voller Biotopkomplexe einschränken. Wesentliche Defizitbereiche aus Sicht von Naturschutz und 
Landschaftspflege sind: 

− Städtisch geprägte Grundstücke mit hohem Versiegelungsgrad und Ziergärten in den 
Neubaugebieten 

− Fehlende dorftypische Grüngestaltung des Straßenraumes 

Zur Verbesserung dieser Defizitbereiche können landespflegerische Maßnahmen in der Dorf-
erneuerung Martfeld umgesetzt werden (siehe Karte Dorfökologie). 

Um die Basis für die Entwicklung dorftypischer Lebensräume und Ortsbilder zu verbessern, sollten 
folgende Leitbilder für die einzelnen natürlichen Faktoren, welche von den Bewohnern umgesetzt 
werden können, gelten: 
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Tier- und Pflanzenwelt 

− Erhalt und Entwicklung der vorhandenen Gehölzstrukturen, insbesondere des Großbaumbestan-
des, der Baumreihen und Baumalleen entlang der Straßen, Wege und Gräben, der Hecken ent-
lang von Wegen und Flurstücken. 

− Erhalt und Entwicklung dorftypischer Hoflagen mit Großbaumbestand, unversiegelten Wirt-
schaftsflächen als Standort für die Entwicklung von Spontanvegetation (dorftypische Rude-
ralflora). 

− Neuanlage von Feldhecken in der Feldflur entlang von Gräben, Flurstücksgrenzen und entlang 
von Wegen insbesondere in Ortsrandlagen in Biotopvernetzung zur offenen Landschaft. 

− Erhalt, Pflege und Entwicklung wertvoller Lebensräume (z.B. Entwicklung von Feuchtgrünland 
und heimischer Obstwiesen). 

− Erhalt und Entwicklung bzw. Neuanlage von Gärten mit Bedeutung als Lebensraum, d. h. mit 
hohem Arten- und Strukturreichtum (Laub- und Obstgehölze, Stauden, Sommerblumen und 
Nutzpflanzen). 

− Erhalt und Entwicklung charakteristischer Ausprägungen wertvoller Wildkrautflora, (Ruderalflora 
auf Restflächen) und blütenreiche Staudenstreifen in den Böschungen der Wege. 

− Erhalt und Entwicklung der Bachniederungen und Gräben als wertvoller Lebensraumkomplex 
mit Ufergehölzen und extensiver Nutzung. 

− Durchführung pflanzen- und tierschonender Unterhaltungsmaßnahmen an den Gewässern. 

− Umwandlung standortfremder Nutzung (z.B. Ersatz von Koniferen durch standortgerechte 
Laubgehölze auf Privatgrundstücken und im Straßenraum). 

− Erhalt und ggf. Wiederherstellung von Baulichkeiten mit Einflugsöffnungen und strukturreichen 
Fassaden, insbesondere für Fledermäuse. 

− Gestaltung dorftypischer Straßenräume und öffentlicher Freiflächen mit Großbaumbestand und 
Baumreihen. 

− Förderung von Artenhilfsmaßnahmen, wie Nisthilfen für Insekten und Vögel. 

− Herabsetzung der Pflegeintensität im öffentlichen und privaten Bereich. 

Böden 

− Sicherung und Erhalt besonderer Bodentypen bzw. Standortbedingungen (feuchte und nasse 
Standorte in den Bachniederungen und Mooren). 

− Schutz des Bodens zur langfristigen Sicherung der Wirtschaftsgrundlage für die Landwirtschaft 
durch bodengerechte Nutzung, Maßnahmen gegen Bodenerosion, insbesondere Aufbau eines 
Heckennetzes und Verringerung des Schadstoffeintrages durch schonende Bewirtschaftung. 

− Entwicklung von Böden über die Regeneration natürlicher Bodenfunktionen durch extensive Nut-
zung (Extensivierung der Grünlandnutzung, insbesondere in den Moorbereichen und in den 
Bachniederungen). 

− Schonung der Böden durch Minimierung des Flächenverbrauches bei Neubauten. 

− Wiederherstellung von unversiegelten Bereichen (z.B. Zufahrten, Hofflächen, Straßenräume) 
bzw. Verwendung von versickerungsfreundlichem Material. 
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Wasser 

− Schutz des Wassers vor Belastung mit Schadstoffen durch schonende Bewirtschaftung der 
Böden und Anlage von Uferrandstreifen entlang von Fließgewässern. 

− Erhalt bzw. Aufwertung der Fließgewässer und Teiche (bewirtschaftungsfreie Randstreifen 
durch Setzen von Weidezäunen, z. T. naturnahe Gewässergestaltung, Bepflanzung). 

− Förderung kleinräumiger Gebietswasserkreisläufe, z.B. durch Entsiegelung (direkte Versicke-
rung des Regenwassers im Boden). 

− Schonung des Trinkwassers durch sparsamen Verbrauch (z.B. Verwendung von Regenwasser 
für Bewässerung im Garten oder als Brauchwasser im Haushalt). 

− Keine Direkteinleitungen von Hausabwässern in die Fließgewässer. 

Klima/Luft 

− Erhalt positiver kleinklimatischer Verhältnisse durch Erhalt von Gehölzstrukturen und Freiflächen 
im Ort (Gärten, Wiesen und Weiden) und Reduzierung der Versiegelung auf ein Mindestmaß. 

− Verbesserung des Kleinklimas (örtliche Temperatur-, Feuchte- und Strahlungsverhältnisse) 
durch Pflanzung von Gehölzen. 

Energie- und Materialkreisläufe 

− Minimierung des Abfall- und Energieverbrauches. 

− Nutzung alternativer Energien (Wind-, Sonnenenergie, Kraftwärmekopplung etc.). 

Reduzierung des Abfallaufkommens durch getrennte Sammlung, Wiederverwertung, Kompostie-
rung organischer Abfälle im privaten und öffentlichen Bereich auf stadteigenem Grund. 
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4.3 Öffentliche Maßnahmen 

4.3.1 Maßnahmenkatalog 

Während und nach der Bestandsaufnahme wurden die örtlichen Verbesserungsbereiche analysiert 
und Defizite im städtebaulichen und grüngestalterischen Bereich ermittelt. Die gewonnenen Er-
kenntnisse wurden in Ortsbegehungen mit dem Arbeitskreis vertieft und anschließend in einzelne, 
notwendige, öffentliche Maßnahmenbereiche umgesetzt. Das Grundgerüst der öffentlichen Maß-
nahmen erfuhr während der Planungsphase teilweise eine Ergänzung oder Änderung einzelner 
Maßnahmen aufgrund neu gewonnener Einsichten und zusätzlicher Anregungen. 

In der Planungsphase wurden für einzelne Maßnahmen Lösungsvorschläge erarbeitet. Ausführliche 
und ertragreiche Diskussionen im Arbeitskreis führten dann letztendlich zu den dargestellten vor-
läufigen Ergebnissen. 

Die Karte Maßnahmenübersicht mit den nachfolgend zugeordneten Projektsteckbriefen enthält als 
Empfehlung die vom Arbeitskreis festgelegten Prioritäten, die jeweils angeben, ob eine Maßnahme 
umgehend realisiert werden soll, mittelfristig durchzuführen ist oder langfristig verwirklicht werden 
soll. Teilweise wurden Prioritätsstufen so festgelegt, dass sowohl kurzfristig als auch zu einem 
späteren Zeitpunkt die Realisierung möglich ist. Entweder handelt es sich dabei um Maßnahmen, 
die sich über einen längeren Zeitraum erstrecken (können) oder um Maßnahmen, bei denen 
sonstige Rahmenbedingungen eine Verwirklichung evtl. erst zu einem späteren Zeitraum ermög-
lichen. 

Die Eingruppierung in "öffentliche Maßnahmen" bedeutet nicht unbedingt, dass diese Auf-
gaben von der Gemeinde Tarmstedt ausschließlich zu erbringen sind. Vielmehr sind eine 
Vielzahl von Dorferneuerungsinvestitionen durch die örtliche Gemeinschaft oder durch pri-
vate Haus- und Grundstückseigentümer mit zu erstellen, wobei die Gemeinde Tarmstedt 
bzw. andere öffentliche Träger finanzielle Hilfe für Sachwerte erbringen (z.B. bei der Sanie-
rung von Dorfgemeinschaftsanlagen oder bei Pflanzmaßnahmen etc.). 

Die vorläufigen Kostenannahmen geben einen Überblick über den zu erwartenden Finanzbedarf für 
öffentliche Maßnahmen in der Dorferneuerung. Die Kosten wurden anhand grober Schätzungen 
ermittelt. Genauere Kostenanschläge setzen exakte Massenermittlungen sowie detaillierte 
Aussagen zu Materialwahl und technischer Ausführung voraus und können deshalb erst im 
Verlauf der weiteren Entwurfs- und Ausführungsplanungen gemacht werden. 

Eine Verringerung der Kosten ist immer dann möglich, wenn Eigenarbeiten erbracht werden. 
So ist z.B. denkbar, dass örtliche Gruppen Pflanzaktionen durchführen oder sich an bau-
lichen Maßnahmen beteiligen. Solche Aktionen sind insbesondere auch dazu geeignet, die 
Dorfgemeinschaft zu fördern und das Interesse der Bewohner in ihrem Ort, die Pflege und 
Erhaltung der dörflichen Anlagen zu fördern und zu stärken. 

Eine wichtige Ortsentwicklungsmaßnahme ergibt sich für die Gemeinde Tarmstedt in der Erstellung 
eines Verkehrsentwicklungskonzeptes. Diese Maßnahme soll als „Vertiefungsbeitrag“ zur Dorfer-
neuerung Tarmstedt in 2009 erstellt werden. 

Dabei sind die nachfolgend dargestellten Planungsideen auf dem abgebildeten Konzept „Vitale 
Ortsmitte Tarmstedt“ im Rahmen der Untersuchung weiter zu konkretisieren. 
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4.3.2 Vorläufiger Maßnahmenkatalog im Rahmen der Dorferneuerung in der Gemeinde Tarmstedt (Stand: 23.09.2008) 

G Handlungsfeld Dorfgemeinschaft 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft mit 
ILEK-Projekt 

... 

Projektträger/ 
Kooperations-

partner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

G1 Ländlich orientiertes Bürger-, 
Dienstleistungs- und Kulturzen-
trum Tarmstedt 

1 
Leitprojekt 

X X  Gemeinde Tarm-
stedt 

∼ 500 
(Vergleichswert 

aus anderen 
Planungen) 

G2 Einrichtung einer Freizeitan-
lage im Bereich der Sportan-
lage KGS Tarmstedt 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarm-
stedt, KGS Tarm-
stedt 

∼ 50 

G3 Einrichtung und Gestaltung 
von Treffpunkten für Jugend-
liche (z.B. Sanierung des 
Doktorhauses) 

4 
(2013/14) 

X X  Gemeinde Tarm-
stedt, Präventi-
onsrat der SG 
Tarmstedt 

∼ 100 

Erläuterungen: n.z.e. = derzeit nicht zu ermitteln, Priorität 1: kurzfristig, Priorität 2: (2009/10), Priorität 3: (2011/12), Priorität 4: (2013/14), Priorität 5: (ab 2015) 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D1 ortsgerechte Umgestaltung 
Bauernreihe (2. BA) 

1 
in 2008 

ausgeführt 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 350 

D2 Friedhof Tarmstedt einschl. 
Vorplatzgestaltung 

2 
(2009) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 350 

D3 ortsbildgerechte Neugestal-
tung Friedhofsweg 
(Baulänge ca. 250 lfm.) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 200 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D4 ortsbildverbessernde Neu-
gestaltung Ortsmitte Post-
straße 
(Teilbereich-Nord ca. 
3.000 m2) 

1 
Leitprojekt
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
u.a. Wirtschafts-
interessengemein-
schaft 

∼ 800 

D5 Gestaltung „Jan-Reiners-
Platz" 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Anlieger, örtliche Ver-
eine und Gruppen und 
der örtlichen Wirt-
schaft 

∼ 200 

D6 Gestaltung Bahnhofstraße 3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Anlieger, örtliche 
Gruppen und Vereine 

∼ 200 



S
eite 120 

 
0310-07-028

  •  090817_E
rgebnisbericht_S

tand_090828.doc

 4          K
onzepte und M

aßnahm
en 

 
S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D7 Platzgestaltung „Tarmstedter 
Hof“ 
(Rückbau der Einmündung) 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Gaststätte Tarmsted-
ter Hof 

∼ 50 

D8 Verbindung Poststraße – Rat-
haus 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt n.z.e. 

D9 Fußwegsanierung – Geh-
wegverbund Tarmstedt 
(Wilstedter Straße, 
Poststraße-Süd …) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 250 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D10 Verkehrsberuhigung der 
Ortseingänge 
(Einbau von 2 Baumtoren) 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis 

∼ 100 

D11 1. BA Ortsentlastungsstraße 
Wilstedt – Zeven (Tarmstedt 
Ost – Messeweg) 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

n.z.e. 

D12 2. BA Ortsentlastungsstraße 
Wilstedt – Bremen (Tarmstedt 
Süd) 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

n.z.e. 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D13 Anlage eines bedarfsgerech-
ten Kreisverkehrsplatzes 
(L 133 / Wilstedter Straße) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Kreis Rotenburg, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

∼ 100 

D14 Gestaltung des Platzes Ecke 
Bauernreihe / Bremer Land-
straße 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 20 

D15 ortsbildgerechte Neugestal-
tung der Straße Am Berg in 
Pflasterbauweise 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 150 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D16 ortsbildgerechte Neugestal-
tung der Straße Eschebrook 
in Pflasterbauweise 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 200 

D17 ortsbildgerechte Neugestal-
tung der Straße Klönpfad 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 100 

D18 Errichtung einer Ampelanlage 
Hepstedter Straße / Kleine 
Trift sowie Hepstedter Straße/ 
Hauptstraße 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

∼ 50 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D19 ortsbildgerechte Verbesse-
rung der Straße Am Friedhof 
(Baulänge ca. 200 lfm.) 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 150 

D20 ortsbildgerechte Neugestal-
tung der Eichenstraße bis 
Ecke Bauernreihe – bis 
Rothensteiner Straße 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 200 

D21 Anlage eine Mini-Kreisver-
kehrsplatzes 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

∼ 100 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D22 Erwerb und Nachnutzung der 
Tarmstedter Mühle 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
örtliche Vereine und 
Gruppen 

n.z.e. 

D23 Erhaltung historischer Pflas-
terstraßen im Altdorfbereich 
(z.B. Poststraße-Süd) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 150 

D24 Verbindungsweg zwischen Im 
Ortfeld / Kleine Trift 

5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Martin-Luther-Kirche, 
private Anwohner 

∼ 50 

D25 Haus „Willenbrook“ in der 
Poststraße 

- X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Private, örtliche Ver-
eine und Gruppen 
sowie die Eigentümer 

n.z.e. 
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S Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

D26 Ländlicher Wegebau 5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt n.z.e. 

D27 ortsgerechte Umgestaltung 
Weidedamm 
(Baulänge ca. 750 lfm.) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 500 

D28 Tarmstedter Tafel 1 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt ∼ 100 

 Zwischensumme: 5.020 Millionen 

Erläuterungen: n.z.e. = derzeit nicht zu ermitteln, Priorität 1: kurzfristig, Priorität 2: (2009/10), Priorität 3: (2011/12), Priorität 4: (2013/14), Priorität 5: (ab 2015) 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F1 Ortseingang Bremer Land-
straße, Hepstedter Straße, 
Zevener Straße, Wilstedter 
Straße 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Verkehrsverein Tarm-
stedt 

∼ 20 

F2 Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Wander- und Rad-
wegverbindungen im Ge-
meindegebiet 
− Verbindungsweg Hepstedt 

hinter Kiesgrube Knübel 
− Wanderweg nach Wilstedt 
− Rundwegkurs: „Rothen-

steiner Damm – Moorpfad, 
Holschendorfer Weg“ 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Verkehrsverein Tarm-
stedt, Gemeinde Wil-
stedt 

∼ 100 

F3 Maßnahme zur Verbesse-
rung der Grünordnung in 
Tarmstedt 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
hiesige Gärtner, 
Baumschule, Privat-
leute, Patenschaften, 
Kindergärten, Schulen 

∼ 50 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F4 Anlage von Streuobstwiesen 2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Baumschulen, Privat-
personen, Firmen, 
Gärtner, Pflege-/ 
Schnittkurse 

∼ 10 

F5 Aufstellen von Bänken, Müll-
eimer, Schutzhütten 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Zimmereien, holzver-
arbeitende Betrieb, 
Patenschaften für 
Pflege 

∼ 20 

F6 Wege- und Ortsbeschilde-
rung, Objekte („Historische 
Marker“) 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Verkehrsverein 

∼ 10 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F7 Gestaltung des Rathausum-
feldes 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Baumschule, Zimme-
reien, Gärtner 

∼ 10 

F8 Anlage eines Skulpturen-
pfades „Unter den Linden“ 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Schulen, Kulturverein, 
Künstler 

∼ 60 

F9 Tarmstedter Spieker (Fach-
werkensemble) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Samtgemeinde Tarm-
stedt, Besitzer 

n.z.e. 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F10 Aktivierung des Jan-Reiners-
Weges als Wanderweg / 
Lehrpfad 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Grasberg, Verkehrs-
verein 

n.z.e. 

F11 Radweglückenschluss in 
Richtung Worpswede 
(K 145) 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

n.z.e. 

F12 Solardorf Tarmstedt 4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Elektriker vor Ort, An-
bieter von Ost 

n.z.e. 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 
Räumlicher Bezug Nr. 

 
Projekt / Maßnahmen-

bezeichnung 
Priorität 

 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F13 Anlage eines „Bibelgarten“ 5 
(2015) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Kirchen, Privatperso-
nen, Gärtnereien, 
Schule 

∼ 20 

F14 Einrichtung eines Markt- und 
Festplatzes, zentrale Begeg-
nungsstätte im Dorf 
(z.B. in Verbindung mit dem 
Hus Tarms) 

4 
(2013) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
örtliche Vereine und 
Gruppen 

∼ 100 

F15 Schaffung eines Aussichts-
punktes Königsberg (35,8 
Meter) 

2 
(2009/10) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
Verkehrsverein Tarm-
stedt 

∼ 100 

F16 Erlebnisspielplatz Tarmstedt 
für Jung und Alt 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde Tarmstedt, 
örtliche Vereine und 
Gruppen 

∼ 100 
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F Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Räumlicher Bezug Nr. 
 

Projekt / Maßnahmen-
bezeichnung 

Priorität 
 
 
 
 
 

Projekt- 
steck- 
brief 

 
 
 

Kommunal  

Inhaltlich 
verknüpft 
mit ILEK-
Projekt ... 

Projektträger/ 
Kooperationspartner 

Vorläufige 
Kostenschätzung

TDE 

F17 Gartenkultur Tarmstedt 5 
(2015) 

X X  Private, Verkehrsver-
ein Tarmstedt, 
Eigentümer von ent-
sprechenden Garten-
anlagen etc. 

n.z.e. 

F18 Dörferrundweg Tarmstedt – 
Grasberg- 

3 
(2011) 

X X  Gemeinde, Tarmstedt, 
Gemeinde Grasberg, 
Verkehrsverein Tarm-
stedt 

∼ 50 

F19 Einrichtung eines Trimm-
pfades 

2 
(2009/10) 

X X  Turn- und Sportverein 
Tarmstedt, Verkehrs-
verein SG-Tarmstedt 
und Gemeinde 
Tarmstedt 

n.z.e. 

 Summe (netto) 
+ 12 % Nebenkosten 

∼ 5.650.000,- Mill.
∼   678.000,- Mill. 

 gerundet ca. 6,5 Mill.   6.328.000,- Mill. 

Erläuterungen: n.z.e. = derzeit nicht zu ermitteln, Der 1: kurzfristig, Der 2: (2009/10), Der 3: (2011/12), Der 4: (2013/14), Der 5: (ab 2015) 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel G1 
(Leitprojekt) 

Ländlich orientiertes Bürger-, Dienstleistungs- und Kultur-
zentrum 

Handlungsfeld Förderung der Dorfgemeinschaft und der ländlichen Kultur-
arbeit, Dienstleistungen für alle Bürgerinnen und Bürger, … 

Was? 
Kurzbeschreibung des Projekts 
 
Ziele, Bedeutung für die  
Gemeinde Tarmstedt 

Schaffung eines Zentrums der Begegnung für „Jung und 
Alt“ mit verschiedenen Dienstleistungs- und Kulturangebo-
ten mit ortsgebundenem (Pflicht-) Catering 
Stärkung und Weiterentwicklung der Dorfgemeinschaft 
durch Errichtung oder Umnutzung eines Hauses mit multi-
funktionaler Nutzung … 
(evtl. unter Einbeziehung des Spiekers) 

Wo? 
Ort der Durchführung 

zentral gelegen 
Neubau: Wiese neben Rathaus o. Grundstück „Timken“ 
Bauernreihe o. Vor dem Eichenbruch Bremer Landstr. 
Nutzung vorhandener Gebäude:  
Alte Schmiede Hauptstr. o. ehem. SPAR-Markt + Doktor-
haus Hauptstr. o. Hof ehem. Drewes Rothensteiner Damm 
o. Hof Rosenbrock Hepstedter Str. o. Alter Bahnhof Bahn-
hofstr. o. Haus Willenbrock Poststr. o. … 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt u./o. neu zu gründender Trägerverein 
o. … - evtl. Stiftung(en) 
 

Mit wem? 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 
Stand: 28.8.08 

Heimatfreunde, Kultur-Forum, Landfrauen, Präventionsrat, 
Bücherei/ Förderverein, Jugendtreff, Jugendchor, Sozialver-
band, Grundschule, Volkshochschule, SPD-Ortsverein, … 
 

Wann? 
Zeitplan/Notwendige  
Arbeitsschritte 

 
Gemeinsame Planung der Kooperationspartner, Ortsbesich-
tigung, Anforderungsprofil, Entwürfe, Ausschreibung, 
Kosten-/Nutzenplan, Anträge, Umfrage, … 

Offene Fragen Weitere Nutzer u. Nutzungsmöglichkeiten (z.B. Archiv), Öff-
nungszeiten, Veranstaltungen, Verwaltung, Abstimmung der 
Antragstellung und Fördermöglichkeiten mit dem GLL, … 

Ansprechpartner 
 

Thomas Werner, Buchenweg 19, 27412 Tarmstedt, 
04283/1563 
t.werner-tarmstedt@t-online.de 
 

Die Kosten für den Umbau werden mit ca. 500 TD€ angesetzt (ohne Grund-/Gebäudeerwerb). Bei 
einer Gebäudefläche von ca. 500 m2 ergeben sich ca. 1.000,- €/m2 an Herstellungskosten. Für die 
Umsetzung der Maßnahme empfiehlt sich die Ausarbeitung einer Machbarkeitsstudie. 
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Tarmstedt braucht ein 
 

Bürger-, Dienstleistungs- und Kulturzentrum 
 

Die Gemeinde Tarmstedt hat keine zentrale Dorfgemeinschaftseinrichtung als Zentrum der Begeg-
nung für Jung und Alt. Eine solche soziale Einrichtung wird in Zukunft für alle Generationen von 
großer Bedeutung sein.  

Förderung der Dorfgemeinschaft ist Präventionsarbeit für alle Bürgerinnen und Bürger in allen 
Lebenslagen: Unterstützung von Familien, Kindern zusätzliche Anregungen verschaffen und ihnen 
frühzeitig die Bedeutung von Gemeinschaft vermitteln, Dienstleistungs-, Beratungs- und Informa-
tionsmöglichkeiten, Gründung einer Freiwilligenagentur für Zeitspenden, Nachbarschaftshilfe usw., 
Seniorentreff mit Bildungsangeboten, gemeinsame Veranstaltungen und Feste, Ausstellungen, 
Vorträge, Tagungen.  

Das Zentrum soll jeden Tag offen sein für alle, die die Angebote nutzen möchten. Vereine, Gruppen 
und Organisationen, aber auch die Tarmstedter Betriebe können sich hier präsentieren, Angebote 
machen und den Austausch von Ideen, Wünschen, Perspektiven befördern. Der gesellschaftliche 
Dialog zum Wohle der Gemeinschaft ist hier jederzeit möglich.  

Im Rahmen der Dorferneuerung sind bereits viele Ideen zusammengetragen worden. Eine große 
Zahl von Vereinen, Gruppen und Organisationen ist an der Nutzung interessiert. Mögliche Räum-
lichkeiten und Standorte wurden geprüft. Wünschenswert ist eine enge Anbindungen an das Zen-
trum Tarmstedts im Bereich Rathaus, Bauernreihe, Poststraße. Möglich ist die Umnutzung vorhan-
dener Gebäude, der Anbau oder ein Erweiterungsbau an einem Gebäude oder auch ein Neubau.  

Die Bürgerinnen und Bürger und die Gemeinde Tarmstedt würden sich sehr freuen, wenn ein groß-
zügiger Sponsor das Projekt unterstützt. Sie sind auch bereit Eigenleistungen zu erbringen und 
Spenden zu sammeln. Allein durch die in Aussicht gestellten Fördermittel wird das Projekt nicht 
realisierbar sein.  

Wir möchten gerne im nächsten Jahr mit den konkreten Planungen beginnen und 2010 oder 2011 
das Zentrum einweihen. Die Dorferneuerung bietet die einmalige Chance, ein solches Vorhaben 
umzusetzen. Diese Chance sollte genutzt werden, um die Lebensqualität in Tarmstedt weiter zu 
verbessern und zukünftigen Generationen eine Gemeinschaftseinrichtung zu bieten, die dem Ge-
danken der helfenden Hand Rechnung trägt und dazu führt, dass man sich in der Gemeinschaft 
aufgehoben fühlt. Gegen Vereinsamung, Isolierung und Armut. 

Für gegenseitige Hilfe, Geselligkeit und Lebensfreude. 

 

 

Thomas Werner 

Dezember 2008 
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Dorferneuerung Tarmstedt 
 

“Hus Tarms” 
 

Ländlich orientiertes Bürger-, Dienstleistungs- und Kultur-Zentrum 
 
 

Bürgerzentrum als soziale Einrichtung 

Deutschland ist ein Sozialstaat. Das bedeutet, dass der Staat dem Gemeinwohl dienen und die 
schwächeren Mitglieder schützen muss. Er leistet also Fürsorge, wenn Menschen unverschuldet in 
eine Notlage geraten sind und sorgt für das Existenzminimum. Dem Bürger werden dafür u.a. 
öffentliche Einrichtungen zur Verfügung gestellt. Der gesellschaftliche Wandel – immer mehr ältere 
und zum Teil ärmere Mitbürgerinnen und Mitbürger – wird dazu führen, dass die Solidargemein-
schaft mehr als bisher gefordert sein wird zu helfen. 

Das „Hus Tarms“ wird in diesem Sinne hauptsächlich als Bürgerzentrum benötigt werden. Diesem 
Gedanken fühlen sich alle 20 Vereine und Gruppen, die das Haus nutzen möchten, verpflichtet. In 
erster Linie sind hier zu nennen: Diakonie-Station, Präventionsrat, Seniorenbeirat, Förderverein 
Jugendtreff, Sozialverband, Gemeinde Tarmstedt. 
 
 

Dienstleistungszentrum als Anlaufstelle 

Entsprechend den Bedürfnissen und Wünschen der Bürgerinnen und Bürger sollen in dem Haus 
die verschiedensten wichtigen und notwendigen Dienstleistungen angeboten werden, um allen das 
Leben zu erleichtern. Zum Beispiel kann dort die Tarmstedter Tafel und die Anlaufstelle für den 
Bürgerbus untergebracht sein. Eine Freiwilligenagentur kann Helfer und häusliche Dienstleistungen 
vermitteln. Die Landfrauen, die Volkshochschule und andere Vereine bieten Kurse an. Es gibt Be-
ratungsstellen für Familien, Senioren, Neubürger usw. Die Tarmstedter Ausstellung könnte darin 
untergebracht sein und die Werbe- und Interessengemeinschaft könnte die Räume auf vielfältige 
Weise nutzen. Der Hegering, der Rassegeflügelzuchtverein, der Brieftaubenverein, der Reitverein, 
der SPD-Ortsverein möchten Informationsveranstaltungen und Ausstellungen organisieren. Weitere 
Nutzungsmöglichkeiten siehe Anlage. 
 
 

Kulturzentrum für Veranstaltungen 

Die Tarmstedter Heimatfreunde möchten Veranstaltungen durchführen und Teilbereiche des Zen-
trums als Heimatmuseum nutzen; auch das Archiv kann darin untergebracht sein. Das Kultur-Fo-
rum möchte Kino- und Musik-Veranstaltungen, Ausstellungen, Vorträge, Gesprächskreise, Kurse 
und spezielle soziokulturelle Veranstaltungen anbieten. Zwei Chöre sind an der Nutzung interes-
siert: der Jugendchor und der Singkreis Tarmstedt-Ostertimke. Auch der Bücherei-Förderverein und 
der Elternrat der Grund- schule Tarmstedt möchten im Rahmen ihrer Aktivitäten das Haus nutzen. 
Und es ist denkbar, dass noch weitere Nutzer hinzukommen: z.B. die Holschendorfer Crew, Rock 
den Lukas, die Schulvereine usw. Auch Einzelveranstaltungen können dort durchgeführt werden. 
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Dorferneuerung Tarmstedt 

 
Protokoll 

 
der gemeinsamen Arbeitssitzung Projektgruppe 

 
„Ländlich orientiertes Bürger-, Dienstleistungs- und Kultur-Zentrum“ 

Die 18 anwesenden Vertreter von Vereinen, Gruppen und Organisationen wurden über den 
aktuellen Stand der Planungen informiert.  

Vergleichbare Einrichtungen in anderen Gemeinden – u.a. das Mehrgenerationenhaus in 
Waffensen, das Heimathaus Sottrum und das Müllerhaus in Kirchlinteln - wurden vorgestellt. 
Anschließend wurde gemeinsam an einem Nutzungskonzept gearbeitet.  

Es zeichnet sich eine intensive Nutzung der Räume mit folgenden 20 Kooperationspartnern ab: 

 Nutzungsüberlegungen 
Gemeinde Tarmstedt regelmäßig, Bürgerinfo, Sonderveranstaltungen, … 
Tarmstedter Heimatfreunde regelmäßig, Veranstaltungen, Museum, Archiv, … 
Landfrauen regelmäßig, Veranstaltungen, Kurse, … 
Seniorenbeirat regelmäßig, Treffpunkt, Beratung, … 
Kultur-Forum regelmäßig, Ausstellungen, Kino, Musik, Vorträge, … 
Volkshochschule regelmäßig, Kurse, Ausstellungen, … 
Präventionsrat regelmäßig, Beratung, Sitzungen, Veranstaltungen, … 
Diakonie Sozialstation regelmäßig, Demenz-Café, Treff, Betreuung, … 
Förderinitiative Jugendtreff regelmäßige Nutzung? Alt. Zum Doktorhaus? 
Sozialverband  unregelmäßig, Treffen, Veranstaltungen, … 
Elternrat Grundschule Tarmstedt unregelmäßig, Treffen, Info-Veranstaltungen, …  
Bücherei-Förderverein unregelmäßig, Veranstaltungen, Ausstellungen, … 
SPD-Ortsverein unregelmäßig, Info-Veranstaltungen, … 
Hegering Tarmstedt unregelmäßig, Info-Veranstaltungen, … 
Singkreis Ostertimke-Tarmstedt regelmäßig, Chorproben, Konzerte, … 
Jugendchor Tarmstedt regelmäßig, Chorproben, Konzerte, … 
Rassegeflügelzuchtverein 1-2 x im Jahr, Ausstellungen, Versammlungen, … 
Brieftaubenverein 1-2 x im Jahr, Ausstellungen, Versammlungen, … 
Reitverein unregelmäßig, Info-Veranstaltungen, Treffen, … 
Werbe- und Interessengemeinschaft regelmäßig, Markt, Info-Veranstaltungen, … 

Die Häufigkeit und Intensität der Nutzung hängt bei einigen Vereinen im Endeffekt von der Art und 
Größe der Räumlichkeiten ab. 

Die Anwesenden würden es sehr begrüßen, wenn insbesondere auch die Ausstellungs-GmbH, die 
Samtgemeinde Tarmstedt und weitere Vereine und Gruppen das Zentrum nutzen würden. 
Selbstverständlich sind spätere Interessensbekundungen möglich. Manche Nutzung wird sich 
sicherlich dann auch im laufenden Betrieb ergeben. 

Im Verlauf der Diskussion wurde deutlich, dass durchaus auch eine große Lösung – also eine Art 
Mehrzweckhalle – für einige Vereine von großem Interesse ist.  

Viele Dienstleistungen und Veranstaltungen ließen sich in der Alten Schmiede durchführen. Lage 
und Größe würden so gut wie allen Ansprüchen gerecht. Aber auch die vorgestellten Alternativen 
kommen für eine solche Einrichtung in Frage. 
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Der Grundsatz des ortsgebundenen Pflicht-Caterings wurde erläutert und diskutiert. In wieweit es 
Ausnahmen und Sonderregelungen geben könnte, soll erst in der Umsetzungsphase gemeinsam 
mit der Gemeinde Tarmstedt geklärt werden.  

Manche Vereine konnten jetzt bereits konkrete Nutzungspläne vorlegen, bei anderen hängt die 
Nutzung auch von der Art und der Größe der Räumlichkeiten ab. 
 

- Nutzungsarten: siehe Anlage 
- Häufigkeit der Nutzung: von täglich bis einmal pro Jahr 
- Zeitdauer der Nutzung: 1-2 Stunden; halbtags; ganztägig; Ausstellungen 4-8 Wochen 
- Zu welchen Tageszeiten: ganztägig 
- Bevorzugte Wochentage: tägliche Nutzung 
- Voraussichtliche Anzahl der Teilnehmer je Nutzung: bis zu 80 Personen 

Die Gemeinde wird aufgefordert, sich auch um Mittel aus dem zweiten Konjunkturprogramm zu 
bemühen, dass voraussichtlich Anfang nächsten Jahres aufgelegt wird. In ihm will die 
Bundesregierung finanzielle Anreize zur Förderung von Investitionen in den Blick nehmen. Aus der 
Sicht von Wirtschaftexperten könnten zehn Milliarden Euro zusätzlich in die Infrastruktur und 
öffentliche Gebäude fließen. Manche Kommunen könnten bestimmte Maßnahmen und Vorhaben 
sofort umsetzen. 

Die Anwesenden vertraten nachdrücklich die Meinung, dass Tarmstedt ein Bürger- Dienstleistungs- 
und Kulturzentrum braucht. Dies auch ganz besonders auf dem Hintergrund der demografischen 
Entwicklung. Sie wünschen sich eine intensive Beteiligung an der weiteren Planungs- und 
Umsetzungsphase.  

 

Thomas Werner 

17.12.2008 
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Anlage 
 

Ländlich orientiertes Bürger-, Dienstleistungs- und Kultur-Zentrum 
 

Nutzungsarten und -möglichkeiten 

Ausstellungen: Informationen, Innovationen, Fotos, Bilder, Historisches, … 

Messen: Tarmstedter Betriebe, Tarmstedter Ausstellung, Betriebe aus der Samtgemeinde, 
regionale Betriebe, … 

Handwerkermarkt: Tarmstedt, Samtgemeinde, Region, … 

Tarmstedter Energiehaus: Solarenergie, Photovoltaikanlage, Erdwärme, Regenwassernutzung, 
Isolierung, Dämmung, Be- und Entlüftung, … 

Basare: Kleider, Möbel, Spielzeug, Elektrogeräte, Kunsthandwerk, … 

Markthalle: örtliche Betriebe, Herbstmarkt, Weihnachtsmarkt, regionales Obst und Gemüse, .. 

Informationsveranstaltungen 

Tagungen 

Fortbildung 

Brauchtumspflege 

Heimatmuseum 

Volkshochschule 

Konzerte 

Kino 

Treffpunkt für alle Generationen 

Beratungsstellen: Familien, Jugend, Schüler, Senioren, Neubürger, … 

Freiwilligenagentur: „Zeitspender“ für Haushaltshilfe, Nachhilfe, Nachbarschaftshilfe, … 

Dienstleistungsagentur 

Seniorenresidenz 

Seniorentreff 

Ärztezentrum 

Diakonie 

Tarmstedter Ausstellung 

Pressestelle 

Präventionsrat 

Volkshochschule 

Tarmstedter Tafel 

Werbe- und Interessengemeinschaft 

Versicherungen 

Sozialverband VDK 

Bürgernetz/Bürgerbus 

… 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel G2 Freizeitanlage an der KGS (Sportanlage) 

Handlungsfeld Dorfgemeinschaft 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

Eine Anlage zum Laufen, Skaten, Ball spielen usw. (Boule, Gril-
len). 

Förderung der Dorfgemeinschaft der Jugend. 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

KGS 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Schulen, Jugendtreff 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

⇒ Erstellung einer Konzeption für den Umfang und Ausstattung 
der Anlage 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Anlage werden mit ca. 50 TD€ grob veranschlagt. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel- G3 Einrichtung und Gestaltung von Treffpunkten für Jugendliche 

Handlungsfeld Jugendlichen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung anbieten 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Jugendlichen sollten „gestaltete“ Treffpunkte innerhalb der Orts-
lage anboten werden.  

Die Treffpunkte haben Aufenthaltscharakter und Freizeitwert (z.B. 
überdachte Bänke, Boulebahn, jugendgerechte Outdoor-Aktivitäts-
möglichkeiten wie Skaten und Basketball). 

Hiermit werden die Treffpunkte der Jugendlichen wahrnehmbar in 
die Mitte des örtlichen Lebens gerückt. Insbesondere kann hiermit 
auch verhindert werden, dass Treffpunkte sich sozusagen frei an 
Orten bilden, die abseits liegen und wo dies aus unterschied-
lichsten Gründen nicht wünschenswert erscheint. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

An noch zu bestimmenden Orten innerhalb des Ortes, idealerweise 
schulnahe. Die Orte sollten nicht abseits oder versteckt liegen. 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt  

Präventionsrat der SG Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Schulen (insbesondere SV), Jugendtreff, engagierte Jugendliche, 
Präventionsrat der Samtgemeinde Tarmstedt (der Präventionsrat 
hat sich in seiner Sitzung vom 17.06.08 einstimmig für dieses Pro-
jekt ausgesprochen) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

Zeitnahe Verwirklichung 

Prüfung möglicher Grundstücke durch Dorferneuerungsarbeitskreis 
und Gemeinde Tarmstedt. 

Detaillierung der Wünsche durch Jugendliche in Koordination der 
Schule (KGS, Didaktische Leitung) 

Offene Fragen Siehe notwendige Arbeitsschritte 

Es ist vorgesehen, dass dies hier als Haupttitel bezeichnete Pro-
jekt noch in 2008 von Jugendlichen detailliert wird und konkrete 
Gestaltungsmöglichkeiten aufgezeigt werden. 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Präventionsrat der SG Tarmstedt 

Didaktische Leitung der KGS Tarmstedt 

Erstellt UV-190608-Vers2

Die Kosten für die Realisierung des Vorhabens werden pauschal mit 100 TD€ angesetzt. Genauere 
Zahlen sind zurzeit nicht ermittelbar. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D1 ortsgerechte Umgestaltung Bauernreihe (2. BA) 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

ortsbildverbessernde Neugestaltung der historischen Ortskern-
erschließung „Bauernreihe“ 

 

Entwicklung, Schutz und Erhaltung des ländlichen Kulturerbes 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Historischer Ortskern Tarmstedt (siehe Planungskonzept) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

Die Maßnahme konnte mit Erfolg und Zustimmung der GLL Verden 
in 2008 realisiert werden! 

Offene Fragen Klärung des Antragsverfahrens mit dem GLL Verden (Förderhöhe, 
vorzeitiger Maßnahmenbeginn …) 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme belaufen sich auf ca. 350 TD€. Diese sind nachrichtlich aus den 
Antragsunterlagen übernommen worden. 
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Entwurfskonzept „Bauernreihe - 2 BAB“ 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D2 Friedhof Tarmstedt 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Durchführung von kleineren Bau- und Erschließungsmaßnahmen 
zur Ortsbildverbesserung der Friedhofsanlage 

− Instandsetzung der Friedhofskapelle 

− Verbesserung der Vorplatzgestaltung 

− Die Maßnahmen dienen der Erhaltung und Verbesserung des 
dörflichen Charakters in Tarmstedt. 

Auf der nächsten Seite ist ein Gestaltungskonzept dargestellt. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Altdorfbereich Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

./. 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2008 

Offene Fragen Abstimmung der Antragstellung und Fördermöglichkeiten mit dem 
GLL Verden 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme belaufen sich auf ca. 350 TD€. Die Kosten sind nachrichtlich aus 
dem Zuwendungsantrag übernommen worden. 
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Gestaltungskonzept Friedhof - Planverfasser: Gebr. Weingärtner GmbH vom 15.12.2008 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D3 ortsbildgerechte Neugestaltung Friedhofsweg 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Ortsbildverbessernde Erneuerung des Friedhofsweges in 
Pflasterbauweise im Altdorfbereich in einer ortsbildgerechten 
Bauweise mit ergänzender Baumbepflanzung. 

Die Maßnahme dient der Erhaltung und Verbesserung des dörflichen 
Charakters in Tarmstedt. 

Gestalterisch soll sich die Maßnahme an den Ausbau der 
„Bauernreihe“ orientieren. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Altdorf Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen Finanzierung 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die ortsgerechte Umgestaltung der Baumaßnahme werden mit ca. 200 TD€ 
veranschlagt. Für die Kosten wird eine Pflasterfläche von ca. 1.200 m2 /∼ 160,- gestaltet. 



 

 

4 Konzepte und Maßnahmen 

Seite 146  0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc

PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D4 ortsbildverbessernde Neugestaltung Poststraße (Leitprojekt) 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Belebung der Ortsmitte („Poststraße hat Zukunft“) 

− Pflasterung auf einem Niveau, - Begrünung verbessern 

− Gleichberechtigung aller Verkehrsteilnehmer (Mischwerkfläche) 

− Ortsbildverbesserung 

Die Maßnahme trägt wesentlich zur Attraktivität des Altdorfbereiches 
bei. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Poststraße – Historischer Ortskern 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

u.a. Wirtschaftsinteressengemeinschaft (WIG) / Anlieger  

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

In 2009 soll ein städtebauliches Ideenkonzept ausgearbeitet werden 
unter aktiver Beteiligung des Arbeitskreises und der Anlieger. 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten - Frühzeitige Abstimmung der 
Vorplanungen mit die GLL Verden 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten werden pauschal mit ca. 800 TD€ veranschlagt. Diese umfassen eine Gestaltungsfläche 
von ca. 3.000 m2. Aufgrund des erhöhten Gestaltungsanspruches wird ein Preis von ca. 250,- €/m2 
gestaltete Fläche angesetzt. Die Kosten für die neuzuordnende Oberflächenentwässerung sind 
noch nicht enthalten. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D5 Gestaltung „Jan-Reiners-Platz“ 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Belebung der Ortsmitte 

− Angleichung an die Poststraße (Gestaltungsverbund) 

− Optischer Schienenstrang – Info-Tafeln (alter Wagon) 

− Hinweis auf die „Jan-Reiners-Eisenbahn“ und den ehemaligen 
Bahnhof Tarmstedt 

− Gestaltung für Wochenmärkte (Ort der Kommunikation) 

Die Maßnahme dient der Attraktivitätssteigerung und der Verbesse-
rung des Ortsbildes. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Jan-Reiners-Platz an der Bahnhofsstraße neben dem ehemaligen 
Bahnhofsgebäude 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger, örtliche Vereine und Gruppen und der örtlichen Wirtschaft 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für diese Maßnahme werden pauschal mit ca. 200 TD€ veranschlagt. Der Bereich um-
fasst eine Fläche von ca. 800 m2. Die Kosten werden mit ca. 250,- €/m2 veranschlagt. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D6 Gestaltung Bahnhofstraße 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Belebung der Ortsmitte 

− Von Poststraße bis Kreuzung Wilstedter Straße 

− Pflasterung der Fahrbahn, auf Höhe der Gehwege, Begrünung 
ergänzen 

− Gestaltungsverbund herstellen mit der Poststraße / Jan-Reiners-
Platz 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Bahnhofstraße in Tarmstedt (Altdorfbereich) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger, örtliche Gruppen und Vereine 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009/2010 

Aufstellung eines Entwurfkonzeptes im Rahmen der Umsetzungs-
phase unter Beteiligung der Anlieger. 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden pauschal mit ca. 200 TD€ veranschlagt. Abschnittsweise 
sollen Bereiche der Straße als Mischverkehrsfläche gepflastert werden. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D7 Platzgestaltung „Tarmstedter Hof“ 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Belebung der Ortsmitte 

− Neugestaltung des Platzes vor dem Tarmstedter Hof zur Attraktivi-
tätssteigerung 

− Verbesserung der Gehwegführung 

− Verschönerung des Ortsbildes 

− Hinweis: auf der nachfolgenden Seite ist eine erste Skizze 
dargestellt 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gaststätte „Tarmstedter Hof“ (siehe nachfolgende Skizze) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Gaststätte Tarmstedter Hof / Straßenbaubehörde 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für diese Maßnahme werden pauschal mit ca. 50 TD€ veranschlagt bei einer Gestal-
tungsfläche von ca. 300 m2 (einschließlich Gehweganlage). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D8 Verbindung Poststraße – Rathaus 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− optische und funktionale Verbesserung der Achse Poststraße – 
Rathaus, eventuell Ampel über die Hepstedter Straße 

− Pflasterung wie in der Poststraße (Gestaltungsverbund herstellen) 

Die Maßnahme dient der Vernetzung wichtiger Funktionsbereiche in 
der Ortsmitte von Tarmstedt. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Kreuzungsbereich Hepstedter Straße / Hauptstraße im Altdorfbereich 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Aufstellung eines Ideenkonzeptes nach Maßgabe des Verkehrsent-
wicklungsplanes Tarmstedt 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D9 Fußwegsanierung – Gehwegverbund Tarmstedt 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Sanierung und Gestaltung der Fußweganlagen (Senioren- und 
Behindertengerecht) 

− Sicherheit auf Fuß- und Radwege erhöhen zur Verbesserung der 
Verkehrsverhältnisse  

Die Maßnahme dient der Anpassung vorh. Wegeinfrastruktur an die 
geänderten Ansprüche der künftigen Ortsentwicklung. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Wilstedter Straße, Hauptstraße, Bremer Landstraße, Ostentor bis 
Ortsausgang, Hepstedter Straße 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D10 Verkehrsberuhigung der Ortseingänge 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Schaffung von Baumtoren 

− Einbau von Fahrbahnverschwenkungen 

− Aufstellung von Ortseingangstafeln mit dem Logo „Der Norden trifft 
sich in Tarmstedt“ 

Die Maßnahme dient der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und 
der Präsentation Tarmstedt, als Ort des ersten Erkennens („Visiten-
karte“). 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Ortseingänge Bremer Landstraße, Wilstedter Straße 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt, Landkreis Rotenburg/Wümme 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt, Landkreis Rotenburg/Wümme 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D11 1. BA Ortsentlastungsstraße Wilstedt - Zeven (Tarmstedt Ost-Messe-
weg) 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Ausbau der Wirtschaftswege als künftige Entlastungsstraße 

 

Die Maßnahme dient der Verbesserung der innerörtlichen Verkehrs-
verhältnisse. Des Weiteren soll das „Tarmstedter Ausstellungsge-
lände“ effizienter an das Wegenetz zur weiteren Entlastung der 
Wohngebiete angebunden werden. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Wilstedter Straße – Zevener Landstraße (Messeschnellweg) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen Machbarkeit und Notwendigkeit 

Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D12 2. BA Ortsentlastungsstraße Wilstedt – Bremen (Tarmstedt Süd) 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Schaffung einer Ortskernentlastung zur Verbesserung der inner-
örtlichen Verkehrsverhältnisse 

(siehe ergänzend Projektsteckbrief D11) 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedt Ort 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen Machbarkeit und Notwendigkeit 

Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D13 Anlage eines bedarfsgerechten Kreisverkehrsplatzes (L 133/ Wilsted-
ter Straße) 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in dem Knotenpunkt 
„Bremer Landstraße / Wilstedter Straße / Bauernreihe“ 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Altdorf Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt, Kreis Rotenburg 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009 

Offene Fragen Unter Beachtung der Ergebnisse aus den Untersuchungen des 
Verkehrsentwicklungsplanes Tarmstedt 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt, Kreis Rotenburg 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D14 Gestaltung des Platzes Ecke Bauernreihe / Bremer Landstraße 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Rastplätze für Radfahrer und Fußgänger 

− Hinweis an Jan-Reiners-Bahnstrecke 

− Aufstellung einer Ortsinformationstafel 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Ecke Bauernreihe / Bremer Landstraße 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für diese Maßnahme werden pauschal mit ca. 20 TD€ veranschlagt. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D15 ortsbildgerechte Neugestaltung der Straße Am Berg 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− ortsgerechte Erneuerung der Gemeindestraße zur Ortsbildver-
besserung und Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 

− Verbesserung der Grüngestaltung 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedt Straße „Am Berg“ 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2011 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden mit ca. 150 TD€ veranschlagt. Die Straße soll analog der 
Bauernreihe in Gestaltungspflaster hergestellt werden (Kosten pro m2 ca. 160,- €). 



 
 

 

 

4 Konzepte und Maßnahmen

0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc  Seite 161

PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D16 ortsbildgerechte Neugestaltung der Straße Eschebrook 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− ortsgerechter Ausbau der Straße zur Ortsbildverbesserung und zur 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in einen Gestaltungs-
pflaster, analog der Baumaßnahme „Bauernreihe“ 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedt – Straße „Eschebrook“ 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2011 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden mit ca. 200 TD€ veranschlagt (Kosten pro m2 ca. 160,- €). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D17 ortsbildgerechte Neugestaltung der Straße Klönpfad 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− ortsbildgerechter Ausbau der Straße Klönpfad zur Ortsbildver-
besserung und zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in 
einen Gestaltungspflaster analog der Maßnahme „Bauernreihe“ 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Klönpfad 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2011 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden pauschal mit ca. 100 TD€ veranschlagt 
(Kosten pro m2 ca. 160,- €). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D18 Errichtung einer Ampelanlage Hepstedter Straße / Kleine Trift sowie 
Hepstedter Straße / Hauptstraße 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Die Maßnahme dient der Schulwegsicherung. 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Hepstedter Straße / Kleine Trift 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Landkreis Rotenburg / Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D19 ortsbildgerechte Verbesserung der Straße Am Friedhof 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Anbindung an den Historischen Ortskern 

− Gestaltung und Verkehrssicherung (eventuell Fußweg) 

− Ortsbildverbesserung, Verkehrssicherung 

Die Straße soll analog der Bauernreihe in einem ortsbildgerechten 
Pflaster gestaltet werden. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Am Friedhof 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden pauschal mit ca. 150 TD€ veranschlagt 
(Kosten pro m2 ca. 160,- €). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D20 ortsbildgerechte Neugestaltung der Eichenstraße bis Ecke Bauern-
reihe – bis Rothensteiner Straße 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Pflasterung wie Bauernreihe 

− optische Lückenschließung im Historischen Ortskern 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Eichenstraße zwischen Rothensteiner Straße / Bauernreihe 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2011 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Maßnahme werden pauschal mit ca. 200 TD€ veranschlagt 
(Kosten pro m2 ca. 160,- €). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D21 Anlage eines Mini-Kreisverkehrsplatzes 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Neugestaltung des Kreuzungsbereiches Wilstedter Straße / Wen-
dohweg / Poststraße zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Kreuzung Wendohweg – Poststraße – Wilstedter Straße 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009/2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D22 Erwerb und Nachnutzung der Tarmstedter Mühle 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Erhaltung historischer Gebäude in Tarmstedt 

− Sanierung und Wiederherstellung (Flügel-Galerie) 

− Tourismus, Begegnungsstätte und Ausstellungsmöglichkeiten 

 
Die Maßnahme dient der Erhaltung und Bewahrung des kulturellen 
Erbes. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedter Mühle an der Bahnhofstraße 

Wer? 
Projektträger 

Private Investoren / Gemeinde Tarmstedt ? 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

örtliche Vereine und Gruppen 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D23 Erhaltung historischer Pflasterstraßen im Altdorfbereich 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Erhaltung des historischen Pflasters in den Straßenzügen zur Bewah-
rung des kulturellen Erbes. 

Insbesondere trifft dies beispielsweise für den Bereich der Poststraße 
Süd zu. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Altdorf Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2011 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D24 Verbindungsweg zwischen Im Ortfeld / Kleine Trift 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Fuß- und Radweg 

− Anbindung Baugebiet Hepstedter Straße – Kleine Trift im Ortszen-
trum 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Im Ortfeld / Kleine Trift 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Martin-Luther-Kirche, private Anwohner 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2012 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D25 Haus „Willenbrook“ in der Poststraße 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

ortsbildgerechte Erhaltung / Modernisierung und Umnutzung als 
Markthalle, Café, Gärtnerei zur Belebung der Poststraße 

 
Die Maßnahme dient der Erhaltung ortsbildprägender Gebäude. Das 
zurzeit leerstehende Gebäude soll im Rahmen einer Umnutzung zu 
einem „Schmuckstück“ in der Poststraße werden. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Altdorf Tarmstedt – Poststraße 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt, Private 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

örtliche Vereine und Gruppen sowie die Eigentümer 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D26 Ländlicher Wegebau 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Die erforderlichen Wegebaumaßnahmen dienen der Verbesserung 
der agrarstrukturellen Verhältnisse in der Gemeinde Tarmstedt und 
zur Entlastung / Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhält-
nisse. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

örtliche Landwirtschaft 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D27 ortsgerechte Umgestaltung Weidedamm 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

ortsbildverbessernde Neugestaltung der landwirtschaftlich stark 
belasteten Straße „Weidedamm“ analog der Straße „Bauernreihe“ 

Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Ortsmitte Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Anlieger 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen Finanzierungsmöglichkeiten - Aufstellung eines Entwurfskonzeptes im 
Rahmen der Umsetzungsphase unter Beteiligung der Anlieger 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

Die Kosten für die Baumaßnahme werden mit ca. 500 TD€ veranschlagt, bei einer Baulänge von 
ca. 750 lfm (Kosten pro m2 ca. 160,- €). 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel D28 „Tarmstedter Tafel“ - Schaffung einer Begegnungs- und Unterstüt-
zungsstätte (Tafel) für bedürftige Personen in Tarmstedt 

Handlungsfeld Dorfmitte und Verkehr 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutungen für die 
Gemeinde Tarmstedt 

Die Gemeinde Tarmstedt möchte für bedürftige Personen eine Tafel 
einrichten, in der diese verpflegt werden bzw. Lebensmittel an ihnen 
ausgegebenen werden kann. Des Weiteren wird zusätzlich eine zur 
Ausgabe angebotene Kleiderbörse eingerichtet. 

Die Maßnahme dient der Stärkung der Sozialstrukturen und soll einen 
wichtigen Beitrag leisten zur Förderung des „Miteinander“ und 
gegenseitigen Helfens“. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Einrichtung von Räumlichkeiten in vorhanden und zur Nutzung bereit-
stehenden Gebäuden oder Schaffung von Räumlichkeiten im evt. ge-
planten Gebäude „Hus Tarms“ 

 

Wer? 
Projektträger 

Gemeine Tarmstedt 

 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Diakonie Sozialstation Tarmstedt 
Ev. Kirchengemeine Tarmstedt 

Wann? 
Zeitplan/Notwendige 
Arbeitsschritte 

Zeitnahe Verwirklichung 
Ermittlung von Bedürftigenzahlen 
Erstellung einer detaillierten Kostenermittlung 

Offene Fragen Siehe notwendige Arbeitsschritte 

Finanzierungsmöglichkeiten im Rahmen der Dorferneuerung, z. B. für 
erforderliche Sanierungs-/umbaumaßnahmen 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 

holle@tarmstedt.de 

Die Kosten für die Gebäudeinstandsetzung/-modernisierung werden im ersten Ansatz mit ca. 
100 TD€ veranschlagt. 
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Der Tafelgedanke 
 
Tarmstedt bemüht sich um die Einrichtung einer Tafel!!! 

Nicht alle Menschen haben ihr täglich Brot- und dennoch gibt es Lebensmittel im Überfluss. Die 
Tafeln bemühen sich um einen Ausgleich - mit ehrenamtlichen Helfern, für Bedürftige Ihrer Ge-
meinden und Städte. 

Auch Tarmstedt möchte bedürftigen Bürgern Ihrer  Gemeinde unterstützen und helfen. 

Ziel unserer Tafel soll sein, qualitativ einwandfreie Nahrungsmittel, die im allgemeinen Wirtschafts-
prozess nicht mehr verwendet werden können,  an Bedürftige zu verteilen. 
Durch eine  eingerichtete Kleiderbörse (Verteilung von Bekleidung, Schuhe usw.) soll den Bedürfti-
gen zusätzlich geholfen werden.  

Die Tarmstedter Tafel soll all diesen Menschen helfen, eine schwierige Zeit zu überbrücken und 
gibt ihnen dadurch  Motivation, Kraft und neuen Lebensmut. 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F1 Ortseingang Bremer Landstraße, Hepstedter Straße, Zevener Straße, 
Wilstedter Straße 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Freundliche Gestaltung, Anpflanzung, Begrüßungsschild mit Slogan 
„Der Norden trifft sich in Tarmstedt“ 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Ortseingänge 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Verkehrsverein Tarmstedt 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt, Verkehrsverein 
Hermann Blann, Jürgen Becker 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F2 Maßnahmen zur Verbesserung der Wander- und Radwegverbindun-
gen im Gemeindegebiet 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Wanderweg nach Wilstedt 

− Rundwegkurs: Rothensteiner Damm – Moorpfad – Holschendorfer 
Weg 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeindegebiet Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Verkehrsverein Tarmstedt in Kooperation mit der Gemeinde Grasberg/ 
Gemeinde Wilstedt 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt und Verkehrsverein Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F3 Maßnahme zur Verbesserung der Grünordnung in Tarmstedt 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Bepflanzung, Verschönerung öffentlicher Grünflächen 

− Schaffung eines einladenden Ortsbildes / Stärkung der Grünver-
netzung 

− Verschönerung von Tarmstedt zur Attraktivitätssteigerung 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Ortseingänge, Gemeindeeigene Flächen (evtl. auch private Gärten), 
Rückhaltebecken 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

hiesige Gärtner, Baumschule, Privatleute, Patenschaften, Kindergär-
ten, Schulen 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F4 Anlage von Streuobstwiesen 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Erhaltung alter Obstgärten, Dorfökologie 

− Anlegen von Streuobstwiesen, Wildobst 

− öffentlicher Zugang, alte Obstsorten erhalten, Artenvielfalt ver-
bessern 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedt und Gemarkung Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Baumschulen, Privatpersonen, Firmen, Gärtner, Pflege-/Schnittkurse 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F5 Aufstellen von Bänken, Mülleimer, Schutzhütten 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Aufstellung von Bänken mit Mülleimern und Schutzhütten an bedeut-
samen Plätzen 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Zimmereinen, holzverarbeitende Betriebe, Patenschaften für Pflege 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F6 Wege- und Ortsbeschilderung, Objekte („Historische Marker“) 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Förderung des Tourismus 

− Beschilderung von Rad- und Wanderwegen und interessanten 
Objekten in Tarmstedt (alte Höfe, …) 

− historisches Bildmaterial / auch ehemalige Gebäude 

− Förderung des Tourismus 

− Gäste leiten – Gäste halten 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde und Gemarkung Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Verkehrsverein 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F7 Gestaltung des Rathausumfeldes 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Verschönerung des Ortsbildes 

− Knutschlaube für Hochzeitspaare (für Fotos) 

− Attraktivität Tarmstedts als Trauungsstätte steigern 
(eventuell den „Tarmstedter Spieker“ in das Konzept einbeziehen 
…) 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Rathausgebäude Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Baumschule, Zimmereien, Gärtner 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Samtgemeinde und Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F8 Anlage eines Skulpturenpfades „Unter den Linden“ 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Verschönerung des Ortsbildes / Tourismus, Kulturförderung 

− Nutzung des Platzes Unter den Linden als Platz der Kultur 

− Verschönerung und Erneuerung des Dorfplatzes 

− Dokumentation und Beleuchtung des Bereiches „Unter den Linden“ 
als Ort der ersten „Tarmstedter Ausstellung“ 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt in dem Bereich „Busbahnhof / Hauptstraße“ 
gegenüber der Kirche / Schulzentrum 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Schulen, Kulturverein, Künstler 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F9 Tarmstedter Spieker (Fachwerkensemble) 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Erhaltung und Nutzung des Spiekers 

− Versetzung des Spiekers zum Rathaus mit der Funktion als Hoch-
zeitshaus, Ausstellungen, etc. 

− Attraktivitätssteigerung zur Aufwertung der Ortsmitte / Rathausum-
feld 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedter Rathaus 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt, Samtgemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Besitzer 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F10 Aktivierung des Jan-Reiners-Weges als Wanderweg / Lehrpfad 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Verbindung von Tarmstedt nach Grasberg als naturnah gestalteter 
Wanderweg 

Die Maßnahme dient dem Erleben von Natur und Landschaft. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

alter Jan-Reiners Bahndamm zwischen Tarmstedt und der Gemar-
kungsgrenze Grasberg 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Grasberg, Verkehrsverein 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F11 Radweglückenschluss in Richtung Worpswede (K 145) 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Anschluss des Radweges von Tarmstedt nach Worpswede 

− Tourismusförderung und Sicherheit für Radfahrer 

 
Die Maßnahme dient dem Lückenschluss im Radwegnetz und wird 
auch seitens der Gemeinde Worpswede sehr befürwortet. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt Hepstedter Straße → Neu Sankt-Jürgen 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Landkreis Rotenburg (Wümme) 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F12 Solardorf Tarmstedt 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Installation von Lampen zur Beleuchtung hervorragender Gebäude 
und Objekte (Bäume) 

− Umweltschutz 

− Einsparung von CO2 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt (z.B. Unter den Linden) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Elektriker vor Ort, Anbieter von Ost 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel 13 Anlage eines „Bibelgarten“ 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Erhaltung alter Kulturpflanzen / Nutzpflanzen 

− Anlegen eines öffentlichen Gartens mit alten Kulturpflanzen / -sor-
ten (Lehrstandort) 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Tarmstedt (Kirchen) 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt / Kirchen 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Kirchen, Privatpersonen, Gärtnereien, Schule 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel 14 Einrichtung eines Markt- und Festplatzes, zentrale Begegnungsstätte 
im Dorf 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Gestaltung eines Platzes für Dorffeste und sonstige Veranstaltun-
gen zur Förderung des Dorfgemeinschaftsleben und der Kultur 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Rathaus, Jan-Reiners-Platz, Ausstellungsgelände Unter den Linden 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

örtliche Vereine und Gruppen 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F15 Schaffung eines Aussichtspunktes Königsberg (35,8 Meter) 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Einrichtung eines Aussichtspunktes „Schaufenster Landschaft 
Tarmstedt“ zur Verbesserung der touristischen Infrastruktur 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Verkehrsverein Tarmstedt 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F16 Erlebnisspielplatz Tarmstedt für Jung und Alt 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Gestaltung eines Eventbereiches für „Jung und Alt“ in naturnaher 
Gestaltung mit „Sinn erfahrenden Objekten“ 

 
Die Maßnahme dient der Verbesserung und Förderung des sozialen 
Miteinanders. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

örtliche Vereine und Gruppen 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2010 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F17 Gartenkultur Tarmstedt 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Präsentation und Darstellung der Tarmstedter Gartenkultur 
(Schau- und Lehrgärten …) 

− Tag des „Offenen Garten“ (Beispiel Dorf Dötlingen in der Nähe von 
Wildeshausen) 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Private 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Verkehrsverein Tarmstedt, Eigentümern von entsprechenden Garten-
anlagen etc. … 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel F18 Dörferrundweg Tarmstedt – Grasberg 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Ökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

− Gemeinde übergreifendes Wegekonzept zur Förderung des nach-
barschaftlichen Miteinander und der interkommunalen Zusammen-
arbeit 

− Verbesserung des Wegenetzwerkes durch das Tarmstedter Moor 
(Moorpfad in Richtung Tüschendorf – Grasberg Nord) 

− Bau einer Holzbrücke über die Wörpe in Höhe des ehemaligen 
Stauwerkes und der heutigen Sohlgleite 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Gemeinde Tarmstedt 

Wer? 
Projektträger 

Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Gemeinde Grasberg, Verkehrsverein Tarmstedt 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

ab 2009 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Gemeinde Tarmstedt 
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PROJEKTSTECKBRIEF – DORFERNEUERUNG TARMSTEDT 

Projekttitel- F19 Einrichtung eines Trimmpfades 

Handlungsfeld Freizeit, Tourismus und Dorfökologie 

Was? 
Kurzbeschreibung des 
Projektes 

Ziele, Bedeutung für die 
Gemeinde Tarmstedt 

 

Im Bereich des Sportplatzes an der Wendoh soll ein ca. 3 km langer 
Trimmpfad eingerichtet. 

Durch das Anlegen eines Trimmpfades soll eine zusätzliche Möglich-
keit zur Gesunderhaltung im Rahmen des Breitensports für die Men-
schen unserer Region geschaffen werden. 

Außerdem ist ein Trimmpfad ein weiteres Angebot für Wochenend– 
und Kurzbesucher der Samtgemeinde Tarmstedt und erhöht den Frei-
zeitwert. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

An noch zu bestimmenden Orten im Bereich des Sportgeländes und 
im „Dicken Holz“ oder im Bereich des Moorlehrpfades.  

Der Pfad soll als Rundkurs angelegt werden. Jeweils in einem Ab-
stand von 200 Metern soll ein einfaches robustes Turngerät aus Holz 
aufgestellt werden, so dass ca. 10 Übungsstationen entstehen. 

Wer? 
Projektträger 

Turn- und Sportverein Tarmstedt,  
Verkehrsverein Samtgemeinde Tarmstedt,  
Gemeinde Tarmstedt 

Mit wem? 
Kooperationspartner: 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Turn- und Sportverein Tarmstedt, Sparte Leichtathletik 
Verkehrsverein Samtgemeinde Tarmstedt 

Wann? 
Zeitplan/ Notwendige 
Arbeitsschritte 

Zeitnahe Verwirklichung 

Prüfung möglicher Streckenführung in Absprache mit den Holzinteres-
senten, den anliegenden Grundstückseigentümern und der Jäger-
schaft. 

Offene Fragen Siehe notwendige Arbeitsschritte 

 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Birgit Kück, Turn- und Sportverein Tarmstedt, 
Hermann Blonn, Verkehrsverein Samtgemeinde Tarmstedt, 
Gemeinde Tarmstedt 
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Projektideen und Ansätze als nachrichtlicher Auszug aus dem ILEK 
Börde Oste-Wörpe in Verknüpfung zur Dorferneuerung 

Handlungsfeld „Radfahren“ 

Radfahren zählt seit vielen Jahren zu den beliebtesten Freizeit- und Urlaubsaktivitäten der Deut-
schen. Erfolgreiche Premiumprojekte wie Donau-, Elbe- und Weserradweg, die Anstrengungen der 
DZT und des ADFC (Deutschland per Rad entdecken, Radreiseanalyse, …) und des Landes 
Niedersachsen (Radlerparadies Niedersachsen) haben zusätzliche Akzente gesetzt und dem Markt 
Impulse gegeben. 

Zwischen Elbe und Weser hat das Radfahren eine hohe Bedeutung und birgt zusätzliche Poten-
ziale. Der Raum wird von einer Reihe attraktiver und bekannter Radwege erschlossen. Viele dieser 
Wege berühren die Region Börde Oste-Wörpe (vgl. Kap. 2.3).  

Für die Region eröffnet sich die Chance, diesen Standortvorteil zu nutzen und vom Radfahrtouris-
mus zu profitieren. Dafür ist es erforderlich, 

− das eigene Angebot auf die bestehenden Radwegeverbindungen auszurichten.  
Die Attraktionen der Region und speziell die Angebote an die Radfahrer müssen an die 
Radwegeachsen angebunden werden: Ausschilderung ab Radweg, Kommunikation der  
Attraktionen an die Zielgruppe, Entwicklung von Abstechern und Varianten. 

− die Qualität des Angebotes zu sichern und zu entwickeln.  
Sicherstellung einer guten Radwegequalität, Schließung von Lücken im Radwegesystem, 
Entwicklung von zielgruppengerechten Angeboten an den Routen 

− überzeugende Angebote für Radfahrer zu entwickeln, die dazu verleiten, die Region anzu-
fahren und dort touristische Angebote nachzufragen. 
Entwicklung attraktiver, herausragender Angebote, z.B.  
 
* Errichten von "Landschaftstürmen" (mit integriertem Unter- und Infostand) 
* Kartoffelkeimhäuser zu Fahrradstationen umnutzen (Treff- und Sammelpunkt,  
 Infostand usw.) 
* Entwicklung von Melkhuskes - ländliche Angebote, Vermarktung landwirtschaftlicher 
 Erzeugnisse (v. a. Milchprodukte) 
* Neuanlage von Spielgeräten für Erwachsene und Kinder: z.B. Riesenschaukel,  
 Riesenrutsche usw., z.B. im Stellingsmoor: Wehldorf/Steinfeld 
* Auslobung eines Wettbewerbes für das fahrradfreundlichste Dorf in der Börde Oste-Wörpe 
 Region 
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• Regionales Leitprojekt „Die 100plus Idee" 

Inhalt Innerhalb des ILEK-Förderzeitraumes werden mindestens 100 km zusätzliche 
Radwege geschaffen (25 km in jeder ILEK-Samtgemeinde). Priorität hat die 
Schließung von Lücken im Radwegenetz. Die Qualität der Radwege soll verbes-
sert werden (technischer Ausbaustandard, Möblierung, Ausschilderung). Die 
Servicequalität für Radfahrer soll verbessert werden (Gepäcktransport, Radfah-
rer-Hotline, Pannenservice - Gelbe Engel für Radfahrer). Die Region Börde Oste-
Wörpe soll mit angrenzenden Regionen vernetzt werden (Anbindung an den 
Napoleonweg), neue Themenrouten sollen entwickelt werden. 

 Nächste Schritte: Ausarbeitung Konzept für Infrastruktur und Qualitätsentwick-
lung für das Radfahren, Kostenermittlung  
 

 (vgl. Karte Radewege im Anhang) 

Ziel Steigerung der Radfahrerqualität, Entwicklung der Region zum "Eldorado für 
Radfahrer", Gewinnung der Radfahrer für einen Besuch der Region, Erhöhung 
der Wertschöpfung durch Radfahrer  

Beteiligte Kommunen, fahrradfreundliche Gastbetriebe, örtlicher ADFC 

Finanzierung EFRE-Fördermittel (Förderfähigkeit ist noch zu prüfen) 

• Regionales Leitprojekt „Melkhus, Anbindung an die niedersächsische Milchstraße" 

Inhalt Errichtung von Melkhuskes auf landwirtschaftlichen Betrieben entlang aus-
gewählter und gut frequentierter Fahrradrouten, z .B. entlang der Mühlenroute. 

 Melkhuskes sind Milchraststätten (Direktvermarktungsstuben für Milchprodukte). 
Aufgrund eines Gesetzes aus den 1920er Jahren dürfen landwirtschaftliche 
Betriebe ohne Gaststätten- bzw. Gewerbeerlaubnis ihre Milchprodukte verkaufen 
(also kein Kaffee, Alkohol, Cola etc.). Auf den beteiligten Höfen werden einheit-
liche grüne Holzhäuser mit einem roten Dach als „Melkhus“ für die Besucher er-
richtet. Das Produkt Melkhus ist in Norddeutschland bereits erfolgreich einge-
führt. Die Region will das gut eingeführte Produkt "Melkhus" in das eigene Port-
folio integrieren und am Erfolg dieses Angebotes teilhaben.  

 In einem zweiten Schritt ist geplant, Wochenmärkte und touristische Veran-
staltungen durch mobile Melkhuser zu beschicken. 
 
Hinweis: Seit 2008 besteht ein Melkhus in Tarmstedt! 
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L 2.6 Dienstleistungsagentur 

ILEK Börde Oste-Wörpe 
Regionale Maßnahme 

Maßnahme mit regionaler 
Bedeutung (Titel) 

Dienstleitungsagentur / Nachbarschaft / Soziales 

Handlungsfeld Wirtschaft, Handel und Gewerbe 

Was? 
Beschreibung  

 

 

 

Ziele, Bedeutung für die 
Region 

 

Schülerinnen, Rentner, Arbeitslose …. suchen Nebenbeschäftigungen 
zur Aufbesserung ihrer bescheidenden Einkünfte 

Rentner, Kranke, viele andere Gruppen suchen Hilfe bei oft kleinste 
Arbeiten, auch beispielsweise bei Kinderbetreuung, sie es stunden-
weise vereinzelt oder durch professionelle Tagesmütter, Tätigkeits-
felder wie Rasenmähen, Einkaufshilfe, etc. sind denkbar 

Angebot und Nachfrage zusammen zu führen kann typisches win-win-
Prinzip erzeugen – jeder hat einen Vorteil. In Einzelfällen können hier-
aus auch Existenzgründungen oder Beschäftigungsverhältnisse er-
wachsen. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Alle SG des ILEK 

Wer? 
Beteiligte/ 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Die Samtgemeinden / Gemeinden sind Träger und organisieren die 
Maßnahmen in den Rathäusern mit einem gemeinsamen Netzwerk 
einer gemeinsamen Hotline. 

Notwendige Arbeitsschritte  Klärung Finanzierung 

Entwicklung einer Datenbank 

Entwicklung entsprechender Telefonverschaltungen eine Hotline zu 
unterschiedlichen Tagen in die verschiedenen Rathäuser 

ggf. Kombination mit den Fremdenverkehrseinrichtungen um für beide 
Stellen längere Erreichbarkeiten sicherzustellen 

Offene Fragen Finanzierung 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Verfasser der Projektidee Udo Vollmer, Tarmstedt 
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L 3.5 Errichtung Kulturhaus Tarmstedt 

ILEK Börde Oste-Wörpe 
Regionale Maßnahme 

Maßnahme mit regionaler 
Bedeutung (Titel) 

Förderung der ländlichen Kulturarbeit und Einrichtung von Kultur-
häusern in der Region 
Ein Pavillon oder Kulturhaus für Tarmstedt 

 

Handlungsfeld Förderung der ländlichen Kulturarbeit 

Was? 
Beschreibung  

 

Ziele, Bedeutung für die 
Region 

 

Ein ca. 100m² großer Pavillon oder ein entsprechendes älteres 
Gebäude als Kultur-/Heimathaus 

 
 

Ausstellungsmöglichkeiten für regionale und überregionale Künstler; 
andere kleinere, kulturelle Veranstaltungen: Vorträge, Lesungen, 
Kultur-/Literaturtreff, … 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Wiese neben dem Rathaus in Tarmstedt oder älteres Gebäude im Ort 

Wer? 
Beteiligte/ 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Gemeinde, Samtgemeinde, Landfrauen, Heimatverein, Senioren, 
Kultur-Forum, … 

Notwendige Arbeitsschritte  Gemeinsame Planung der Kooperationspartner; Ortsbesichtigung, 
Entwürfe, Kosten- und Nutzungsplan; Anträge 

Offene Fragen Weitere Nutzer und Nutzungsmöglichkeiten; Öffnungszeiten; Veran-
staltungen 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Thomas Werner, Buchenweg 19, 27412 Tarmstedt, 04283/1563 
t.werner-tarmstedt@t-online.de 
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W 2.4 Errichtung einer interkommunalen Mehrzweckhalle 
 

ILEK Börde Oste-Wörpe 
Regionale Maßnahme 

Maßnahme mit regionaler 
Bedeutung (Titel) 

Mehrzweckhalle 

Handlungsfeld Wirtschaft, Handel und Gewerbe 

Was? 
Beschreibung  

 

 

 

Ziele, Bedeutung für die 
Region 

 

Schaffung einer Mehrzweckhalle für z.B. 

Bauernmärkte, Flohmärkte, kulturelle Veranstaltungen 

mit Strom-/Wasser- u. Sanitäranschlüssen 

 

 

Witterungsunabhängiger Standplatz für regionale Anbieter und 
Veranstalter 

 

Wo? 
Ort der Durchführung 

z.B. Tarmstedt - Ausstellungsgelände - 

z.B. Westertimke - Timke-Park - 

Wer? 
Beteiligte/ 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

ILEK BOW, private Investoren, Veranstaltungsunternehmen, Kultur- 
und Sportvereine 

 

Notwendige Arbeitsschritte  Festlegung eines Geländes 

Hallenplanung 

Kostenermittlung 

Umsetzung 

 

Offene Fragen  

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Samtgemeinde Tarmstedt, Stefan Raatz, Hepsteder Straße 9, 
27412 Tarmstedt, 04283/893-25, raatz@tarmstedt.de 
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W 3.8 Einrichtung einer Draisinenbahn auf der stillgelegten Bahnstrecke 
 Wilstedt-Zeven 

ILEK Börde Oste-Wörpe 
Regionale Maßnahme 

Maßnahme mit regionaler 
Bedeutung (Titel) 

Einrichtung eines touristischen Draisinenbahn auf der stillgelegten 
Bahnstrecke Wilstedt-Zeven 

Handlungsfeld AK Tourismus, Projektgruppe Basisinfrastruktur 

Was? 
Beschreibung  

 

 

 

 

 

 

Ziele, Bedeutung für die 
Region 

 

Auf der stillgelegten Bahnstrecke Wilstedt-Zeven soll ein touristischer 
Verkehr mit Fahrrad- oder Hebeldraisinen angeboten werden. 

Ausgangspunkt für diese Fahrten könnte der restaurierte Bahnhof 
Wilstedt sein. Dort sind auch ausreichend Parkmöglichkeiten und 
Abstellmöglichkeiten für die Draisinen vorhanden. 

Die stillgelegte Bahnstrecke wird voraussichtlich von der Firma 
„Draisinenbahnen Berlin / Brandenburg GmbH & Co KG“ aus 15526 
Spreenhagen aufgekauft. Diese Firma möchte den Draisinenbetrieb 
auf der Bahnstrecke in Zusammenarbeit mit regionalen Kooperations-
partnern durchführen. 

Diese regionalen Kooperationspartner müssen noch gefunden wer-
den. 
 

• Förderung der regionalen Tourismuswirtschaft. 

• Förderung des Fahrradtourismus in der Region. 

• Eine neue Attraktion für Ausflugstouristen für die Region Wilstedt-
Tarmstedt-Zeven. 

• Es gibt im Elbe-Weser-Raum bisher keine derartige Draisinen-
bahn. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Zwischen Wilstedt / Tarmstedt und Zeven. 

Wer? 
Beteiligte/ 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

• Landkreis Rotenburg (Wümme) 

• Gemeinde Wilstedt, Tarmstedt, Ostereistedt, Rhadereistedt 

• Touristikverband Landkreis Rotenburg zwischen Heide und Nord-
see e.V. (TouROW) 

• Draisinenbahnen Berlin / Brandenburg GmbH & Co. KG 
Geschäftsführer Herr Axel Pötsch 
Am Winkel 15 
15528 Spreenhagen 
Tel.: 033633 – 69080 
Fax: 033633 - 69082  
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L 2.6 Dienstleistungsagentur 

ILEK Börde Oste-Wörpe 
Regionale Maßnahme 

Maßnahme mit regionaler 
Bedeutung (Titel) 

Dienstleitungsagentur / Nachbarschaft / Soziales 

Handlungsfeld Wirtschaft, Handel und Gewerbe 

Was? 
Beschreibung  

 

 

 

Ziele, Bedeutung für die 
Region 

 

Schülerinnen, Rentner, Arbeitslose …. suchen Nebenbeschäftigungen 
zur Aufbesserung ihrer bescheidenden Einkünfte 

Rentner, Kranke, viele andere Gruppen suchen Hilfe bei oft kleinste 
Arbeiten, auch beispielsweise bei Kinderbetreuung, sie es stunden-
weise vereinzelt oder durch professionelle Tagesmütter, Tätigkeits-
felder wie Rasenmähen, Einkaufshilfe, etc. sind denkbar 

Angebot und Nachfrage zusammen zu führen kann typisches win-win-
Prinzip erzeugen – jeder hat einen Vorteil. In Einzelfällen können hier-
aus auch Existenzgründungen oder Beschäftigungsverhältnisse er-
wachsen. 

Wo? 
Ort der Durchführung 

Alle SG des ILEK 

Wer? 
Beteiligte/ 
Kooperationspartner 
(Unterstützung durch Personen, 
Institutionen) 

Die Samtgemeinden / Gemeinden sind Träger und organisieren die 
Maßnahmen in den Rathäusern mit einem gemeinsamen Netzwerk 
einer gemeinsamen Hotline. 

Notwendige Arbeitsschritte  Klärung Finanzierung 

Entwicklung einer Datenbank 

Entwicklung entsprechender Telefonverschaltungen eine Hotline zu 
unterschiedlichen Tagen in die verschiedenen Rathäuser 

ggf. Kombination mit den Fremdenverkehrseinrichtungen um für beide 
Stellen längere Erreichbarkeiten sicherzustellen 

Offene Fragen Finanzierung 

Ansprechpartner 
(Name, Anschrift, Tel., E-Mail) 

Verfasser der Projektidee Udo Vollmer, Tarmstedt 
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4.4 Private Maßnahmen 

4.4.1 Privater Erneuerungsbedarf 

Die Erhaltung der privaten ortsbildprägenden und der kulturhistorisch wertvollen Bausubstanz durch 
fachgerechte Renovierungs- und Umbauvorhaben ist in der Dorferneuerung Tarmstedt ein gleich-
rangiges Ziel neben den öffentlichen Gestaltungsvorhaben. 

Die Bestandsanalyse baulicher Strukturen in Tarmstedt zeigt eine Konzentration älterer, z. T. land-
wirtschaftlich oder ehemals landwirtschaftlich genutzter Gebäude im alten Ortskernbereich. Ein 
Großteil dieser erhaltungswürdigen Gebäude ist mehr oder weniger instandsetzungsbedürftig. 

Im Rahmen der Dorferneuerung Tarmstedt sollen deshalb finanzielle Anreize und fachliche 
Anleitungen zur Verbesserung der ortsbildprägenden Gebäude gegeben werden. 

Förderungsfähig im privaten Bereich sind nach der derzeitigen Richtlinie über die Gewäh-
rung von Zuwendungen zur integrierten ländlichen Entwicklung (ZILE) des Landes Nieder-
sachsen folgende Maßnahmen: 
− Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung land- und forstwirtschaftlicher oder ehemals 

land- und forstwirtschaftlich genutzter Bausubstanz mit ortsbildprägendem Charakter, 
− Maßnahmen zur Anpassung land- und forstwirtschaftlicher Gebäude und Hofräume an 

Ortsbild und Landschaft und an die Erfordernisse zeitgemäßen Wohnens und Arbeitens, 
− Kleinere Bau- und Erschließungsmaßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung des dörf-

lichen Charakters. 

Private Bauvorhaben, die den Zuwendungsvoraussetzungen der ZILE - Richtlinie entsprechen, 
können mit bis zu 30 % der entstehenden Kosten im Rahmen der Dorferneuerung gefördert wer-
den, maximal jedoch 25.000,00 € je Objekt. Dieser erhöhte Fördersatz von 30% ergibt sich durch 
die Lage der Gemeinde Tarmstedt in der ILEK-Region Börde Oste-Wörpe. 

Hinweis: Eigene Arbeitsleistungen sind nicht förderungsfähig! 

Das Gesamtvolumen des privaten Erneuerungsbedarfs in der Gemeinde Tarmstedt kann zunächst 
nur grob eingeschätzt werden, da Anträge zur Projektförderung erst nach Anerkennung des Dorf-
erneuerungsplanes durch das GLL Verden, Amt für Landentwicklung Verden gestellt werden kön-
nen. 

Somit muss die Grobschätzung vor allem auf der Basis der Bestandserhebungen erfolgen; hierbei 
wurde die Bausubstanz nach ihrem äußeren Erscheinungsbild beurteilt, intensive Gespräche mit 
den Eigentümern oder Begutachtungen des konstruktiven Bauzustandes im Hausinneren fanden 
bisher nur in wenigen Fällen statt. 

Die Grobschätzung des privaten Investitionsvolumens kann die hohe Dorferneuerungsbedürftigkeit 
in Tarmstedt belegen und in der Gegenüberstellung mit den öffentlichen Maßnahmen die Relation 
der Investitionen (und der notwendigen Zuwendungen) im öffentlichen und privaten Sektor klären. 
Schwerpunkte möglicher Sanierungsmaßnahmen ergeben sich nach Auswertung der Bestandsauf-
nahme, der „Privaten Fragebogenaktion“ und aus der örtlichen Begutachtung der sichtbaren Bau-
mängel wie folgt: 

• Erneuerung von abgängigen Fenstern und Hauseingangstüren 
• Dacheindeckungsarbeiten an Wohn- und Wirtschaftsgebäuden (Neueindeckung, Reparatur) 
• Mauerwerkssanierung (Putz und Sichtmauerwerk), Fachwerkerneuerung, Fassadenumgestal-

tungen 
• Hofeinfriedungen/Hofbefestigungen/Begrünungsmaßnahmen 
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• Investitionsvolumen 

Detaillierte Angaben über die Höhe des zu erwartenden Investitionsvolumens sind ohne eine ge-
nauere Kenntnis der Einzelobjekte zum derzeitigen Planungsstand nicht möglich. 

Aufgrund des zu erwartenden Interesses aus der Bevölkerung an der Durchführung von Privatmaß-
nahmen im Rahmen der Förderung kann von ca. 40 Förderungsanträgen in den nächsten Jahren 
ausgegangen werden. Dies entspricht einem vorläufig geschätzten Investitionsvolumen von 

ca. 1.2 Millionen EURO 

bei einem durchschnittlichen Kostenaufwand pro Maßnahme im Schnitt von ca. 30 T€. 

Als erfreulich zu bezeichnen ist der positive Rücklauf von Fragebögen zur Durchführung privater 
DE-Maßnahmen (siehe Vordruck auf der nächsten Seite): Konkret wollen ca. 25 Hauseigentümer 
ortsbildprägende Instandsetzungsmaßnahmen durchführen. 

Kostenintensive Maßnahmen ergeben sich zusätzlich in der Umnutzung landwirtschaftlich und ehe-
mals landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz für Wohn- oder sonstige Zwecke (z.B. Einbau von 
Ferienwohnungen, Einrichtung von Dienstleistungen oder sonstige Umnutzungsvorhaben). 

Die geschätzte Summe zeigt die hohe Bedeutung, die die Dorferneuerung für den Privatbereich in 
der Gemeinde Tarmstedt einnehmen kann. 

Den Hof- und Hauseigentümern sollte im Rahmen der Dorferneuerung Tarmstedt eine fachliche 
Beratung bei geplanten Sanierungs- oder Umnutzungsmaßnahmen zur „Hilfestellung“ durch die 
Gemeinde Tarmstedt in der Umsetzungsphase angeboten werden. 

Im Rahmen dieser „Beratungsmöglichkeit“ können Einzelvorhaben vor Ort besprochen und die 
Zuwendungsvoraussetzungen zur Förderung erörtert werden. 

• Schwerpunktbildung 

Zur sinnvollen Koordination der Fördermittel bei der Unterstützung privater Vorhaben gilt es 
Schwerpunkte zu setzen. Im Rahmen der Umsetzungsphase sollten vorrangig private Vorhaben 
unterstützt werden, die im Focus öffentlicher Vorhaben zu einer Gesamtverbesserung des öffent-
lichen Raumes beitragen. So sollten in der praktischen Umsetzung dann begleitende Privatvor-
haben im Umfeld öffentlicher DE-Vorhaben mit einer hohen „Förderpriorität belegt werden. 

In der Ortsmitte ergeben sich somit zwei Schwerpunkträume in der vorrangigen Unterstützung „pri-
vater Vorhaben“. Das ist zum einen die Entwicklungsachse „Poststraße / Rathaus“ und zum ande-
ren die Achse Bereich „Bauernreihe / Friedhof.“ 

In der Auswahl der Fördervorhaben sollte also dementsprechend der Augenmerk vorrangig auf 
diese Bereiche gelegt werden. Im Rahmen der Umsetzungsphase sind Maßnahmen aus diesen 
Schwerpunktbereichen mit einer höheren Förderpriorität zu belegen. 
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Vordruck - Interesse „Privater Vorhaben“ 
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4.4.2 Gestaltungsleitfaden 

Ein Ziel der Dorferneuerung in der Gemeinde Tarmstedt ist, die besondere Eigenart des Dorf- und 
Landschaftsbildes und den noch vorhandenen dörflichen Charakter der Siedlungsstruktur in der 
Ortsmitte zu erhalten und notwendige Veränderungen sowie zukünftige Entwicklungen in das dörf-
liche Erscheinungsbild zu integrieren. 

Dieses Ziel reicht weit über den Zeitraum hinaus, in dem Maßnahmen aus Dorferneuerungsmitteln 
gefördert werden können. Hinweise für den Umgang mit privater Bausubstanz und ihrem Umfeld 
richten sich also nicht nur an Besitzer von ortsbildprägenden Gebäuden, die kurzfristig Erneue-
rungsmaßnahmen planen, sondern auch an alle Einwohner in der Gemeinde Tarmstedt. 

• Gestaltungshinweise 

Anhand der nachfolgenden Hinweise sollen für die Haus- und Hofbesitzer Anregungen gegeben 
werden, bei geplanten Sanierungs- und Neubaumaßnahmen die Gestaltung der Bauformen sowie 
die Materialwahl auf den dörflichen Charakter besser abzustimmen. 

Allgemein (Planungsgrundlagen) 
− Gemeinde Tarmstedt bzw. zuständige Baubehörde über geplantes Bauvorhaben oder sonstige 

planerische Angelegenheiten informieren (ggf. Bauvoranfrage etc.). 
− Bei größeren Vorhaben bietet es sich in jedem Fall an, einen Fachmann (Planer/Architekten) 

zuzuziehen, der das Vorhaben von Anfang an betreut. 
− Bei der Inanspruchnahme von Dorferneuerungsmitteln im Vorfeld der Antragstellung Abstim-

mung mit der Gemeinde Tarmstedt und der GLL Verden, Amt für Landentwicklung3. 
− Bei Bau- und Sanierungsmaßnahmen an Baudenkmalen den Landkreis Rotenburg (Wümme) 

frühzeitig informieren / einbeziehen. 

• Gestaltungsgrundsätze 
− Regionalbezug berücksichtigen. 
− Einfügung in das umgebende Dorf- und Landschaftsbild. 
− Standortgerecht planen (z.B. bei Neubauvorhaben sich der Maßstäblichkeit angrenzender 

Gebäude anpassen - keine Flachdachgebäude!). 
− Erhaltung alter Bausubstanz und ortstypischer Gestaltungselemente.  
− Umnutzung leerstehender Bausubstanz bei wirtschaftlicher Machbarkeit (wenn erforderlich, 

Gebäude vorübergehend vor Witterungseinflüssen schützen, bis sich eine Lösung für den Erhalt 
gefunden hat). 

− Handwerksgerechte Ausführung von Baumaßnahmen unter Verwendung ortstypischer Bau-
materialien. 

                                                      
3 Bewilligungsbehörde ist die GLL Verden. Anträge sind über die Gemeinde Tarmstedt an das Amt für Landentwicklung 

zu stellen. 
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• Fenster und Türen 

Fenster und Türen sind die „Augen“ eines Gebäudes. Jede Fassade lebt vom Rhythmus, von der 
Zahl und von der Proportion ihrer Wandöffnungen. 

Die Gebäudegeometrie (Verhältnis Wandöffnungen: Mauerwerksöffnung) ist daher besonders wich-
tig. In ihr spiegelt sich der Charakter und die Funktion des Hauses wider. Für das Erscheinungsbild 
eines Hauses und dessen Erlebniswert auf den Betrachter ist es von entscheidender Wichtigkeit, 
dieses Verhältnis zu wahren. Von daher können Veränderungen wie z.B. der Einbau neuer Fenster 
schwerwiegende Folgen für das Gesamterscheinungsbild eines Hauses mit sich bringen. 

 

Um Fehlentwicklungen in der Gestaltung zu vermeiden, sollte Folgendes bei der Erneuerung 
von Fenstern berücksichtigt werden: 

− alte historische Fensterformen bei der Herstellung neuer Fenster wieder aufnehmen, 
wenn möglich, alte Fenster erhalten, neu aufarbeiten oder als Kasten-Verbundfenster 
ausbilden. 

− Vorgegebene Wandöffnungen sind beizubehalten (alte Sohlbänke aus Stein o. ä. sind bei 
Einbau neuer Fenster in ihrem Zustand zu erhalten). 

− Die Fensterformate sind als stehende Rechtecke auszubilden. Das Format kann sich je 
nach Geschoß in der Größe ändern, sollte aber ein Seitenverhältnis von ca. 2 : 1 bzw. 
1,5 : 1 aufweisen. 

− Alte Türen und Tore sind nach Möglichkeit zu erhalten und sollten mit handwerklichen 
Mitteln wieder instand gesetzt werden. 

− Neue Türen sollten einfache und klare Formen haben, sie sind gegliedert und profiliert zu 
erstellen. Glasflächen in der Tür sind kleinteilig zu gliedern. 

Hinweis: Bei der Herstellung von Fenster und Türen sind nur heimische Holzarten zu ver-
wenden! Es können auch pine Hölzer gewählt werden. 

In der Regel sind die Fenster mit einem weißen offenporigen Holzschutzanstrich zu streichen. 
Haustüren können naturfarben oder mehrfarbig gestrichen werden. Da der Haustür eine besondere 
Bedeutung in der Fassade beigemessen wird, sollte sich die Farbgestaltung an dem Gebäudecha-
rakter orientieren. 

Alternative Möglichkeiten zur Erneuerung von Fenstern in alter Bausubstanz bieten sich oftmals aus 
Kostengründen wie folgt an: 

Wird ein besserer Schall- und Wärmeschutz angestrebt, so werden folgende Ausführungen emp-
fohlen: 

a) bei noch intakten alten Außenfenstern: 
Innen ein zweites Fenster, ein- oder zweiflügelig mit Einfachverglasung ohne Sprossen, unter 
Erhaltung des äußeren Fensters anbringen – Doppelfenster. 

b) bei abgängigen Fenstern: 
Ausbildung von Verbundfenstern, d. h. miteinander verbundene Doppelfenster, deren äußere 
Flügel einen Kämpfer und Gliederung (Sprossenteilung) mit Einfachverglasung erhalten, wäh-
rend die inneren Flügel ohne Teilung mit Einfachverglasung hergestellt werden (siehe Beispiele 
unten). 
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Beispiele für ortstypische und ortsgebräuchliche Fensterformen/-gliederungen in Tarmstedt: 

• Fassade und Dach 

Das „historisch gewachsene Ortsbild“ in Tarmstedt wird positiv geprägt durch schlicht wirkende 
Fachwerk-/Mauerwerks– und Putzbauten. Die Wahrnehmung dieser ortsbildprägenden Objekte ist 
stark abhängig von der ruhig wirkenden Baukörpergestaltung, Farbe, Struktur und Art der verwen-
deten Baumaterialien. 

Bei der Erneuerung von Fassaden und Dächern sollte auf Folgendes geachtet werden: 

− Erhaltung der traditionellen, ortstypischen Baustoffe in der Baukörpergestaltung (Ziegelmauer-
werk / Ziegelbedachungen, Eichenfachwerk). 

− Erhaltung alter Baustoffe – Stichwort: Wiederverwendung, Recycling- Baustoffbörse. 

− Bei Fassadensanierungen oder Neueindeckungen ist ein dem Gebäude entsprechender Bau-
stoff zu verwenden. Generell sollte auf die Verwendung von naturroten Ziegeln in ortstypischer 
Form und Abmessung geachtet werden. Die genaue Farbgestaltung ist im Einzelfall bei 
einer anstehenden Erneuerungsmaßnahme zu klären. Glasierte oder engobierte Ziegel 
sind nicht zu verwenden. 
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− Dachabschlüsse sind mit angepassten Ortgangwinkelsteinen, Doppelkremper oder mit Wind-
federn fachgerecht abzuschließen. Die Abschlussart richtet sich hierbei nach Gebäude und ver-
wendetem Dacheindeckungsmaterial. 

− Bei geplanten Dachausbauten kleinere Gauben aufsetzen anstelle großer überdimensionierter 
Schleppgauben. Die Breite aller Gauben auf einer Dachseite sollte nicht größer sein als 1/3 der 
jeweiligen Trauflänge. 

− Bei Neubauvorhaben Anpassung an die umgebende Dachlandschaft (z.B. Dachneigungen 
größer 40°; Traufhöhe in der Regel um 2,50 - 3,00 Meter). 

− Als Material für die Dachentwässerungsanlagen ist in der Regel Zinkblech zu verwenden. 

Beispiele für Dachaufbauten: 

zulässig nicht zulässig 
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• Hofflächen / Einfriedungen 

Hofflächen sind zum Teil als eine Erweiterung des Wohn- und Wirtschaftsbereiches nach außen 
anzusehen. Die Hoffläche dient vorrangig als Wirtschafts- und Verkehrsfläche. 

Bei der Befestigung von Hofflächen ist Folgendes zu beachten: 

− Hofflächen sollten nur im unbedingt nötigen Umfang versiegelt werden (Beachtung des Grund-
satzes einer möglichst geringen Oberflächenversiegelung), 

− wenn vorhanden, altes Klinker- oder Natursteinpflaster erhalten, 

− bei erforderlichen Neuverlegungen sollte ein Natursteinpflaster oder ein Betongestaltungspflas-
ter (ggf. in farbiger Anpassung) verwendet werden, 

− im Nahbereich der Haus- und Hofgebäude sind bestehende Grünstrukturen zu erhalten (z.B. 
Obstbäume aber auch Ruderalflächen etc.) und zu pflegen, gegebenenfalls sind bodenständige 
Gehölze nachzupflanzen, 

− im Bereich der Hofstellen und Wohngebäude finden sich z. T. Holzzäune, Steinmauern aus 
Findlingen, Hecken und Sträucher. Nicht verwendet werden sollten Zäune aus Betonsteinen, 
Plastikzäune, Friesenzäune, Bonanzazäune etc.! 

 

Kindergarten Tarmstedt: Positivbeispiel für ansprechende Grüngestaltung zur 
Gestaltung von Einfriedungen 
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Pflanzempfehlungen 

Eine Orientierung, welche Pflanzen im Bereich der Dorferneuerung Tarmstedt verwendet werden 
sollten, wird durch die folgende Auflistung gegeben. Die Auswahl der Gehölze wurde in Anlehnung 
der potentiell natürlichen Vegetation vorgenommen. 
 
Geeignete Gehölze auf die trockneren bis mittleren Standorte  
 Rotbuche Stechpalme 
 Stieleiche Hasel 
 Kiefer Weißdorn 
 Traubeneiche Hundsrose 
 Sandbirke Schlehe 
 Eberesche Schwarzer Holunder 
 Hainbuche  
 Faulbaum  
  
Geeignete Gehölze für die eher feuchteren Standorte 
 Stieleiche Weißdorn 
 Moorbirke Wasserschneeball 
 Esche Schlehe 
 Eberesche Sal-, Grau- und Ohrweide 
 Traubenkirsche Europäisches Pfaffenhütchen 
 Faulbaum Hartriegel 
 Feldahorn Schwarzer Holunder 
 Erle Himbeere 
  
Weitere für den Dorfbereich geeignete Gehölzarten:  
 Winter- und Sommerlinde Sommerflieder 
 Kastanie Falscher Jasmin 
 Walnuß Seidelbast 
 Rotdorn Goldregen 
 Brombeere Forsythie 
 Flieder Kornelkirsche 
 Hortensie Strauchrosen 
 Weigelie Buchs 
 Eibe 
 
Sträucher für Schnitthecken:  
 Hainbuche, Rotbuche, Liguster, Weißdorn  
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Rank- und Kletterpflanzen:  
 Wilder Wein ) ohne Rankhilfe 
 Efeu )  
  
 Clematis )  
 Geißblatt )  
 Echter Wein ) mit Rankhilfe 
 Pfeifenwinde )  
 (Knöterich) )  
 (Blauregen) )  
  
Bodendecker:  
 Efeu Immergrün 
 Johanniskraut Kriechender Günsel 
 Storchenschnabel  
  
Stauden/Blumen:  
 Zwiebelgewächse (ungefüllt) Laucharten 
 Phlox Magerite 
 Mohn Rittersporn 
 Eisenhut Aster 
 Pfingstrose Lungenkraut 
 Akelei Blaukissen 
 Küchenschelle Mauerpfeffer 
 Kokardenblume Glockenblume 
 Taglichtnelke Edeldistel 
 Kugeldistel Aland 
 Schafgarbe Schleifenblume 
 Sonnenblume Funkie 
  
Gewürz- und Heilkräuter:  
 Liebstöckel Baldrian 
 Wermut Thymian 
 Salbei Isop 
 Bohnenkraut Majoran 
 Brunnenkresse Pfefferminze 
 Zitronenmelisse Lavendel 
 Estragon  
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Bei Neu- und Ergänzungspflanzungen von Obstbäumen sollte darauf geachtet werden, dass statt 
der häufig verwendeten kleinwüchsigen Obstbäume wieder die alten hoch- oder zumindest halb-
stämmigen Sorten gepflanzt werden. Die Angaben zu den Obstbaumsorten stammen aus dem 
Informationsblatt Obstwiesen – ein Stück „Garten Eden“ für Mensch und Natur – Landkreis Roten-
burg (Wümme), 1991. 

Apfelsorten: 
 Genußreife 

Altländer Pfannkuchen XI - III 
Roter Boskop XI - IV 
Findenwerder Prinz I - II 
Geheimrat Oldenburg X - I 
Glockenapfel (Weißer Winterglockenapfel) I - V 
(Winter-) Goldparmäne X -  II 
Grahams Jubiläumsapfel IX - X 
Gravensteiner IX - XII 
Jakob Lebel X - I 
James Grieve IX - XI 
Kaiser Wilhelm X - III 
Klarapfel (Augustapfel) VII - VIII 
Krügers oder Celler Dickstiel XII - II 
Purpurroter Cousinot XI - V 
Winterprinz XII - III 
    

Für Pflanzungen an Straßen sind die Sorten Goldparmäne, Purpurroter Cousinot und 
Boskoop geeignet. 
 
Birnensorten:    
 Genußreife 

Alexander Lucas X - XII 
Boscs Flaschenbirne (Kaiser Alexander, Kaiserkrone)  X  
Bunte Julibirne VII - VIII 
Clapps Liebling VIII - IX 
Conférence (Konferenzbirne)  IX  
Frühe von Trévoux VIII - IX 
Gellerts Butterbirne  IX  
Gute Graue  IX  
Gute Luise X - XI 
Rote Bergamotte IX - X 
Köstliche von Charnux (Bürgermeisterbirne) X - XI 
Neue Poiteau X - XI 
Postorenbirne X - I 
Williams Christ  IX  
 
Für Pflanzungen an Straßen sind die Sorten Gute Graue und Gute Luise geeignet. 

 



 

 

4 Konzepte und Maßnahmen 

Seite 214  0310-07-028  •  090817_Ergebnisbericht_Stand_090828.doc

 
Süßkirschensorten:    

 Genußreife 
Büttners Rote Knorpelkirsche  VII  
Domissens Gelbe Knorpel  VII  
Große Prinzessin  VI  
Große Schwarze Knorpel  VII  
Hedelfinger (Hedelfinger Riesenkirsche)  VII  
Kassins Frühe (Kassins Frühe Kerzkirsche)  VI  
Schneiders Späte Knorpel  VII  
    

Pflaumen-, Zwetschgen- und Reneklodensorten:    

 Genußreife 
Bühler Frühzwetschge  VIII  
Graf Althanns Reneklode VIII - IX 
Hauszwetschge IX - X 
Königin Victoria VIII - IX 
Nancymirabelle VIII - IX 
Ontariopflaume  VIII  
Oullins Reneklode  VIII  
The Czav  VIII  
Wangenheims Frühzwetschge VIII - IX 
    
    

 
Himbeeren: Stachelbeeren: 

Schönemann Gelbe Triumphbeere 
Zeva 2 (gelbe Sorte) 
 Hönings Früheste 

Johannisbeeren: (gelbe Sorte 
Bogatyr Rote Preisbeere 
(schwarze Sorte) (rote Sorte) 
Rote Holländische Rote Triumphbeere 
(rote Sorte) (rote Sorte, frostgefährdet) 
Silvergieters Schwarze Weiße Triumphbeere 
(schwarze Sorte) (grünweiße Sorte) 
Werdavia  
(weiße Sorte)  
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5 Anhang / Dokumentation 

5.1 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (Anmerkungen / 
Hinweise) 

Hinweis: 

Die im Rahmen der Trägerbeteiligung eingegangenen Stellungnahmen sind nachfolgend mit den 
Abwägungs- und Beschlussvorschlägen dargestellt. 

Des Weiteren fand am 12.08.2009 im Hause der GLL Verden ein Planergespräch zur Erörterung 
des DE-Planentwurfes statt. An diesen sehr konstruktiven Gespräch nahmen Vertreter des Arbeits-
kreises, der örtlichen Landwirtschaft und Vertreter der Verwaltung sowie Herr Breyer, Herr Karweik 
und Frau Rabenaldt statt. Das Gespräch diente der Diskussion der Planungsergebnisse sowie der 
eingegangenen Stellungnahmen und Abwägungsvorschläge. Ergänzend hierzu fand am 
14.08.2009 noch ein weiteres „Arbeitsgespräch“ im Hause der GLL in kleinerer Runde statt. Die 
Gespräche dienten der Vermittlung der Planungs- und Prozessergebnisse. Des Weiteren wurde 
das weitere Vorgehen zum Abschluss der Planungsphase und der Start in die Umsetzungsphase 
erörtert. Die durch die GLL Verden angesprochenen Planergänzungen sind in den DE-Plan einge-
arbeitet worden. 

Im Oktober 2009 sollen dann die Ergebnisse der Planung in einer Bürgerinformationsveranstaltung 
vorgestellt werden. 
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Hinweis: Aufgrund der eingearbeiteten textlichen Ergänzungen haben sich entsprechend 
die Seitenzahlen verschoben! 
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5.2 Beteiligung der Öffentlichkeit 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit in der Planungsphase wurde durch die örtliche Presse begleitet. 
Des Weiteren hat die Gemeinde Tarmstedt unter www.tarmstedt.de einen Link zu dem Thema Dorf-
erneuerung Tarmstedt eingerichtet. Der Arbeitskreis hat zu dem in Eigenregie im Rahmen von 
öffentlichen Veranstaltungen, durch Infostände, über die Dorferneuerung informiert. 

Begleitend fanden Informationsgespräche mit örtlichen Vereinen und Gruppen statt. Die Dorfer-
neuerung Tarmstedt ist in den „Köpfen“ der Bürgerinnen und Bürger von Tarmstedt angekommen 
(siehe hierzu nachfolgende Dokumentation der Presseberichte)! 
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5.3 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur integrierten 
ländlichen Entwicklung (ZILE) 
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